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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. Dezember 1863. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das bi 
Der vierteljährige Abonnements-Preis beträgt am hieſigen Orte 5 
(nach dem Warſchauer Zeitungskatalog für 1864) 4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Dez. I Abgeordnetenhaus.] Grabow verlieſt 
die Antwort v. Bismarck's, daß er wegen der Ueberreichung 
der Adreſſe die Entſchließung des Königs einholen werde. Die 
nächſte Sitzung iſt wahrſcheinlich am 4. Januar; das Herren: 
haus wählt eine Commiſſion zur Berathung der Arnim' chen 
Adreſſe. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 19. Dezbr. Statt der Aufhebung oder der 
Suspenfion der November Verfaſſung ſoll der Miniſter Hall 
die Abänderung des Schlufparagraphen dahin, daß der König 
den Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Verfaſſung zu beſtim⸗ 
men habe, dem Lord Wodehouſe angeboten haben. (Wolff's T. B.) 

München, 19. Dezbr. Die „Baieriſche Zeitung“ bringt 
ein königliches Handſchreiben an den Miniſter des Aeußern, 
v. Schrenk, vom 17. d., in welchem die bisherige Politik des 
Miniſteriums gebilligt, der Proteſt gegen das londoner Proto⸗ 
koll entſchieden wiederholt, die Erbanſprüche des Auguſtenbur⸗ 
gers für rechtlich begründet erachtet und die Bereitwilligkeit 
für Durchführung der hierdurch bedingten Politik und Ein⸗ 
ſtehen für die Rechte der Herzogthümer und Deutſchlands er⸗ 
klärt wird. Der König hofft die Zuſtimmung aller Beſonne⸗ 
neren, wenn er getreu der Bundespflicht dies Ziel bei dem 
Bunde und durch denſelben auſtrebt. Wolf's T. B.) 
Paris, 19. Dez. In der geſtrigen Senatsſitzung erfolgte 
die Annahme der Adreſſe. Ueber Polen ſprachen nur Lonjean 
und Generalprocurator Dupin, beide gegen einen polniſchen 
Krieg. f * (Wolff's T. B.) 
(Fernet eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 
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Der Adreßentwurf des Herrenhauſes. 

Es gehen wunderliche Dinge bei uns vor. Herr Wagener und 
Genoſſen ſtellen den Antrag, das Abgeordnetenhaus möge eins bereits 
für giltig erklärte Wahl nachträglich für ungiltig erklären, und der ihm 
verwandte Graf v. Arnim: Boitzenburg und Genoſſen im Herren: 
hauſe kritiſiren eine Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, welche nach conſti⸗ 
tutionellen Begriffen für das Herrenhaus noch gar nicht exiſtirt. Denn 
noch hatte das Abgeordnetenhaus die Debatte über die Adreſſe nicht 
beendigt, als der Adreßentwurf des Herrenhauſes den Mitgliedern def: 
ſelben bereits gedruckt zugegangen war. Nun Jene, die Herren Wa⸗ 
gener und Genoſſen, haben ihren Lohn dahin; für die größte mora⸗ 
liſche Niederlage, die je einer politiſchen Partei zu Theil geworden, ha⸗ 
ben fie durch Aufftehen in der letzten Sitzung ihren Dank dargebracht; 

dem Herrn Grafen v. Arnim⸗ Boitzenburg aber wünſchen wir ganz 
aufrichtig, daß feine Adreßdebatte überhaupt möglich wird, wir mei⸗ 
nen, daß ſich wenigſtens ſo viele Herrenhaus⸗Mitglieder einfinden, als 
die Geſchäftsordnung verlangt — denn bekanntlich leidet das Herren⸗ 
haus zuweilen an Mangel an Vollzähligkeit. Was die Beobachtung 
conſtitutioneller Formen betrifft, ſo wird mit den Herren Wagener 
und Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg ſelbſtredend Niemand ſtreiten. 
Betrachten wir dafür lieber den Inhalt des Adreßentwurfs etwas näher. 

Die Unterzeichner deſſelben betreiben die Sache deshalb mit ſo großer Eile, 
weil ſie die Beſorgniß hegen, daß ihnen, falls das Abgeordnetenhaus 
die Anleihe verweigere, die Gelegenheit abgeſchnitten werde, ſich eben⸗ 
falls über ihren Standpunkt zur ſchleswig⸗holſteinſchen Frage auszu⸗ 
ſprechen. Dagegen läßt ſich nichts ſagen, nur hätten wir gewünſcht, 
daß dieſer Standpunkt ſelbſt etwas klarer dargelegt worden wäre. 

Das Abgeordnetenhaus läßt in dieſer Beziehung nichts zu wünſchen 
übrig; es ſagt klar und deutlich: Losſagung vom londoner Vertrag und 
Anerkennung Friedrich's VIII. als Herzog's von Schleswig⸗Holſtein — 
dann bewilligen wir auch mehr als 12 Millionen. Das Abgeordneten⸗ 
haus befindet ſich dabei in voller Uebereinſtimmung mit ſämmtlichen 
erſten und zweiten Kammern Deutſchlands, ſoweit dieſe bisher ihre 
Meinung kundgeben konnten, in Uebereinſtimmung ferner mit vielen 
deutſchen Regierungen, in Uebereinſtimmung endlich mit dem bei Wei: 
tem größten Theil des deutſchen Volkes. Verſteigt ſich doch ſelbſt der 
Adreßentwurf des Herrenhauſes zu der leiſen Andeutung: „Auch das 
Herrenhaus würde mit Freuden einen deutſchen Fürſten als Herrſcher 
jener Länder begrüßen; auch wir würden jenem Wunſche des deutſchen 
Volkes durch die preußiſchen Waffen Nachdruck zu geben, freudig die 

hierzu nöͤthigen Mittel gewähren.“ } 

Schön — aber an wem liegt es denn, daß dieſem Wunſche des 
deutſchen Volkes durch die preußiſchen Waffen nicht Nachdruck gege⸗ 
ben wird? Der Bundestag — meinen die Herren — muß erſt das 
Erbfolgerecht feſtſtellen. Nochmals ſchoͤn — aber an wem liegt es 
denn, daß der Bundestag dieſes Recht nicht ſchon feſtgeſtellt hat? 
An wem liegt es denn, daß nicht die zur Wahrung dieſes Rechtes 
nothwendige Occupation, ſondern nur die Execution beſchloſſen worden 
iſt? Was alle Welt weiß, das wiſſen auch die Herren Gr. v. Arnim⸗ 
Boitzenburg und Genoſſen, daß nur Oeſterreich und Preußen es 
waren, welche den Beſchluß der Occupation nach vieler Mühe und 
mit ſehr ſchwacher Majorität verhinderten, daß nur Oeſterreich und 


Wenn das Herrenhaus mit dem deutſchen Volke den Wunſch hegt, 
daß die Herzogthümer unter einem deutſchen Fürſten ſtehen, — warum 
ſpricht es denn da dieſen Wunſch, durch welchen es ſich zugleich in 
Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe befindet, nicht offen aus? 
Iſt denn das deutſche Volk ein Factor, über den man, über den ins⸗ 
beſondere Preußen ſo ohne Weiteres zur Tagesordnung übergehen kann? 
Die Stimme des Herrenhauſes iſt, wie die Verhältniſſe liegen, von 
großer Bedeutung, ja für die leitenden Kreiſe vielleicht von größerer 
Bedeutung, als die des Abgeordnetenhauſes; warum erhebt es dieſe 
Stimme nicht, um die Herzogthümer für Deutſchland zu retten, da es 
ja in Bezug auf die Anerkennung Friedrich's VIII. mit dem deut: 
ſchen Volke und dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe übereinſtimmt? 
Hat denn das Miniſterium Bismarck in der Leitung der auswärti⸗ 
gen Politik bereits jo Erſtaunliches geleiſtet, daß das Herrenhaus nicht 
einmal zur Ertheilung eines Rathes ſich verſteigen ſollte? Kann man 
andererſeits die Politik des Abgeordnetenhauſes, welcher viele deutſche 
Regierungen, neuerdings wieder Baiern (j. d. tel. Dep. aus München) 
zuſtimmen, und welcher die Politik des Herrenhauſes ſelbſt ſich nähert 
etwa phantaſtiſch und ideologiſch nennen? 

Was thut und verlangt denn nun das Herrenhaus, falls es dieſen 
Adreßentwurf annimmt, für Schleswig⸗Holſtein? Wir finden nichts 
Poſitives weiter in dem ganzen langen Aktenſtücke als: Sicherung der 
Rechte der Herzogthümer und Schutz gegen die Vergewaltigung derſelben 
durch Dänemark. 

Aber wie iſt uns denn? Ganz daſſelbe enthält ja auch das londoner 
Protokoll. Sicherung der Rechte der Herzogthümer und Schutz gegen 

däniſchen Druck gewährt ja auch der londoner Vertrag vom Jahre 
1852. Und würde denn das Miniſterium Bismarck erklären, an 
dem londoner Vertrage feſthalten zu wollen, wenn derſelbe eben nicht 
die Rechte der Herzogthümer ſicherte? Wenn das Herrenhaus nichts 
weiter will, als die Sicherung der Rechte der Herzogthümer, wie ſie 


1. im londoner Vertrage gewahrt ſind, ſo unterdrücke es den eitlen Wunſch 


nach einem „deutſchen Fürſten“ und erkläre einfach: wir ſind mit dem 
Miniſterium Bismarck einverſtanden; wir halten ebenfalls am londo⸗ 
ner Vertrage feſt. Freilich begreift man dann nicht recht, wozu die Be⸗ 
willigung von 12 Millionen nützen ſoll? Denn die Aufrechthaltung 
des londoner Vertrages wollen auch Dänemark, England, Frankreich, 
Oeſterreich und Rußland. Hoͤchſtens wäre die Bewilligung der Execu⸗ 
tionskoſten nothwendig. 

Wer aber will denn den londoner Vertrag nicht? Die Herzogthü⸗ 
mer nicht, viele deutſche Regierungen nicht, das deutſche Volk nicht, 
das preußiſche Abgeordnetenhaus nicht. Und warum nicht? Ja, fie 
haben die merkwürdige Anſicht, daß durch den londoner Vertrag die 
Rechte der Herzogthümer nicht gewahrt ſeien, und ſie ſtellen die noch 
merkwürdigere Behauptung auf, daß dieſer Satz gar nicht erſt 
bewieſen zu werden brauche, ſondern gerade unter der Herrſchaft 
und während der Giltigkeit des londoner Vertrages ſeien die Rechte 
der Herzogthümer vom Jahre 1852 bis zum Jahre 1863 fortwäh— 
rend verletzt, habe Dänemark die Schleswig⸗Holſteiner fortwährend 
bedrückt und, um den Ausdruck des Adreß Entwurfs zu gebrauchen, 
„vergewaltigt.“ — 5 

Es ſind eigenthümliche Phantaſten und Ideologen, dieſe deutſchen 
Regierungen und das deutſche Volk und die preußiſchen Abgeordneten, 
aber — Recht haben ſie. Der londoner Vertrag hat den Herzog⸗ 
thümern nicht das Mindeſte genützt, hat ihnen blos geſchadet, und man 
kann es den Schleswig⸗Holſteinern nicht einen Augenblick verdenken, 
wenn ſie von dieſem Vertrage nichts mehr wiſſen wollen. ö 

Was ſoll alſo die Erneuerung dieſes Vertrages? Geben ſich die 
Herren Graf Arnim und Genoſſen etwa der Illuſion hin, derſelbe 
werde beſſer halten unter dem Miniſterium Bismarck, als unter dem 
Miniſterium Manteuffel? Die Erneuerung des Vertrages kommt 
uns ſo vor, wie das Verlangen, es ſolle Jemand ſchwören, daß er den 
Schwur halten will. Nach dem Abzug der Bundestruppen fangen es 
die Dänen gerade wieder ſo an, wie ſie jetzt geendet haben — um 
das zu begreifen, bedarf es wahrhaftig keiner Vorausſicht. 

Für die Herzogthümer giebt es nur eine Rettung: die vollſtän⸗ 
dige Trennung von Dänemark. Alles Andere, wie Sicherung der Rechte 
und Schutz gegen Vergewaltigung — iſt Phraſe! 

Preuſ en. 

Berlin, 18. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, dem Conſiſtorialrath und Superintendenten Kundler 
zu Stettin, dem Ober⸗Steuer⸗Inſpector, Steuerrath Brunn zu Uerdingen 
im Kreiſe Crefeld, dem Superintendenten und Oberpfarrer a. D. Bamme 
zu Gönnern im Saalkreiſe, dem Steuereinnehmer Tſcharnke zu Rogaſen 
im Kreiſe Obornik und dem Schullehrer Heipp zu Laubach im Kreiſe Sim⸗ 
mern den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, l wie dem Förſter Otto zu 


Brucke im Kreiſe Torgau das or e Ehrenzeichen zu verleihen, ferner | Kenntniß zu ſetzen, daß die 


den Kaufmann Carl Schmitz in Florenz zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 
Zu Boitzenburg U.⸗M. im Regierungsbezirk Potsdam und zu Bunzlau 
im Regierungsbezirk Liegnitz werden am 20. d. M. Telegraphenſtationen mit 
beſchränktem Tagesdienſte (etr. § 4 des Reglements für den deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Telegraphenverein) eröffnet worden. Berlin, den 17. Dez. 1863. 
Königliche Telegraphen⸗Direction. Chauvin. 

„Den Oberlehrern am Gymnaſium zu Dortmund, Dr. Böhme und Voigt, 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. — Der bisherige Rector der 
höheren Stadtſchule zu Andernach, Rud. Loehbach, iſt als Rector des nun⸗ 
mehrigen Prog hmnaftumg daſelbſt beſtätigt worden. — Dem ordentlichen 
Lehrer Seck am Gymnaſium zu Eſſen ift der Charakter eines Oberlehrers 
beigelegt worden. 

[Wohlthätigkeit.] Des Königs Majeſtät haben auf den Vorſchla 
des Kriegsminiſteriums zu beſtimmen geruht, daß aus den am 1. Jan. 1864 
ur Vertheilung kommenden Zinſen der bei Gelegenheit Allerhöchſtdeſſen 

ienſtjubelfeier gegründeten Stiftung für unbemittelte Inhaber des eiſernen 
Kreuzes vom Feldwebel abwärts 30 Veteranen mit — eh cnlen bedacht 
werden ſollen. Schleſter befinden ſich darunter: Johann Gottlieb Kahle zu 
Deutſch⸗Oſſig, Kreis Görlitz, Carl Friedrich Breutmann zu Rückenwaldau, 
Kreis Bunzlau, Franz Opitz zu Namslau, Carl Hauck zu Ottmachau, Kreis 
Grottkau, Gottlieb holz zu Bingerau, Kreis Trebnitz, Lorenz Miosga 
(Migska) zu Raſchowa, Kreis Koſel, Franz Johann Wider zu Roll. 

Das Kriegsminiſterium hat den genannten Inhabern des eifernen Kreu⸗ 
zes die Beträge von je 16 Thalern für jeden Einzelnen durch die königlichen 
General⸗Commandos überwieſen und bringt ſolches, indem es zugleich im 


— 


Preußen es find, welche die Anerkennung Friedrich's VIII. durch Namen der Beſchenkten den Gründern dieſer patriotiſchen Stiftung und ſpä⸗ 


den Bundestag verhindern. 


ter hinzugetretenen Wohlthätern aufrichtigen Dank ausſpricht, zur allgemei⸗ 


0 


vertagt. 


eſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
1 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


Thlr. 111 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


lung für das Invalidenweſen. Koehlau. Lo St.⸗Anz. 

3 Berlin, 18. Dezbr. [Die Folgen der Execution. —Das 
Oberkommando. — Geh. Reg.⸗Rath Jakobi.] Die Aſpecten 
des deutſch⸗däniſchen Streites ſcheinen von Tag zu Tage zu wechſeln. 
Noch vor Kurzem war die Meinung verbreitet, die engliſche Diplo⸗ 
matie habe durch ihren Einfluß auf die deutſchen Großmächte und 
die kopenhagener Regierung den ganzen Handel in der Weiſe geregelt, 
daß Dänemark die Execution ruhig über ſich ergehen laſſen werde, 
wogegen England ſich verpflichtet habe, bei der ſchließlichen Entſchei⸗ 
dung der Streitfrage mit ſeinem ganzen Einfluß vermittelnd einzu⸗ 
ſchreiten. Den neueſten Nachrichten zufolge ſcheinen die Dinge nicht 
fo glatt verlaufen zu wollen. Von einer Umſtimmung der Politik 
unſeres Kabinettes im Sinne einer weitergreifenden Action liegen frei⸗ 
lich keine thatſächlichen Anzeichen vor. Man hält hier offenbar an dem 
Standpunkte des Bundesbeſchluſſes feſt, der die Verbindlichkeit der 
früheren Vereinbarungen zunächſt aufrecht erhält und die Entſcheidung 
der übrigen mit der Angelegenheit verbundenen völkerrechtlichen Fragen 
Inzwiſchen ſind aber manche offenbar inſpirirte Kundgebungen, 
z. B. in der „Kölniſchen Zeitung“ hervorgetreten, aus denen die Hoff⸗ 
nung zu ſchöpfen iſt, daß die preußiſche Politik gewiſſe Ziele im Auge 
hat, deren Aufnahme in das offizielle Programm vielleicht einſtweilen 
noch nicht zeitgemäß befunden wird. (Schwerlich. D. Red.) Dazu 
rechnet man unter Anderem die Berufung der holſteiniſchen Stände 
zur Abgabe eines Votums über die Erbfolge-Frage oder über ander⸗ 
weitige Bürgſchaften, um die Zuſammengehörigkeit und Selbſtſtändig⸗ 
keit der nordalbingiſchen Herzogthümer ſicher zu ſtellen. Sicher iſt 
jedenfalls, daß die Execution, alſo zunächſt die Beſetzung Holſteins, 
jetzt durch keinerlei Scheinzugeſtändniſſe von Seiten Dänemarks auf⸗ 
gehalten werden kann, und daß ein bewaffneter Widerſtand gegen das 
Bundesverfahren ſofort die Execution in einen Bundeskrieg verwandeln 
würde. In Kopenhagen ſcheint die herrſchende Partei geneigt, die 
Dinge bis auf's Aeußerſte zu treiben und dadurch die Situation auch 
für Deutſchland völlig klar zu machen. Die neueſte Proklamation des 
Königs von Dänemark ſcheint ſogar auf die Abſicht eines thatſächlichen 
Widerſtandes gegen die Execution hinzudeuten. In diplomatiſchen 
Kreiſen glaubt man zwar, daß die Dänen ſich nur vorbereiten, eine 
Invaſion Schleswigs abzuwehren und wo möglich die auf holſteiniſchem 
Gebiete liegenden Befeſtigungen Rendsburg's und Friedrichsſtadt's zu 
halten. 


gen däniſchen Anſprüchen nicht die Waffen ſenken, und ſo gehört ein 
Zuſammenſtoß auf den bezeichneten Punkten zu den wahrſcheinlichſten 
Eventualitäten. — In Bezug auf die vielbeſprochene Frage wegen 
des Oberkommando's über die geſammten Executionstruppen gehen mir 
von zuverläſſiger Seite einige nähere Mittheilungen zu. Unter den 


bei der Execution betheiligten Regierungen war man übereingekommen, 


dem König von Preußen die Wahl eines Oberbefehlshabers zu überlaſſen, 
falls durch den Widerſtand Dänemarks ein aktives Vorgehen der Reſerven 
nöthig werden ſollte. 
Friedrich Carl (wie man ſagt, trotz der gleich Anfangs geäußerten Bedenken 
des Prinzen) in Vorſchlag gebracht, weil man annehmen durfte, daß 
durch eine ſolche Wahl allen Rückſichten militäriſcher Courtoiſte nament⸗ 
lich gegen Oeſterreich genügt ſei. Schließlich wurde der Plan aus 
mancherlei mjlitäriſchen Rückſichten aufgegeben, nachdem man die Ge⸗ 
wißheit erhalten hatte, daß Oeſterreich bereit fei, jede von Preußen ge⸗ 
troffene Wahl eines Ober⸗Befehlshabers gut zu heißen. — Der Geh. 
Reg.⸗Rath Jakobi, welcher durch feine Aeußerungen über die Preß⸗ 
verordnung mit der Regierung in Conflict gekommen, hat ſelbſt ſeine 
Verſetzung zu einer Provinzial-Behörde beantragt. 

[Offizielle Anzeige zur Räumung Holſteins.] Das 
nachfolgende Schreiben iſt am 15. d. M. dem königlich däniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Hall übergeben worden, um ihn von dem in Folge 
des Bundesbeſchluſſes vom 7. d. Mts. bevorſtehenden Einrücken von 
Bundestruppen in die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und zur Zurückziehung der in denſelben ftationirten kö⸗ 
niglich däniſchen Truppen aufzufordern. Identiſche Mittheilungen ſind 
gleichzeitig von den Miniſtern der drei anderen, mit der Vollziehung 


der Executions⸗Maßregeln beauftragten Regierungen von Oeſterreich, 


Sachſen und Hannover an ihn gerichtet worden. Die Form der direc⸗ 


ten Miniſterialſchreiben beruht auf dem Umſtande, daß die deutſchen 
Geſandten in Kopenhagen wegen mangelnder Creditive zu einer eigenen 


offiziellen Communication nicht in der Lage ‚find. 

„Der unterzeichnete königlich preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von Bismarck⸗Schönhaufen, 
beehrt ſich, Sr. Excellenz den königlich däniſchen Miniſterpräſidenten und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Hall, davon ergebenſt in 
5 ohe deutſche Bundesverſammlung in Verfo 
e vom 1. Oktober d. J. am 7. d. M. nachſtehenden Beſchlu 
gefaßt bak: 

I) Die in Ziffer IV. des Beſchluſſes vom 1. Oktober vorgeſehene Auffor⸗ 
derung zum ſofortigen Beten der beſchloſſenen Maßregeln nunmehr 
an 100 egierungen von Oeſterreich, Preußen, Sachſen und Hannover 
zu richten; ; . \ 

2) die genannten Regierungen hiervon durch ihre Herren Geſandten in 
Kenntniß zu ſetzen und denſelben die geeignete Eröffnung an die könig⸗ 
lich däniſche Regierung, fo wie die Ausführung jener Maßregeln nach 
Maßgabe der inzwiſchen von ihnen getroffenen militäriſchen Verabre⸗ 
dungen anheimzugeben. 

Es wird demgemäß nun die Uebernahme der Verwaltung der Herzogthü⸗ 
mer Holſtein und Lauenburg durch die beſtellten Civil⸗Commiſſare des deut⸗ 


tattfinden. 
Mit der ergebenften Benachrichtigung hiervon hat der Unterzeichnete die 


lung zu der Zurückziehung der ſämmtlichen, in den Herzogthümern 


olſtein und Lauenburg ſtehenden königlich däniſchen Truppen von dem 


deutſchen Bundesgebiet zu derbinden und die Erwartung auszusprechen, daß 


je Du ſieben Tagen, von der Uebergabe gegenwärkiger Mittheilung an, 
geſchehe. 


rung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung auszuſprechen. 
Berlin, den 2 Dezember 1863. Br (gez.) Bismarck. 
An Se. Excellenz den königl. däniſchen Miniſterpräſidenten 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Hall, 
zu Kopenhagen.“ 


Indeſſen kann die Executionspolitik, wenn ſie ſelbſt ihr ſo 
begrenztes Programm gewiſſenhaft durchführen will, auch vor derarti⸗ 


Von militäriſcher Seite ward daher der Prinz 


— 


ar Bundes, welchen die erforderlichen Bundestruppen beigegeben find, 


Der Unterzeichnete benutzt dieſen Anlaß, um Sr. Excellenz die Verſiches 
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[Das „deutſche“ Oeſterreichl] Oeſterreich ftellt zu den Exe⸗ 
cutionstruppen nur zwei deutſche, dagegen ein polniſches, drei ungariſche 
uud ein italieniſches Infanterie-Regiment, ein boͤhmiſches und ein uns 
gariſches (Huſaren-⸗) Regiment, und Jäger- Bataillone verſchiedener Natio⸗ 
nalitäten. — Muß ſich Deutſchland das gefallen laſſen? Dänemark 
läßt ſich das freilich ſehr gern gefallen. 

[Dementi.] Die „Nordd. A. Ztg.“ giebt ſich ganz erſtaunliche 
Mühe, alle Gerüchte über eine Miniſterkriſis zu widerlegen. Sie 
ſchreibt heute: j } 

. on den letzten Tagen find wiederum Gerüchte über eine angebliche Mi: 
niſterkriſis in Umlauf geſetzt worden. Dieſelben haben ihren Grund nicht in 
der gegenwärtigen politiſchen oder militäriſchen Situation, ſondern lediglich 
in dem Partei⸗Intereſſe einer gewiſſen Coterie, welche damit die Hoffnungen 
ihrer Freunde zu nähren beabſichtigt. Wir ſind nach den von uns eingezo⸗ 
genen Nachrichten in der Lage, dieſe Gerüchte als vollſtändig aus der 
Luft gegriffen zu bezeichnen. (Da haben wir 8!) Jetzt eben jo wenig, 
wie ſeit dem Herbſt vorigen Jahres, hat irgend eine Miniſterkriſis beſtanden, 
noch find Spaltungen über irgend erhebliche und eingreifende Fragen im 
Miniſterium hervorgetreten. Die fortdauernd entgegengeſetzten Nachrichten, 
deren Quelle und Tendenz wir ſchon bezeichnet haben, gehören in das Ge⸗ 
biet rein willkürlicher Erfindungen.“ (Jetzt hat's ihnen die „Nordd. A. Z.“ 
einmal derb gegeben!) 

= [Zur Mobilmachung.] Es heißt, die Regierung wolle, 
falls ſich die Nachrichten aus Schweden beſtätigen, das ganze dritte 
Armeecorps mobil machen. 

[Bei Beſprechung der Diseiplinar-Unterſuchung gegen 
den Geheimerath Jacobi! erinnert die „Rh. 3.” an die heftigen 

Anfeindungen, welche Jacobi und Engel bei Gelegenheit des ſtatiſtiſchen 

Congreſſes ſeitens der feudalen Preſſe erfahren haben, weil zu dem 

Congreſſe auch ſolche Statiſtiker eingeladen wurden, welche zur Fort⸗ 
ſchrittspartei gehören. Als einer von den metallographirten Abdrücken 
des. v. d. Heydt'ſchen Briefes an den Kriegsminiſter vor 1% Jahren 
aus dem Kriegsminiſterium verſchleppt war, wurde ſofort die ſtrengſte 
Unterſuchung angeſtellt, und alle Beamte, die ſich eine Indiscretion 
oder eine Fahrläſſigkeit hatten zu Schulden kommen laſſen, wurden 
empfindlich beſtraft, Einer nach langjähriger Dienſtzeit ganz entlaſſen. 
Ob jetzt in gleicher Weiſe unterſucht wird, wer den Inhalt von Engel's 
Akten ausländiſchen Verſicherungs-Agenten zugänglich gemacht, iſt noch 
nicht bekannt geworden. 

[Erfolg der Thätigkeit des neuen Oberbürgermeiſters.] Wer 
der ſtädtiſchen Verwaltung näher ſteht, ſchreibt die „Sp. Z.“, dem wird es 
nicht entgangen ſein, daß der Geſchäftsverkehr eine erhebliche Vereinfachung 
erfahren hat, und daß dies auf die ſchnellere Erledigung der Sachen von 
großem Einfluß geweſen iſt. Der Vorſitzende des Magiſtrats⸗Collegiums be⸗ 
findet ſich täglich im Amtslolal, hört Petenten aller Art an und verläßt das 
Rathhaus nicht eher, bis die laufenden Geſchäfte ihre Erledigung gefunden 
haben. Wichtig noch iſt es, daß der Oberbürgermeiſter Seydel den Bera⸗ 
thungen über wichtigere Angelegenheiten perſönlich beiwohnt, Lokal⸗Recherchen 
vornimmt und in dieſer Beziehung den Intereſſen der Einwohner und dem 
offentlichen Weſen eine erfreuliche Theilnahme widmet. Es kann hierdurch 
die Selbſtſtändigkeit der ſtädtiſchen Verwaltung nur gefördert werden, ein 
Umſtand, der auch in der Stadtverordneten⸗Verſammlung warmen Anklang 
und wackere Unterſtützung findet. (Vollſtändig daſſelbe kann von dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter Hobrecht geſagt werden. D. Red.) 


[Wagener und Genoſſen.] Bei Gelegenheit der jüngſten Hel⸗ 
denthaten von Wagener und Genoſſen möge an ein Bekenntniß erin⸗ 
nert werden, welches Wagener am 1. Febr. 1856 im Abgeordneten⸗ 

— 1 


hauſe ablegte: 
„Gelegentlich der geſtrigen Debatte über perſönliche Verdächtigungen iſt 
von dem Abgeordneten Lette unter privater Zuſtimmung des Grafen Schwe⸗ 
rin gegen mich als ein Mitglied des 1 und, was ich viel höher an⸗ 
chlage, als gegen ein Mitglied der chriſtl Kirche, der Vorwurf ausge⸗ 
prochen, daß ich mich in meiner fruheren Stellung als Redacteur der 
„Kreuzzeitung“ Verſtöße ähnlicher Art ſchuldig gemacht batte. Als Chriſt 
halte ich es für meine Pflicht und ſchäme mich deſſen nicht, es hier offen 
auszuſprechen, daß ich mich ſolcher Verſehen in der Hitze des Gefechtes ſchul⸗ 
dig gemacht habe. Ich bedauere dies heute, weil ich der Meinung bin, 
daß man ſich durch einen politiſchen Principienſtreit nicht zur 
Anwendung verwerflicher Mittel verleiten laſſen ſoll, und 
weil ich mich beſcheide, daß Gott allein die Herzen der Menſchen richten 
17 — ich werde mich fortan vor ähnlichen Verſtößen um ſo ſorgfältiger 
ten.“ 
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vergangenen Jahre waren die „Volkszeitung“ 11mal, die „National⸗ 
zeitung“ 7mal, die „Tribüne“ Gmal, die „Börſenzeitung“ 6mal, die 
„Berliner Abendzeitung“ 5mal, die „Berliner Allgemeine Zeitung“ 
Amal, der „Publiciſt“ Imal, die „Voſſiſche Zeitung“ und das „Preu⸗ 
ßiſche Volksblatt“ 2mal, die „Spenerſche Zeitung“ und der „Kladdera⸗ 
datſch“ 1mal unter Anklage geſtellt. Die insgeſammt erkannten Geld⸗ 
bußen betrugen 1600 Thaler. 

Danzig, 16. Dez. [Das hieſige 3. Garde-⸗Regiment zu 
Fuß! it in Kriegsbereitſchaft geſetzt und hat 800 Reſerven herangezo⸗ 
gen. Desgleichen treffen in dieſen Tagen die bereits einbeorderten Re⸗ 
ſerven für das See-Bataillon, die See⸗Artillerie und Matroſen⸗Diviſion 
hier ein. Das 1. und 2. Bataillon des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 4 rückt heute, das 2. Bataillon des 4. Oſtpr. Grenadier-Regts. 
Nr. 5, wie bereits gemeldet, morgen in Danzig ein. Der Ueberfül⸗ 
lung der Garniſon wegen iſt angeordnet worden, daß einzelne Compag⸗ 
nien Cantonnements⸗Quartiere in der Umgegend der Stadt beziehen ſollen. 

Danzig, 17. Dez. [Marine.] Heute Vormittag ging Sr. Ma⸗ 
jeſtät Dampf⸗Aviſo „Loreley“ unter Commando des Lieutenants zur 
See, Graf von Monts, nach Swinemünde ab. 

Danzig, 18. Dezbr. [Preßprozeß.] Wegen Verbreitung einer Flug⸗ 
ſchriſt: „Wähler in Stadt und Land“ (gedruckt in Gotha), wurde geſtern der 
Kaufmann Herr A. R. Skorka von der Criminal⸗Deputation des hieſigen 
Stadtgerichts zu 20 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Der Gerichtshof ſtützte ſein 
Urtheil auf § 102 des Strafgeſetzbuches und nahm mildernde Umſtände an. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte 100 Thlr. beantragt. Wie wir hören, wird 
Herr Skorka die Appellation einlegen. Die gegen den Herrn Fabrikbeſitzer 
Kaehler ebenfalls wegen der Verbreitung des Flugblattes angeſeßte Verhand⸗ 
lung wurde wegen Krankheit des Hrn. Kaehler ausgeſetzt. (Danz. Z.) 

Minden, 16. Dez. [Der Abgeordnete Ober⸗Regierungs⸗ 
rath v. Oſterath!] iſt heute, nachdem feine Arbeiten bei der Gebäude: 
ſteuer⸗Veranlagung beendet ſind, nach Berlin abgereiſt, um ſeinen Sitz 
im Parlamente noch vor den in einigen Tagen beginnenden Ferien 


einzunehmen. 
Deutſchlan d. 

Frankfurt, 17. Dez. [Die Zuſammenkunft mediatiſir⸗ 
ter Fürſten und Grafen aus Süddentſchlandl hat, verläßli⸗ 
chen Mittheilungen nach, den vermutheten Zuſammenhang mit der 
Reformacte wirklich gehabt. Im Weiteren können wir mittheilen, daß 
man einen poſitiven Beſchluß nicht gefaßt hat und auch von der Anſicht 
zurückgekommen iſt, demnächſt eine allgemeine Verſammlung zu dem 
ausgeſprochenen Zwecke zu berufen. (Fr. J.) 

Karlsruhe, 15. Dezbr. [Von der zweiten Kammer] if 
heute die Creditforderung des Kriegsminiſteriums einmüthig und ohne 
Debatte genehmigt worden. 

16. Dezbr. [Die erſte Kammer] bewilligte ſoeben einftimmig 
ohne Discuſſion die Creditforderung für die etwaige Mobilmachung. 
Hierauf Vertagung auf unbeſtimmte Zeit. (Schw. M.) 

Vom Rhein, 16. Dezbr. [Die Entlaſſung des Redacteurs 
Reuſche! aus der Haft in Raſtatt erfolgte, gutem Vernehmen nach, in Folge 
Erkenntniſſes des dortigen Hofgerichts, nachdem von deſſen Anwalt das Flug⸗ 
blatt vorgelegt worden, wegen deſſen Ausgabe noch in den letzten Tagen von 
dem Staatsprokurator in Mainz auf Auslieferung gedrungen wurde. Gleich⸗ 
zeitig wurde von Reuſche nachgewieſen, daß von dem „Mainzer Journal“ 
nach zwei Tagen ebenfalls der Inhalt ſeines Flugblattes veröffentlicht ward, 
gegen deſſen Redacteur aber feine Unterſuchung eingeleitet worden. Mit 

üdjiht hierauf, und daß der badiſche Gerichtshof nach badiſchem Recht 
Straffälliges nicht erkannte, erfolgte ſofortiges Erkenntniß auf Freilaſſung. 
Bei dem vielſeitigen Intereſſe an dem Schickſal von Reuſche wird es deſſen 
Be en pre ee e e e c 

Dresden, 17. Dezör. [Straffreie Nöckkehr! 1 Der Kön 
hat auf ein desfallſiges Geſuch des wegen einer Betheiligung an den 
Maiereigniſſen des Jahres 1849 nach Amerika geflüchteten und in 
Newyork ſich aufhaltenden Schuhmachers Johann Hermann Eckelmann 
aus Dresden, demſelben die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen aus Gna⸗ 
den bewilligt. 

Hannover, 16. Dez. [Mit den Reſultaten der 1 
kann das Land im Allgemeinen zufrieden ſein, vor dem Drang der 10 
niſſe um Schleswig⸗Holſtein tritt das Bewußtſein der neuen Errungenſchaft 
faſt völlig in den Hintergrund, aber fpätere Zeiten, die auf dem gewonnenen 


[Nach einer Statiſtik der Preßproceſſe in Berlin] im 
0 Theater. 

Freitag, 18. Dezember: Der Majoratserbe. Dieſes ältere 
Luſtſpiel der Prinzeß Amalie von Sachſen iſt eine einfache, von harm⸗ 
loſer Gemüthlichkeit und liebenswürdigem Humor belebte Production, 
die ihrer Zeit durch Emil Devrient einen großen Reiz auf das Pu⸗ 
blikum ausübte. Die Wiederaufnahme des Stückes mit Hrn. Liebe 
dünkt uns bei dem Mangel intereſſanter Novitäten ein recht glücklicher 
Gedanke von Seiten der Theater-Verwaltung zu ſein. Das Publikum 
hat offenbar großen Gefallen an der Vorſtellung gefunden, und das 
Stück dürfte mehrfache Wiederholungen erleben. 

Hr. Liebe hat den „Grafen Paul“, namentlich in der zweiten 
Hälfte des Stückes, wo der Charakter des „verzogenen Kindes“ zur 
ernſten Einkehr in ſich ſelbſt getrieben wird, mit überzeugender Wahr⸗ 
heit geſpielt und hier auch die hauptſächlichſte Wirkung auf die Zu⸗ 
ſchauer hervorgebracht. Von dem Augenblicke an, wo der Majorats⸗ 
erbe über ſein Weſen nachzudenken beginnt, war die Darſtellung des 
Hrn. Liebe von der ganzen Fülle und Wärme eines reichen und edlen 
Gemüths durchdrungen, und der Zuſchauer begriff vollkommen die 
Wandlung der „Gräfin Bertha“, dieſen unbeholfenen Grafen Paul 
dem weltmänniſchen Grafen Leo vorzuziehen. In der erſteren Hälfte 
jedoch erſchien uns Hr. Liebe nicht naiv genug, und die ungezogenen 
Manieren des verwöhnten Grafen trugen ſo zu ſagen die Farben der 
Reflexion an ſich. 

Aehnlich verhielt es ſich mit der „Bertha“ des Fräulein Chrift. 
Der ernſtere Theil der Rolle kam zu ganz vortrefflicher Geltung, we⸗ 
niger das Leichte und Uebermüthige, welches die Gräfin anfänglich zur 
Schau trägt. 

Vortrefflich unterſtützt wurde die Vorſtellung durch Frau Heinke 
in der Rolle des alten Fräuleins Thereſe und durch Hrn. Rohde als 
„Graf Leo.“ 

Mit der Auffaſſung des Hrn. Richter in der Rolle des Kammer⸗ 

dieners „Bärmann“ können wir uns aber nicht einverſtanden erklären. 
Bärmann darf nach unſerem Dafürhalten kein Griesgram, ſondern 
gerade das Gegentheil ſein; etwas plump zwar, wie ſein Herr, dabei 
aber munter und jovial, eine ſogenannte gute Haut, der die Gut⸗ 
müthigkeit aus den Augen leuchtet. Er würde auch ſonſt nicht 
zu dem launiſchen Weſen dieſes Herrn paſſen und ihm gewiß nicht 
mit ſolcher Ruhe im Violinſpiel ſecundiren, wenn ſie auch 40 Takte 
auseinander ſind. M. K. 


8 Berliner Federſkizzen., 
Bei Gelegenheit des wiener Congreſſes, deſſen fünfzigjähriges Ju⸗ 
biläum vielleicht auf deutſche Koſten in Paris gefeiert wird, ließ der 
Fürſt Metternich einmal die Worte fallen: Entend-on parler de la 
gent liberale, nous ne sommes pas assez ing@nus pour avoir la 
pretention den etre aimé, d. h. wir machen uns ſehr wenig daraus, 
was die Nation wünſcht. Von einem Staatsmann, welcher bei der 
Erhebung des preußiſchen Volkes 1813 naſerümpfend dem Miniſter 


. Hardenberg den Vorwurf machte, daß er „den Souverain an die 
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)] Bundestruppen ſcheint längere Zeit unent 


Grunde weiterbauen, werden ſich des ſegensreichen Fortſchr ts erfreuen‘ 
Nachdem das Getöfe des Parteiſchlachtrufs verhallt iſt, wollen wir das gern 
einräumen, aber die Erfolge der zweiten Leſung haben auch erſt weſentlich 
den Gemeinden die Sache genehmer machen können. Hätten dieſe ruhig ge⸗ 
eſſen, ſo wäre längſt nicht erreicht, was jetzt errungen iſt. Wie die Sache 
jetzt ſteht, bringt die nächſte Landesſynode ſicher die freie Predigerwahl oder 
Auswahl und damit iſt die gedeihliche Entwickelung der Kirche geſichert. 

Sternberg, 16. Dezbr. [Wie die Hahn'ſchen über die 
ſchleswig-holſteiniſche Sache denken. — Prügelſtrafe für 
die Tagelöhner.] Bei dem Landtage war ein Antrag auf Vers 
wendung beim Großherzoge eingegangen, daß derſelbe mit allen Mit⸗ 
teln dahin wirke, daß dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Bruderſtamme bal⸗ 
digſt ſein Recht zu Theil werde. Darob ergrimmten unſere alten Rit⸗ 
ter und beſchloſſen in ihrer vorgeſtrigen Landtagsſitzung, daß fie.fid) 
nicht berufen fänden, mit Aeußerungen in Fragen aus⸗ 
wärtiger Politik hervorzugehen und daß dem Antrag: 
ſteller ſein Vortrag durch den Landesſekretär zurückzu⸗ 
geben ſei. Für die Hahn'ſchen iſt Schleswig⸗Holſtein Ausland und 
Mecklenburg gehört nicht zu Deutſchland, ein deutſches Vaterland ken⸗ 
nen fie nicht. Das Höͤchſte, was fie kennen find ihre Privilegien und 
dieſe ſuchen fie moͤglichſt zu erweitern. Die Sklaverei, in welcher ihre 
Tagelöhner leben, iſt ihnen noch nicht ſcharf genug. Darum beſchloſſen 
ſie in der Landtagsſitzung vom 12. d. im Widerſpruch mit dem Rechts⸗ 
ſatz, daß Niemand in eigner Sache Richter fein kann, daß fie ſelbſt in 
Fallen, wo der Gutsherr oder feine Familie beleidigt fei, über ihre 
Dienſtleute zu Gericht ſitzen und Gefängniß und Geldſtrafen, ja ſogar 
körperliche Züchtigung verfügen koͤnnten. Wenn man es nicht 
gedruckt läſe, ſo glaubte man es kaum, daß unſere Regierung ſelbſt 
einen ſolchen Vorſchlag gemacht hat, den ſie damit motivirte, daß die 
„Autorität“ des Gutsherrn geſtärkt und die „ſo wichtige Subordination 
der Gutsleute unter die Gutsobrigkeit“ vermehrt werden müſſe. Solche 
Thatſachen ſchreien um ſo mehr zum Himmel, als die Gutsbeſitzer zum 
größten Theil keine juriſtiſche Bildung haben und als Manche unter 
ihnen ſich befinden, die ganz roh und ungebildet ſind, ja nicht einmal 
ordentlich leſen oder ſchreiben können. Die Annahme des bezüglichen 
empörenden Geſetz⸗Entwurfs ward nur dadurch abgewendet, daß die 
Bürgermeifter dagegen ſtimmten. Wir aber wollen es nicht vergeſſen, 
daß unſere Ritter zu derſelben Zeit, wo das deutſche Volk für die hei⸗ 
lige Sache des Vaterlandes die größten Opfer bringt, für die Berech⸗ 
tigung gekämpft haben, ihre Guts angehörigen mit eigner 
Hand zu prügeln. (Volksz.) 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

* [Die telegr. gemeldete Proclamation des Königs 
von Dänemark vom 15ten!] wird von den „Hamb. Nachr.“ in 
einer anderen Lesart mitgetheilt. Das betreffende Telegramm lautet: 
„Eine Proclamation des Königs vom 15. d. M. fordert die beurlaubten 
Soldaten in (nicht nach) Holſtein auf, zur Fahne zu eilen und bereit 
zu ſein zum moͤglicherweiſe bevorſtehenden Kampfe für das Wohl, für 
die Ehre und die Freiheit der Monarchie.“ — Demnach würde die 
Proclamation einen weit weniger kriegeriſchen Sinn haben, als ſich nach 
der uns zugegangenen Depeſche vermuthen ließ, und durch die herrliche 
Abſicht, Deutſche gegen Deutſche im dänifchen Intereſſe in den Kampf 
zu führen — die Abſicht Oeſterreichs und Preußens, Schleswig-Holitein 
den Dänen preiszugeben, zugleich in das geeignete patriotiſche Licht zu ſetzen. 

Berlin, 18. Dezbr. [Die Wahl eines Ober⸗Befehls⸗ 
habers!] über die geſammten zur Execution gegen Dänemark beſtimmten 


2 ſchieden geweſen h . 2 
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Preußen überlaſſen worden iſt. Wie die Zeitung ferner aus guter 
Quelle erfährt, iſt die Uebertragung des Oberbefehls an Se. koͤnigl. 
Hoheit den Prinzen Friedrich Carl in militäriſchen Kreiſen, wie von 
Seiten des Herrn v. Bismarck befürwortet worden. Schließlich ſind 
für die Entſcheidung Gründe maßgebend geworden, welche der Prinz 
Friedrich Carl von Anfang an ſelbſt geltend gemacht hat. Gegen⸗ 


+ | wärtig hat der General⸗Feldmarſchall von Wrangel die bezeichnete Miſſion 


erhalten und angenommen. 


Seite ſeines Volkes ſtelle“, konnte dieſe Anſicht nicht Wunder nehmen. | commifjar fungirt hat. Das find die großen Thaten, die den neuen 
Metternich war eben Metternich, der Fürſt Mitternacht für Deutſchland. Ruhmesglanz des Herrn Wagener bilden, nachdem der Nimbus ſeiner 
Aber er iſt todt, er ſtarb ſchon vor feinem Lebensende und man konnte Enthüllungspolitik zur Zeit feiner Redaction der „Kreuzzeitung“ etwas 
glauben, dieſe Art Staatsmänner ſei nicht mehr vorhanden. Aber verblaßt war. Wie geſagt, Mancher hat fo feine eigenen Auffaſſungen, 


die neuefte Geſchichte belehrt, daß ein kleiner Metternich dem wiener 
Cabinet ſowohl, wie dem glücklich nun mit ihm verbrüderten berliner, 
auf dem Nacken ſitzt und vornehm näſelt: Weil es la gent liberale 
will, deshalb thuen wir es gerade nicht, — was die feudale Correſpondenz 
auch ſehr deutlich in ihrer Behauptung ausſpricht, daß die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage ohne die Demokratie gelöſt werden wird, d. h. anti⸗ 
national. Die Leute zerbrechen ſich die Köpfe darüber, weshalb das 
Miniſterium des Blut und Eiſens eine Politik auch bezüglich Schleswig⸗ 
Holſteins treibt, die ſo entſchieden allen Wünſchen des Volks wider⸗ 
ſtreitet. Und doch iſt die Löſung nicht fo weit zu ſuchen. Volkswunſch 
und Volkswille werden in Deutſchland von den Diplomaten gemeinhin 
als demokratiſcher und revolutionärer Schwindel betrachtet; das Volk, 
die misera plebs, iſt zum Bezahlen gut, einen Willen hat es nicht. 
Der alte Richelieu meinte wenigſtens noch: Moͤgen ſie ſingen, wenn 
fie nur zahlen. In Preußen ſagte man aber 1806: Ruhe iſt die erſte 
Bürgerpflicht, und vor keinen zwanzig Jahren noch führte man den 
„beſchraͤnkten Unterthanenverſtand“ ab. Unſere Regierungen thuen ſich 
gern etwas zu gut darauf, trotz des Volks zu exiſtiren; der alte Metter⸗ 
nich waltet immer noch in ihnen und macht ſie ſtolz darauf, volks⸗ 
feindlich zu ſein. Regieren heißt in Deutſchland herrſchen über Unver⸗ 
nunft, Thorheit, Kinderei und ſchlechte Neigungen. Graf Eulenburg 
ſprach öfter ſchon von Regierung im Gegenſatz zu Regierten — es 
geht eben nicht anders, als daß beide als natürliche Feinde aufgefaßt 
werden. Weshalb auch die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage eine revolu⸗ 
tionäre iſt, denn die Nation hat einen Willen darüber, wie ſie gelöͤſt 
werden ſoll; und weshalb dieſe Regierung auf die prétention verzich⸗ 
tet, eine Politik einzuſchlagen, die der gent liberale am Ende gefiele. 
Welche Entartung, welche Entwürdigung wäre dies nicht! 

Die Auffaſſungen über Würde und Charakter ſind oft ſehr merk⸗ 
würdig. Davon hat Herr Wagener, welcher in dieſer Woche ſich 
im Vordergrunde bewegte, einen in mancher Hinſicht lehrreichen Be⸗ 
weis gegeben. Seine Partei ſchreit Zeter über die eingeſetzte Wahl⸗ 
Unterſuchungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes; er aber bildet mit 
ſeinen Genoſſen, die, wie es ſcheint, eines „Führers“ recht bedürftig 
find, auf eigene Hand einen eben ſolchen außerparlamentariſchen „kleinen 
Convent.“ Er will zwar nicht den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes hinausmaßregeln, aber er ſtellt doch den Antrag dazu, damit 
das Land ſeine Leute „immer beſſer kennen lerne“ und „Früchte Samen 
bringen, Samen Früchte,“ wie die fromme „Kreuzzeitung“ meint, und 
damit auch bewieſen wird, was der große Führer ihrer Partei be⸗ 
hauptet, daß „wir allzumal Sünder ſeien,“ ſelbſt als Abgeordnete. 
Die böfen Zungen behaupten außerdem noch, Herr Wagener ſei es gewe⸗ 
ſen, der die Einleitung der Disciplinarunterſuchung gegen den Regierungs⸗ 
rath Jacobi betrieben habe, die um fo mehr Aufſehen erregt, als dieſer 
Beamte, wenn wir nicht irren, jüngſt noch mehrmals als Regierungs⸗ 


a 


Verbindungsbahn. 
eingerichtet, daß die 


und es iſt eigentlich nicht des Verwunderns werth, daß der Ruhm, 
den die Meiſten um keinen Preis ſich erringen mochten, Herrn Wagener 
ſo billig zufällt und ihn in den eigenen Augen um etliche Zoll ver⸗ 
größert. Im vorigen Jahrhundert waren es die franzöſiſchen Philo- 
ſophen, welche für ein rechtes Denken hielten, was ſich von den alten 
Gedanken recht weit entferne. Ein Mann, der etwas gelten wollte, 
mußte ſich etwas Neues, Eigenes, wo moglich Unerhörtes ausgedacht 
haben, und man machte ſich berühmt, weil man gedacht, auf das 
Was kam es weniger an. So wurde man Philoſoph, Aufklärer, Welt⸗ 
verbeſſerer. Aehnlich erſcheint die Secte unſerer preußiſchen Conſerva⸗ 
tiven, die ſich in den merkwürdigſten Paradoxen überbieten und ihre 
thoͤrichte Luſt, Aufſehen zu erregen, nicht anders zu bethätigen wiſſen, 
als indem fie fi eine Ehre aus dem machen, was die übrige Nation 
mit Abſcheu und Verachtung von ſich ſtößt. Der römiſche Kaiſer Ti⸗ 
berius hatte auch ſeine eigene Ehre und muß es ſich gefallen laſſen, 
daß 1800 Jahre ſpäter der Profeſſor Adolf Stahr ihm dieſe weg⸗ 
nimmt und die eines braven Louis Philipp aufoctroyirt. Am Ende 
macht's ein anderer Stahr mit Herrn Wagener nicht beſſer und gönnt 
ihm nicht einmal diejenige, die er ſo ungemein eifrig angeſtrebt hat 
und die feine Zeitgenoſſen ihm unbedingt zuſprechen. 

Wie unſere Conſervativen ihre eigene Ehre haben, fo auch ihr be: 
ſonderes Vergnügen. Nächſt der großen Politik gegen Dänemark für 
daſſelbe hat fie nichts fo ſehr mit ſeliger Freude über das Ministerium 
erfüllt, als das Verbot der „Gartenlaube“ in Folge ihrer Verurtheilung 
wegen der unſeligen Novelle über den Untergang der „Amazone.“ 
Schon immer iſt es ihnen ein ſtechender Schmerz geweſen, die Ver⸗ 
leger liberaler Blätter theilweis als wohlhabende Leute zu ſehen. Der 
Verleger des „kleinen Regetionär“ nimmt den, „Kladderadatſch““ nur 
mit Grimm in die Hand, weil er ſeinen Verleger reich gemacht; am 
Haufe Franz Dunckers geht Einer von der „Kreuzzeitung“ nicht andere 
als mit einem Fluch auf die „Volkszeitung“ vorüber. Erſt jüngit hat 
die „Berliner Revue“ uns erzählt, liberale Journaliſten wären die 
weißen Sclaven der Zeitungsbarone, ein elendes Proletariergeſchlecht 
im Dienſie der Speculation. Einem ſolchen Zeitungsbarone, wie der 
Verleger der „Gartenlaube“ iſt, durch das Verbot ſeines Blattes in 
Preußen mit etwa 50,000 Exemplaren, die Revenuen ſtattlich be⸗ 
ſchnitten zu ſehen, muß denn für die confervative Preſſe, bis zu der 
provinzialſten hinunter, kein kleines Vergnügen ſein. Was Herrn 
Ernſt Keil in Leipzig betrifft, fo wird er jedenfalls dieſem Miniſterlum 
ein recht theures Andenken bewahren und nicht beweiſen können, daß 
es nicht thatenarm geweſen. 
Minder groß iſt das Vergnügen der berliner Conſervativen über 
die nächtlichen Ruheſtörungen durch die Truppentransporte auf der 
Die Weisheit und Nothwendigkeit haben es zwar 
Executionstruppen nur bei Nacht, ats hütte ihre 
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und Dörfern Quartier erhalten. 


zwei Compagnien bilden und gehen beute unter Befehl des Majors 


‚mathematischen Aufgaben und chemiſchen e faft durchweg anregend 


ö au Umſchwung aufzuweiſen, wie in Californien. 


[Im Contraſt zu den mancherlei Gerüchten,] die von 
einem Umſchwunge der preußiſchen und öſterreichiſchen Politik in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu erzählen wiſſen, hat man hier 
zuverläſſige Nachrichten über eine in enttzegengeſetzter Richtung einge⸗ 
tretene Wendung an den mitteldeutſchen Höfen. Baiern und Würt⸗ 
temberg namentlich haben ſowohl in Berlin und Wien, als auch ganz 
beſonders in Gotha ſehr unzweideutig zu erkennen gegeben, daß auf 
eine Initiative mittlerer deutſchen Bundes⸗Regierungen zu Gunſten der 
Auguſtenburgiſchen Anſprüche nicht Rechnung gemacht werden dürfe. 

Aufruf. ] Die für Schleswig⸗Holſtein entſcheidenden Tage ſtehen vor 
der 555 nächſt der Entſchloſſenheit der Führer iſt nichts ſo dringend nöthig, 
als die ſchleunige Aufbringung beträchtlicher Geldmittel. Die Gelder, die in 
dieſen Tagen eingehen, fördern die Entſcheidung; was ſpäter gezahlt wird, 
kommt für dieſen Zweck auf jeden Fall zu ſpät. Die Betheiligung an der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen freiwilligen Anleihe, wofür vorläufig Schuldſcheine 
von 5, 10 und 50 Thlr. ausgegeben werden, wird unſeren Mitbürgern darum 
auf das Dringendſte empfohlen, weil jede große oder kleine hier in Berlin 
eingezahlte Summe ſofort nach erfolgter Anzeige bei der koburg⸗gothaiſchen 
Ereditgeſellſchaft in Koburg unmittelbar für die herzogliche Regierung ber 
fügbar wird. Die unterzeichneten Mitglieder des Abgeordnetenhauſes hier 
oder aus Berlin ſind jeder von ihnen bereit, derartige Beiträge in Empfang 
zu nehmen und die entsprechenden Scheine dafür auszuhändigen, die auch bei 
den hieſigen Banquiers Platho und Wolff (Breiteſtraße 5) abgegeben werden. 
Dieſterweg. F. Duncker. Eberty. Frech. Gneiſt. Hagen. Heyl. v. Hilgers. 
Kerſt. Langerhans. Lehmann. Lette. W. Löwe. Lüning. Mommſen. 
Prince⸗Smith. Runge. Schneider⸗Wanzleben. Schulze⸗Delitzſch. v. Seydlitz. 
Siemens. Stavenhagen. Taddel. Tweſten. v. Unruh. v. Vaerſt. Virchow. 

Bonn, 16. Dez. [Folgende Adreſſe an den König von 


Baiern] wurde in einer Volksverſammlung beſchloſſen und circulirt 


mit großem Erfolg augenblicklich zur Unterzeichnung: 

„Auf Ew. k. Majeſtät blicken, ſeit Baierns Haltung in der Bundesver⸗ 
ſammlung bekannt geworden iſt, hoffnungsvoll alle Augen in unſerm Volle. 
Ew. Maj. haben den ſchönen Beruf eines deutſchen Fürſten, ein Hort deut⸗ 
ſchen Rechtes zu ſein, erkannt; Ew. Maj. ſind mit Ihrer gewichtigen Stimme 
eingetreten für die Wiederherſtellung deutſchen Rechtes in Schleswig⸗Holſtein 
und für den einzigen Weg, die brennende Wunde zu ſchließen, die jo lange 
ſchon an unſerm Vaterlandsgefühle zehrt. Genehmigen Ew. k. Majeſtät, daß 
wir, Bürger Bonns, zwar nur Einzelne in der Geſammtheit der Nation, 
aber uns bewußt, treue Dolmetſcher der Stimmung derſelben zu ſein, Höchſt⸗ 
ihnen den Ausdruck unſeres Dankes darbringen und die ehrfurchtsvolle Bitte an⸗ 
schließen, Ew. Maj. wollen, unbeirrt durch die feindlichen Strömungen außer⸗ 
deutſcher und undeutſcher Intereſſen, im Bewußtſein, als Vorkämpfer des 
deutſchen Volkes zu handeln, alle Ihre Macht und bei Ihren hohen Verbün⸗ 
deten allen Ihren Einfluß einſetzen, daß die tief eingreifende Frage durch 
Loslöſung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark im vollen Sinne des Rechts 
und der baterländiſchen Ehre entſchieden werde.“ 10 

Hamburg, 18. Dez. [Oeſterreichiſches Militär.] Vor⸗ 
geſtern find der öſterreichiſche Kriegscommiſſar Hr. v. Schmidel und 
der Stabs⸗Major v. Dumoulin hier eingetroffen, von denen der letztere 
ſich geſtern mit dem Senate über die hier einzuquartierenden Trupen 
in Vernehmen geſetzt hat. Die öſterreichiſchen Bundestruppen, welche 
hier Quartier nehmen ſollen, werden am nächſten Sonntage von 11 U. 
Vormittags an bis Abends ſämmtlich über Harburg hier eintreffen und 
zwar von dort über Wilhelmsburg. Für den Fall jedoch, daß ſie nicht 
alle mittelſt der Fähren ſo ſchnell befördert werden können, wird man 
einen Theil durch Dampfſchiffe befördern. Die Truppen beſtehen aus 
Infanterie, Jägern und Artillerie und im Ganzen aus 173 Offizieren, 
5504 Unteroffizieren und Gemeinen und 404 Pferden. Diejenigen, 
welche zuerſt ankommen, beabſichtigt 752 95 wi 1 5 7 ke 

Grasbrook unterzubringen. Die Pferde werden in den Vorſtädten 
ae 1 00 Die Artillerie wird nach Burgfelde 
und Hohenfelde kommen. Von den Wachen werden die Steinthor⸗ und 
Lübeckerthor⸗Wache von den öͤſterreichiſchen Truppen beſetzt werden. 

Ratzeburg, 14. Dez. [Aufregung.] Seit geſtern iſt hier 
einige Aufregung in den Gemüthern der Bewohner eingetreten, da aus 
Kopenhagen der Befehl angelangt iſt, aus dem hier und in Mölln 
ſtehenden 14. Bataillon ſämmtliche Holſteiner auszuſcheiden, ungefähr 
die Hälfte der geſammten Mannſchaft, alſo 400 Mann. Dieſe werden 


und Sberſtlieutenants nach Plön ab. Die Lauenburger, auch zwei 
Compagnien, bleiben eine in Ratzeburg, die andere in Mölln, g unter 
Befehl eines als Major fungirenden Hauptmanns. Der König von 


Sache das Licht zu ſcheuen, ſchnell durch die berliner Demo⸗ 
kratengegend fliegen; aber was die gemüthlichen Sachſen betrifft, die 
ſeit einigen Nächten hier durchpaſſtren, ſo machen ſie ihrer kriegeriſchen 
Stimmung durch recht kräftige Hurrahs auf Schleswig⸗Holſtein an 
den Thoren Luft, wo dann immer etwas Publikum zuſammenkommt, 
um die Retter Deutſchlands jubeln zu hören. Dieſe Rufe, dieſe 
Hurrahs — die Conſervativen ärgern ſich darüber; dem Volk aber 
ſchneiden fie in's Herz, denn ach! fie wiſſen nicht, die Sachſen, was 
ſie thun! Schmidt⸗ Weißenfels. 


— 
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J. Weihnachts Bücherſchau. 4 

J. Die Jugendſchriften aus dem Verlag von Eduard Trewendt 

ſind 1 Eh an wieder in fo reicher Auswahl erſchienen, daß wir der 

Menge wegen bei manchen derſelben unſere Beurtheilung nur auf die wich⸗ 

tigſten Andeutungen beſchränken; eine eingehende Beſpre ng I die Einzeln⸗ 

eiten Aller iſt theils unmöglich, theils nicht mehr erforderlich, was nament⸗ 

Fir bei denen der Fall ift, mit deren Verfaſſer wir das Publikum ſeit einer 

Reihe von Jahren hinlänglich bekannt gemacht haben. Die diesjährigen 
Trewendt'ſchen Jugendſchriften find folgende: a 

1) Der Gnom, von Hübner⸗Trams mit 8 Bildern in Farbendruck. 

3 Erfreue und nütze. Drei Erzählungen von Hedwig Prohl mit 6 

bunten Illustrationen von Louiſe Thalheim. N 
3) Der goldene Traum, oder Leben und Treiben in den Goldminen 
liforniens, 
5 Be Farbendruck. 


von Dr. W. Jeep. Mit 4 Bildern in lithogra⸗ 

zolich's buntes Allerlei, Heim’ und Bildchen nagelneu ze. 
3 Fete Tilheuctten, Fibel fur artige Kinder, von Fröhlich 
0 Aus dem Leben zweier Schüler von Richard Baron, mit 4 Stahl⸗ 


7) Der Schelweiſer in Tannenrode von Richard Baron, mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen. 


1) Der Gnom von Hübner ⸗Trams pro 1864 gleicht im Ganzen 
und Weſenlllden auch in eee Jahrgange den beiden von 115 . 
Tbeilnahme beſprochenen voraufgehenden Jahrgängen pro 1862 un 8 
Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele wechſeln auch in dem neueſten Jahrgange 
wohlthuend ab; die Gaben find fo vertheilt, daß fie nicht nur nicht a 75 
ſondern harmoniſch ineinander greifen. Zudem wirkt der hier gebotene 11 s 
ihum an Mährchen, Erzählungen, belehrenden Aufſätzen, Aneldoten, Räthſeln, 


und Gemüth der Jugend und wohl auch älterer und ernſterer 
erſonen, ſo daß es eine ſchwierige Aufgabe wäre, das Schönſte unter dem 
chönen beſonders . man eine Erzählung „die indiſche 
e“ unſer Gemüth ganz beſonders erfaßt. . 
5 ep und nüße! drei Graäblungen bon Semi Ben Pan 
bei der Beſprechung der früheren Jugendſchriften dieſer Ver aſſerin haben 
wir uns gefreut, die Tiefe des Gemͤths und die Innigleit derſelben hervor⸗ 
heben zu Be Die Wirkung ihrer Erzählungen 1 eine ein reifende und 
wohlthätige und dabei ihre Weiſe zu. . durch he und klar, jo ver⸗ 
ftändli und bildend, daß ihre Erzählungen den beſten Schriften für das 
mittlere Jugendalter beigezählt werden dürfen. Sie ſind auch diesmal wieder 
ſo lieblich und hold, dem Herzen wird dabei jo weich und ſanft; wir erwäh⸗ 
nen nur beiſpielsweiſe die Schilderungen der Frau Veronika „der Hanna⸗ 
iftung“ und der Mutter Urſula, 
3) Der goldene Traum, oder Leben 
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Dänemark behält alſo als Herzog von Lauenburg ſein Land beſetzt. In 
unſerer Nachbarſchaft, auf mecklenburgiſchem und lübeckiſchem Gebiet, 
iſt überall preußiſche Einquartierung angeſagt, im Lauenburgiſchen 
aber nicht. 

Aus Holſtein, 17. Dez. [Reſeript an die Beamten.] 
Unterm 15. d. M. hat die holſteiniſche Regierung ein Reſeript an die 
Beamten des Landes erlaſſen, in welchem es heißt, die Regierung habe 
vom holſteiniſchen Miniſterium Inſtructionen für die Beamten erbeten, 
für den Fall der Execution. Das Miniſterium habe darauf erklärt, 
daß die Regierung des Königs von Dänemark zwar die Execution nicht 
für berechtigt anerkenne, daß aber doch den loyalen Beamten geſtattet 
werde, der factiſchen Gewalt zu gehorchen, ſoweit es mit der Treue 
gegen den König vereinbar ſei. Es iſt zugleich in dieſem Reſcript bes 
merkt, daß es auch der holſteiniſchen Regierung geſtattet worden wäre, 
unter der Bundesexecution ihre bisherigen Functionen fortzuſetzen. 
Endlich heißt es noch in dem ziemlich ausführlichen Reſeript, daß das 
königliche Miniſterium ſich bemühen werde, etwaige Nachtheile, welche 
den Beamten aus ſolcher Pflichterfüllung erwachſen können, nach Kräf— 
ten auszugleichen. Es ſcheint hieraus hervorzugehen, daß alle Beamte 
im Herzogthum Holſtein in ihren Functionen bleiben dürfen. Wie weit 
die Bunde scommiſſarien dies für vereinbar mit ihrer Aufgabe halten, 
wird die nächſte Zeit ausweiſen. 

Flensburg, 16. Dez. [Armeebedürfniſſe. — Telegra⸗ 
phenleitung am Dannevirke.] Aus Kopenhagen wird hier in 
dieſen Tagen eine große Anzahl Baracken, die zuſammen einen Schlaf⸗ 
raum für 4 Bataillone abgeben, erwartet. Der Ingenieur⸗Capitain 
Thulſtrup iſt beauftragt, dieſelben in Flensburg in Empfang zu neh: 
men, und werden dieſelben von hier aus nach der Dannevirkeſtellung 
befördert, um dort zuſammengeſetzt, aufgeſtellt und beim Wachtdienſt 
benutzt zu werden. — In den letzten Tagen find hier theils mit Schif⸗ 
fen (namentlich von Sonderburg, Fredericia und Randers), theils zu 
Lande zahlreiche Gegenſtände zum Bedarf für die Armee, wie Proviant, 
Fourage, Ammunition, Uniformen, wollene Decken für die Lazarethe ıc. 
angelangt. Bei der hieſigen Schiffbrücke kommen tägliche Schiffe mit 
Kriegsmaterial an, welches ſogleich auf Eiſenbahnwaggons verladen, 
und nach Südſchleswig gebracht wird. Ebenfalls gehen noch täglich 
einberufene Mannſchaften mit den Eiſenbahnzügen zu ihren Abtheilun⸗ 
gen nach Süden. — Der Telegraphendirektor, Juſtizrath Faber, iſt 
aus Kopenhagen in Holſtein angelangt, wie es heißt, um die Herſtel⸗ 
lung einer Telegraphenleitung von Wriſt nach Itzehoe zu leiten. Bin⸗ 
nen Kurzem wird dieſer Beamte ſich nach der Dannevirkeſtellung be: 
geben, hinter welcher bekanntlich eine telegraphiſche Linie mit 8 Sta: 
tionen angelegt werden ſoll. 

Hannover, 18. Dezbr. [Beſcheid.] Die Deputation, welche 
die Petition um ſchleunigſte Berufung der Ständeverſammlung an das 
Geſammtminiſterium zu überreichen hatte, hat ſoeben Audienz bei dem 
Miniſter des Innern, Herrn v. Hammerſtein, gehabt. Dr. Brande 
verlas die Vorſtellung; v. Hammerſtein erwiderte, daß der Gegenſtand 
bereits von der Regierung in Erwägung gezogen ſei, und nochmals 
erwogen werden ſolle; daß jedoch für die Stände, namentlich in Folge 
der durch die Vorſynode veranlaßten Arbeiten, die Vorlagen, ſpeciell 
das Budget, nicht genügend vorbereitet ſeien. Der in der Verfaſſung 
als Regel angegebene Termin: 1. Februar, werde auch diesmal wohl 
innegehalten werden. Für die Sache Schleswig⸗Holſteins insbeſondere 
ſcheine eine beſchleunigte Einberufung der Stände kaum nothwendig: 
die Angelegenheit habe ihren Mittelpunkt ja doch im Bundestage. — 
Im Laufe der Unterredung äußerte der Miniſter ferner: eine Anerken⸗ 
nung des Herzogs Friedrich von Schleswig = Holftein, bevor der Bund 
entſchieden, erſcheine bundeswidrig; am Bunde habe Hannover urſprüng⸗ 
lich weitergehenden Anſichten — den ſäͤchſiſchen und baieriſchen Anträ: 
gen ähnlich — Geltung zu verſchaffen geſucht: man habe jedoch dem 
Drucke der übereinſtimmenden kategoriſchen Erklärungen Oeſterreichs und 
Preußens: in dieſer Frage nicht, wie in der Nichtzulaſſung des däni⸗ 
ſchen Geſandten, ſich majoriſiren zu laſſen, nachgegeben und für Exe⸗ 
cution geſtimmt, um die Sache in Fluß zu bringen. Jetzt ſei doch 


reichthume dieſes, Landes hatte ſich fo plötzlich und fo allgemein über die 
ganze Erde verbreitet, daß die Menſchen in dieſe früher unbewohnte Wildniß 
wie ein mächtiger Strom ſich bineinwälzten. Die Ausbeute an Gold war 
ſo reichlich und zuerſt wenigſtens ſo leicht zu erlangen, daß ſich dieſes Gold⸗ 
gewinn⸗Fieber mehrere Jahre hindurch auf ungemeſſener Hohe erhielt. Nach 
dem Vorwort iſt es Abſicht des Verfaſſers, in dieſer Schrift ein getreues 
Bild des Lebens und Treibens I geben, wie ſolches vor einigen Jahren in 
dieſer wildeſten und merfwürbigiten Gegend Amerila's anzutreffen war. Aber 
auch nachweiſen will er, daß Gold nicht Alles auf dieſer Welt iſt und die 
Erlangung deſſelben ſollte nicht unſer Hauptſtreben 3 Am allerwenigſten 
ſollten Menſchen, die auf einer höheren Stufe der Bildung ſtehen, ihre gei⸗ 
ſtige Befähigung vernachläßigen, und einer Arbeit, die felbſt der roheſte Wilde 
verrichten kann, Zeit und Geſundheit opfern, eingedenk des Wortes der hei⸗ 
ligen Schrift: die da reich werden wollen, fallen in Verſuchung und Stricke 
u. ſ. f. Das Alles will der Verfaſſer der Jugend zur Beherzigung aus⸗ 
führen, thut es aber nicht in trockener Erzählung, ſondern indem er Perſonen 
mit ihren Handlungen auſtreten läßt und ſo das ganze Bild belebt. 
4) Fröhlich's buntes Allerlei und 

15 Neue Silhouetten⸗Fibel von Karl Fröhlich find gewiß Meiſter⸗ 
Werke auf dem Gebiete der Silhouettirkunft; denn wer mit bloßer Scheere 
Silhouetten anzufertigen im Stande iſt, wie die von Karl Fröhlich ſind, iſt 
nicht weniger ein ya als es ein guter Zeichner oder Holzſchneider und 
Andere auf dieſem Gebiete der Bildnerei ſind. Von Menſchen und Thieren 
aller Art liefern die vor uns liegenden Fröhlich'ſchen Silhouetten wahre 
Prachtſtucke; ja Gebäude, Kirchen mit ihren Thürmen find ſelbſt in fehr 
kleinem Maßſtabe fo treu, zierlich und niedlich geſchnitten, daß es Staunen 
Seite ge Schweine, Ochſen, Kälber, Solen, Rehe und vieles andere 
Gethier ſieht man gleichſam leben und weben. Dazu kommen allerlei Kin⸗ 
derſpiele und a Gegenſtände in Gruppen und einzelnen Figuren, die 
ſich ic bier unſere Bewunderung erwarben. Es iſt Felbftveritändlich uns 
möglich, hier Alles das Schöne, das dieſe Kinderbüchlein enthalten, auch nur 
namhaft zu machen, 


wir könnten aber, wollten wir paradox ſprechen, dreiſt 
behaupten, 


1 man ſehe hier nicht nur die Vögel fliegen, die Hafen hüpfen und 
Fiel laufen, ſondern ſogar den Hahn krähen und den Hund bellen. Die 
leinen mit ihrer lieblichen Phantaſie werden dies gewiß thun, und ihre 
he über eines dieſer Büchlein zum Feſtgeſchenk wird ſicher groß fein. 
luch wenn ſie noch nicht ſelbſt leſen können, werden ſie die Reime und Ge⸗ 
dichtchen, von denen dieſe reizenden Bilderbücher begleitet ſind, durch bloßes 
Vorſagen ſich leicht merken, weil ihr Gedächtniß 
treuen Bilder bedeutend unterſtützt wird. 
Bei den folgenden 2 Schriften von Baron müſſen wir etwas länger ver⸗ 
weilen. Nur ungern vermißten wir in den letztvergangenen Jahren bei un: 
erer Weihnachts⸗Buücherſchau die Jugendſchriften von Koran, Um fo größer 
iſt unſere Freude diesmal, Wir wollen aber nicht ſo allgemein bleiben und 
lieber bald auf den Inhalt der beiden Jugendſchriften näher eingehen, was 
auch dem Publikum mehr frommt, um ſich ein eigenes Urtheil zu bilden. 
Die Schrift: 
6) „Aus dem Leben zweier Schüler“ bringt uns einen claſſiſchen 
Jerumbfaftsbund weier armer Primaner von ſehr verſchiedener Art! Das 
ichtigſte in bewielben find jedoch die Umſtände, die ihn begleiten. Der 
Eltern Segen bauet den Kindern Hänfer, das ſtellt ſich auch hier wieder 
heraus. Das Gute, das wir thun, trägt reiche Frucht, und wenn der Segen 
auch erſt bei einer ſpäteren Generation ſich einfindet, aber er bleibt nicht 
aus. Unſere Jugendſchrift wird beſonders Knaben der gehobenen Stände 
anziehen. Junge, kleine Gymnaſiaſten werden ſich von den Primanern 
Friedrich und Conrad ſehr angezogen finden; der eine von etwas weicher, der 
andere Dan a tatur ergänzen ihr Naturell gegenfeitig in edelmü⸗ 
1 15 Weiſe. Manchmal freilich wollte ihr Lebens⸗Schi hr bei völliger 
indſtille auch nicht von der Stelle, oder es geristh auf Sandbänke, oder 


durch die Anſchauung dieſer 
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zur Action der Anfang gemacht, und es würden die Verhältniſſe hof. 
G. f. N.) 


fentlich bald in günſtiger Weiſe ſich entwickeln. 

Frankurt a. M., 17. Dez. [Des Herzogs von An: 
halt Anſprüche auf Lauenburg.] Nachdem in der Bundestags⸗ 
ſitzung vom 28. v. M. ein vom Präſidium vorgelegtes Schreiben des 
anhaltiſchen Bundestagsgeſandten, Geh. Rath v. Eiſendecher, vom 
27. November nebſt Vollmacht für denſelben als Geſandten des Her⸗ 
zogs von Anhalt für Lauenburg, ſowie die darauf erfolgten verwah⸗ 
renden Erklärungen der ſächſiſchen Häuſer, der Mecklenburger ꝛe. den 
vereinten Ausſchüſſen zugewieſen worden, gab der Geſandte der 15. 
Kurie folgende Erklärung ab: 5 

„In der vorletzten Sitzung bat der Geſandte bezüglich des Herzogthums 
Lauenburg der herzoglich anhaltiſchen Regierung Weiteres vorbehalten. Er 
iſt nunmehr beauftragt, unter Bezugnahme auf den dort eingebrachten Pro⸗ 
teſt und Antrag, der hohen Bundesverſammlung die Anzeige zu machen, 
daß Se. Hoheit der Herzog von Anhalt nach dem am 15. d. M. erfolgten 
tödtlichen Hintritt des Königs Friedrich VII. von Dänemark den Zeitpunkt 
gekommen erachtet, das dem Herzoglichen Hauſe Anhalt angeſtammte agna⸗ 
tiſche und durch alte Verträge verſtärkte Erbfolgerecht in das durch dieſen 
Todesfall beſitzlos gewordene Herzogthum Lauenburg geltend zu machen und 
die Regierung dieſes Herzogthums, vorbehaltlich etwa näher nachzu⸗ 


weiſender beſſerer Rechte Dritter auf dieſes Herzogthum, anzutreten und hier⸗ 


zu e anderweit erforderlichen Schritte zu thun. Se. Hoheit der 
Herzog bon ? t 
denlſchen Bundes in Anſpruch zu nehmen und durch beſonderes Mandat be⸗ 
bollmächtigt, welches er bereits die Ehre gehabt hat, dem hochverehrlichen 
Präſidium zu übermitteln.“ 

Die Erklärung bezieht ſich dann auf die Erbprozeſſe, die nach dem 


Tode des Herzogs Franz von Lauenburg 1689 in Gang kamen und 


ſpäter ins Stocken geriethen, obwohl die Herzoge von Anhalt ihre Pro⸗ 
teſte mehrfach und namentlich auch noch am 5. November 1816 
wiederholten. — Es muß übrigens um ſo mehr befremden, daß An⸗ 
halt trotz dieſer Anſprüche am 7. Dezember die Abſtimmung der 
15. Kurie gegen Oldenburg zu Gunſten der Exekution entſchieden hat. 
Bei einer ſtarken Ueberzeugung von dem Rechte, ſofort die lauenbur⸗ 
giſche Stimme am Bundestage zu führen, hätte doch vor Allem jedes 
Zugeſtändniß an das londoner Protokoll vermieden werden müſſen. (N. Z.) 
Karlsruhe, 17. Dez. [Schlechte Ausſichten.] Die 
„Karlsruher Zeitung“ meldet, daß der baieriſche Bundestags⸗Geſandte, 
Herr v. d. Pfordten, deſſen Standpunkt in der ſchlezwig⸗holſteiniſchen 
Angelegenheit bekanntlich von jenem der Kabinette von Wien und Ber⸗ 
lin und ihres Anhanges am Bunde ſtark abweicht, das Referat in 
Sachen Schleswig⸗Holſteins, mit dem er ſeit Jahren betraut war, 
niedergelegt hat. Wer daſſelbe nunmehr übernehmen wird, iſt uns bis 
jetzt nicht bekannt geworden. Der Grund des Rücktritts des baieriſchen 
Geſandten liegt offenbar darin, daß derſelbe die Verantwortung für 
die nun folgenden Vorſchläge der Majorität nicht übernehmen will, 
welche mit ſeiner Auffaſſung und derjenigen ſeiner Regierung im Wider⸗ 
ſpruch ſich befinden. Jedenfalls ein Symptom dafür, in welchem Geiſte 
die Inſtruetion für 
ſein wird. 
Stuttgart, 16. Dez. [Graf Baudiſſin,] der, um für die 
Sache des Herzogs Friedrich VIII. zu wirken, in der letzten Zeit ſich 
hier befand, hat Audienz beim Könige gehabt. Die Auskunft, die er 
dabei erhielt, foll auf den Grafen einen ſehr niederſchlagenden Eindruck 
gemacht haben. g f 
Prag, 16. Dez. [Beſtellungen für die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Armee. — Zum Exempel für Eiſenbahn⸗Directio⸗ 
nen. — Sympathien für die Herzogthümer ſollen wirklich 


„keine Ungeſetzlichkeiten“ ſein.] Bei den hieſigen Hofkleiderfabri⸗ 


kanten Gebrüder Krach, dem größten Etabliſſement dieſer Art in ganz 
Oeſterreich, wurden dieſer Tage, wie ich Ihnen aus beſtimmteſter Quelle 
verſichern kann, 30,000 Montirungen für Freiwillige (Käppis, Röcke 
und Hoſen) beſtellt; der Auftrag erging von Seiten des Herzogs von 
Auguſtenburg aus Koburg⸗Gotha. — Der bei den Truppendurchzügen 


immer größer werdende Andrang des Publikums in den Bahnhof hat 


der Bahngeſellſchaft ein ziemlich großes Erträgniß abgeworfen, da der 
Einlaß nur gegen Eintrittskarte geſtattet iſt; die Direction der Staats⸗ 


es drohte bei ſtürmiſchem Wetter rechts und links an den Klippen zu zer⸗ 
ſchellen. Aber es iſt wunderbar, welcher Glücksſtern über dem Schiffe der 
Jugend waltet, wenn der Muth das Ruder und Gottvertrauen das Steuer 
ührt. Unſere 3 5 ruderten und kämpften tapfer und ließen ſich weder 
die Hitze des böſen Tages, noch den Sturm der finſtern Nacht ſonderlich an⸗ 
echten. Sie hatten ihre beſte Kraft und ihren ſüßeſten Genuß in dem ern⸗ 
ſten Streben nach Wiſſenſchaft und machten in ihr 
daß ſie bald als die Zierden der Schule galten und ſich mancher Unterſtützung 
von einflußreichen Leuten, welche auf ſie aufmerkſam wurden, zu erfreuen 
hatten. Conrad verſchönte überdies ſich und ſeinem Freunde manche Stunde 
durch die edle Gabe der Dichtkunſt. — Conrad's Großmutter, Friedrich s 
Elternhaus lein gottſeliges Pfarrhaus), eine edle Guts eſiter⸗Familie, ein 
alter General, der in der Schlacht an der Katzbach als junger Offizier tödt⸗ 
lich verwundet, von Conrad's Großmutter als junger Pfarrfrau gepflegt 
und dadurch am Leben erhalten wurde, bilden die übrige ſchöne Staffage zu 
der Erzählung von den beiden Schülern. Eine goldene Uhr, die Conrad 
von ſeiner Großmutter erhielt, iſt die Veranlaſſung, daß der inzwiſchen alt 
gewordene Offizier als General in Conrad den Enkelſohn ſeiner Lebensret⸗ 
terin erkennt und bäterlih für den armen Studioſus ſorgt. In welcher 
Weiſe Baron die Herzen der Jugend auch mit Rückſicht auf die Verhält⸗ 
niſſe der Gegenwart zu veredeln dt ift, wie ‚er jeden Stand an feine 
Pflichterfüllung mahnt, erhellt aus folgenden Worten des Generals: „So ift 
8,“ fügte der General hinzu. „Die Höherſtehenden handeln ſehr thöricht, 
wenn ſie aus Geiz oder — 5 den Niedrigen und Armen Achtung und Ge⸗ 
rechtigkeit verſagen und gleichſam eine unüberſteigliche Kluft zwiſchen ſich und 
ihnen befeſtigen. Sie berauben ſich nicht blos der ſchönſten Freuden, ſon⸗ 
dern ſchaden ſich auch offenbar, indem ſie Neid, Haß und Rache wider ſich 
erregen.“ — In ſolcher Weiſe iſt die ganze Schrift gehalten. Sie wird er⸗ 
freuen. Aehnlicher Weiſe geſchieht dies in der Schritt: 

7) Der Schulmeiſter von Tannenrode. Ein im Amte ergrauter, 
erſahrungsreicher, frommer Schulmeiſter zei i 
auch in Noth und Anfechtung Zufriedenheit erſtrebt werden kann und Wohl⸗ 
thun auch in der Armuth nicht ärmer, ſondern erſt reich macht am inwen⸗ 
digen Menſchen und Freude 7 t, die den Weltkindern im vollſten Genuß 
der irdiſchen Güter unbekannt bleibt, weil ihr Herz leer ausgeht. Dieſer 
arme und doch reiche Schulmeiſter erzieht neben ſeinen 6 eigenen Kindern 


nhalt hat den Geſandten zudem beauftragt, den Schutz des 


die Bundes⸗Commiſſäre in Holſtein abgefaßt 


5 glückliche Fortſchritte, 20 


zeigt durch Werk und Wort, wie 
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auch eine elternloſe Waiſe, die bei einem Schiffbruche aufgefiiht ward, heilt 1 


päter mit ihrer Hilfe durch Sanftmuth und Ausdauer einen ſchwermüthigen 


reichen Kaufmann, der dann in jener Waiſe ſeine todt aer di Tochter mit 
aller Sicherheit erkennt. — Gleichzeitig benutzt der Verfaſſer dieſe Gelegen⸗ 
heit, um hier einen Gegenſtand, der vor einiger Zeit auch in dieſer Zeitun 
ausführlich beſprochen wurde, nämlich die Heilung der Irren nicht de 0 
Zwangsmaßnahmen, ſondern durch Milde und Sanftmuth, ſo recht 1 
lich zum Bewußtſein der Leſer und gleichſam vor ihren Augen praktiſch zur 
Anwendung zu bringen. Manchmal laſteten freilich auch auf unſeres Schul⸗ 
meiſters Herzen ſchwere Kummerſteine, aber er hat ſie hinweg gebetet und 
ſein gutes Weib hat ihm redlich dabei geholfen. Ein frommes und heiteres 
Pane iſt wunderbar ſtark! Des Mannes Gottes⸗Vertrauen und Hoffnung, 
eine 

ſauern Wirkungskreiſe, die Freudigkeit, mit der er ſeine Pflicht erfüllt, bieten 
ein herzerhebendes Bild, und dies Alles wird der J 0 
nender Weiſe vor die Augen und die Seele geführt, wie wir es an Baron’s 
Jugendſchriften immer gewöhnt ſind. Auch dieſes Büchlein wird ſeinen Ein⸗ 
gang in Familien und die Kinderherzen finden. Was vom Herzen kommt, 
dringt zu Herzene Möge es dem Verfaſſer nur gefallen, in ſeiner Thätigkeit 
auf dem Gebiete der Jugendſchriften nicht mehr ſo lange zu pauſiren, wie 
dies zuletzt geſchehen iſt. \ 


emuth und Beſcheidenheit, feine Treue und Redlichkeit in ſeinem 


end in ſo herzgewin⸗ 


lem, was fie Mangelhaftes darbiete, verändert werden. 


nigs⸗ oder 


beklagt fi 


— — 


Eiſenbahngeſellſchaft hat nun, da fie nur den Sympathien unferer Be: allerdings der Zahl nach geſiegt, aber Sie wiſſen Alle, welche Farbe vorge⸗ 


völkerung für die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache dieſen Gewinn dankt, den 
ganzen bereits gelöſten und dadurch noch in Ausſicht ſtehenden Betrag 
dem hieſigen Schleswig⸗Holſtein⸗Comite geſchenkt. — Die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung, welche gegen die Unterzeichner der Adreſſe an die Stu⸗ 
dentenſchaft in Kiel eingeleitet wurde, wird, wie ich ſicher vernehme, für 
die betreffenden Studenten keine nachtheiligen Folgen haben. Die Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion hat nämlich beſchloſſen, an den akademiſchen Senat 
den Bericht dahin zu erſtatten, daß die Studenten bei Abfaſſung der 
Adreſſe keine Ungeſetzlichkeit begangen haben und daher auch nicht 
beſtraft werden mögen. (D. A. 3.) 

Paris, 15. Dez. Die miniſterielle „Provinzialeorreſpondenz“ 
berichtet über die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit: 

„Die daͤniſche Frage verwickelt ſich in der That auf eine Weiſe, die unſere 
ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. König Chriſtian ſoll hier zu wiſſen 
1 5 haben, daß er mehr und mehr in Verlegenheit gerathe in Folge des 

üͤcktritts der 1 Regierung und des geringen Anhalts, den die Ver⸗ 
ſprechungen Englands darböten. Nachdem das St. James⸗Kabinet ihn über 
Hals und Kopf in den Kampf hineingetrieben, gebe es nur hinhaltende 
Worte, dergeſtalt, daß das kopenhagener Gouvernement dahin gebracht ſei, 
entweder die Rolle der unglücklichen, durch Lord Ruſſell ſo lange getäuſchten 
Polen zu ſpielen oder vor der gewaltigen Uebermacht Deutſchlands zu weichen 
und die Bundesexekution zu dulden.“ Dieſe Schilderung der augenblicklichen 
Lage der däniſchen Regierung entſpricht in allen Punkten der Wirklichkeit, 
und es iſt nur zu aßen, daß Deutſchland davon den gehörigen Nutzen 
ziehen werde.“ f 

Oeſter reich. 

Wien, 17. Dez. [Zur Miniſterkriſe.] Der „Wanderer“ 
ſagt in ſeinem heutigen Abendblatte: „Von guter Seite geht uns die 
Mittheilung zu, daß die Miniſterkriſis proviſoriſch als beendigt zu be- 
trachten fei. Das Verbleiben des Staatsminiſters v. Schmerling unter: 
liegt keinem weitern Zweifel. Nach dem, was uns von glaubhaften 
Berichterſtattern gemeldet wird, iſt ſelbſt dieſe Nachricht von einer 
„proviſoriſchen“ Beilegung der Miniſterkriſe eine verfrühte, da Herr 
v. Schmerling in Folge feiner Krankheit zur Zeit durchaus an poli⸗ 
tiſchen Verhandlungen nicht Theil nimmt, und jene Beilegung, wenn 
ſie ſein Verbleiben im Amte zur Folge haben ſollte, alſo auch nicht 
ohne ſeine perſönliche Mitwirkung denkbar iſt. Indem wir die That⸗ 
ſache bezweifeln, wollen wir jedoch keineswegs der Richtigkeit einer Vor⸗ 
herſagung, daß die Kriſe „proviſoriſch“ beendigt, und das Minifterium 
unverändert bleiben wird, entgegentreten. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen iſt dieſe Anſchauung die vorherrſchende, und daſelbſt erzählt man 
auch, daß neuerdings der Herr Kriezsminiſter Graf Degenfeld, der 


in nächſter Woche eine Reiſe nach Kairo antreten will, dringend ſeine 


Demiſſion begehrt hat, und wahrſcheinlich auch erhalten wird. Als 
ſeinen Nachfolger im Miniſterium nennt man bald den Banus 
Freiherrn v. Sokeſevie, bald den FMe. v. Ramming. (Preſſe.) 
Wien, 18. Dezember. [Ueber den bevorſtehenden Abge— 
ordnetentag in Frankfurt] theilt der „Wiener Lloyd“ Folgendes 
mit: Die Betheiligung der Deutſchöſterreicher am Frankfurtertage dürfte 
leider nicht fo zahlreich werden, als man in Anbetracht der hohen Be: 
deutung dieſer Verſammlung insbeſondere für Deutſchöſterreich hätte 
erwarten ſollen. Wie ſämmtliche Theilnehmer am Mürnbergertage, 
fungiren auch die Deutſch⸗Oeſterreicher, welche in Nürnberg anweſend 
waren, in Bezug auf die frankfurter Verſammlung als Comitémit⸗ 
glieder. Die Mitglieder dieſes deutſch⸗öſterreichiſchen Spezialausſchuſſes, 
bekanntlich die Abgeordneten Rechbauer (Steiermark), Fleckh (Steier⸗ 
mark), Hann (Oberöſterreich), Groß (Oberöſterreich), Grebner (Tirol), 
Brinz (Böhmen), Mühlfeld (Niederöſterreich), werden zu Frankfurt 
bereits am 20. d. M. an einer Vorverſammlung der nürnberger 
Männer theilnehmen, in welcher die Vorlagen für die Tags darauf 
ftattfindende allgemeine Verſammlung berathen werden. Außer den 
Mitgliedern des deutſch⸗öſterreichiſchen Spezial⸗Ausſchuſſes haben ihre 
Theilnahme am Frankſurtertage zugefichert: Aus Oberöſterreich die 
Reichsrathsabgeordneten Wieninger und Dabon, und die Landtagsab⸗ 
geordneten Steindl und Ratzersberg; aus Steiermark die Landtags⸗ 
abgeordneten Weniſch und Plankenſteiner; aus Böhmen: Rieſe⸗Stall⸗ 
burg. Aus Niederöſterreich wird außer Mühlfeld Niemand er: 
ſcheinen; der Abgeordnete Kaiſerfeld iſt durch die nothwendige Theil: 
nahme an den Sitzungen der Staatsſchulden⸗Controlskommiſſion ver⸗ 
hindert, ſeinen Geſinnungsgenoſſen nach Frankfurt zu folgeu. Wie 
man erſieht, ſtellen die Autonomiſten weitaus das größte Contingent 
nach Frankfurt. Die oberoͤſterreichiſchen Landtagsabgeordneten, welche 
nicht nach Frankfurt gehen, geben ihren Collegen eine ſchriftliche Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe zu den bereits im nürnberger Aufrufe enthaltenen 
Berathungspunkten nach Frankfurt mit. Auch aus Graz, Krems und Wien 
erwartet man ſolche Zuſtimmungsadreſſen. Die bairiſche Kammer 


ih dürfte ſo ziemlich vollſtändig in Frankfurt vertreten ſein; die Agitation 


für Frankfurt iſt in Baiern fo energiſch, daß ſogar die Wähler in Wahl: 
verſammlungen es als die Pflicht ihrer Abgeordneten erklären, nach 
Frankfurt zu gehen. In Preußen haben ſich die Fortſchrittsvartei 
und das linke Centrum für maſſenhafte Beſchickung des Frankfurter: 
tages ausgeſprochen. i 

des Hofe] Die Erzherzogin Maria Annunziata, Gemahlin 
des Erzherzogs Karl Ludwig, iſt heute zu Gratz von einem Erzherzoge glück, 
lich entbunden worden. Wöchnerin und Kind befinden ſich wohl. 

7 Frankreich. 


* Paris, 15. Dezbr. [Adreßdebatte.] Geſtern begann in 


dem Senate die Adreßdebatte und es füllte die Rede des Marquis 


Boiſſy beinahe die ganze Sitzung aus: 

Der edle Marquis beſchränkte ſich dieſesmal nicht auf einige mehr oder 
weniger kurzweilige en in feiner bekannten aphoriſtiſchen Manier, 
ſondern verbreitete ſich bei der allgemeinen Discuſſion in geordnetem Vor⸗ 
trage über alle Dinge und noch einige andere, die innerhalb und außerhalb 
des Bereiches der Adreſſe liegen. or Boiſſy gilt ‘gewöhnlich als eine 
Art luſtigen Raths für die betreffende Regierung, die gerade am Ruder iſt, 
und hat ſich in dieſer Eigenſchaft nie das Recht nehmen laſſen, neben vielen 
verſchrobenen Dingen gar manche derbe Wahrheit zu ſagen. Dieſesmal hat 
er gelegentlich der Adreſſe die innere wie die auswärtige Situation einer 
Kritik unterzogen, die ſtellenweiſe, ſelbſt aus feinem Munde kommend, weni⸗ 

er auf die Herren Collegen im Senat als auf das Land nicht ohne Eindruck 
Bleiben wird. Der Kaiſer, meint er, bilde eine Ever ar HM unter den Fürften, 
indem er die Wahrheit hören wolle. Marquis Boiſſy fühlt fid deshalb um jo 
mehr dazu berufen, ſie ihm zu ſagen. Zunächſt will er aber nur zur Regie⸗ 
rung des Kaiſers und nicht zu dem Kaiſer ſprechen, wie die Adreßcommiſſion 
beſtändig gethan, denn nach feiner Anſicht müſſe der Kaiſer unverantwortlich, 
das Miniſterium verantwortlich fein, die Conſtitution überhaupt aber in al⸗ 
Am gefährlichſten 

ſeien für jeden Thron die Höflinge, worunter nicht die zu verſtehen wären, 
welche die unmſttelbare Umgebung des Herrſchers bildeten, ſondern die 
Schmarotzer im Allgemeinen, die ſich überall einſchlichen und durch ihre 
Schmeicheleien Alles vergifteten. Sie ſeien die ſchlimmſte Gattung von Kd« 
gar don Dynaſtiemördern, und an Beispielen dafur fehle es nicht 

in einer Zeit, die ſo viele Regierungen ſeit 88000 XVI. einzig in Frank⸗ 
reich habe kommen und gehen ſehen. Das Königshändwerk lege Verpflich⸗ 
tungen auf, und die Herrſcher, welche denſelben nicht nachkämen, ſeien ſtraf⸗ 
bar und hätten es ſich nur ſelber zuzuſchreiben, wenn ſie entthront würden. 

Nach dieſen und ähnlichen Vor — „die der a mit nicht 
mehr Ernſt aufnehmen will, als ihnen der Senat ſelber Wichtigkeit beilege, 

Marquis Boiſſy über eine Reihe von eee en 
welche der Senat, ohne Einſprache zu erheben, vor ſich gehen laſſe. Hierauf 
beſpricht der Marquis die letzten Wahlen für den geſeßgebenden 


5 5 und beklagt eben fo das bei denſelben von der frühern Adminiſtra⸗ 


on befolgte Syſtem, als die eidigung dieſes Syſtemes vor der Kam⸗ 
durch die gegenwärtige Airb. „Die Mezlerung ſagt er, „hat 
* * 


herrſcht hat, und daß, wo die meiſte Intelligenz war, auch die meiſte Feind⸗ 
ſeligkeit ſich kund gegeben hat. Das flache Land, deſſen Wahlzettel materiell 
wohl weniger, aber moraliſch zählen, hat den — 0 verſchafft.“ Dieſe Worte 
erregen lebhafte Einſprache. Moralität und Rechtlichkeit ſeien beſſer auf dem 
Lande vertreten, meinen Einige. General⸗Staatsprocurator Dupin ſagt, 
die Bauern ſeien nicht dümmer als die Arbeiter; ein andrer ungenannter 
Senator fügt bei, fie hätten im Allgemeinen ſogar ein beſſeres Urthcil. 
Boiſſy räumt in ironiſchem Tone ein, allerdings ſeien die Bauern viel 
vernünftiger, einſichtsvoller, ſelbſtſtändiger, ſie könnten Alle leſen und ſchrei⸗ 
ben und ſeien ſittlich rein und hätten ſehr wohl daran gethan, überall die 
Regierungscandidaten zu ſtützen. Doch habe er mit eigenen Augen geſehen, 
daß in einem Wirthshauſe die Wähler die Stimmzettel des Candidaten A. 
gegen die Stimmzettel des Candidaten B. und ein Glas Wein für Rech⸗ 
nu 5 des letztern ausgetauſcht hätten. 


on den Be fage man, ſie würden ausgezeichnet ſtehen, wenn ſie 


nicht ſchlecht jtünden, d. h. wenn nicht gewiſſe Ereigniſſe es verhindert hät⸗ 
ten. Die Commiſſion ſage, Frankreich „wünſche“ das Ende des merica- 
niſchen Krieges; es müſſe heißen, Frankreich „wolle“ das Ende eines 
Krieges, der ſo theuer zu ſtehen komme und nichts eintrage. Was wolle es 
beißen, daß die Adreſſe ſage, der Kaiſer fordert die 3000 der in Mexico 
von Frankreich gemachten Ausgaben von vielleicht Millionen, wenn 
Mexico erkläre und nachweiſe, daß es nicht zahlen kann? Und wolle man 
fernerhin noch drüben bleiben, um die Forderung einzutreiben, ſo werde man 
noch das Doppelte ohne irgend einen Erſatz ausgeben müſſen. Das Alles 
ſei ſehr ernſt und die Landbevölkerung, die man als „intelligenter“ als die 
Städtebewohner ausgeben möchte, ſei ganz beſonders dadurch beunruhigt. 
Die Adreſſe ſage allerdings, Großmuth ſchließe Recht und Gerechtigkeit nicht 
aus, allein wenn man fo viel Geld zu fordern habe, fo dürfe man die ber: 
hältnißmäßig geringen Zolleinnahmen von Vera⸗Cruz nicht mit den Spaniern 
und Engländern theilen, die übrigens ganz pernünftigerweiſe die Expedition 
ins Innere nicht mitgemacht hätten. Eben fo übel angebracht ſei die Gene: 
tofität gegen den kleinen König von Griechenland, dem Frankreich 100,000 
res. jahrlich gebe, damit er ſich mit einer engliſchen Prinzeſſin verheirathen 
önne. Undankbar ſei der kleine Potentat allerdings nicht, denn er habe ohne 
Vorbehalt den Congreß angenommen, allein es ſei doch Frankreich etwas zu 
viel zugemuthet, noch für die Ausſteuer einer Tochter der Königin von Eng⸗ 
land beizutragen und ihr eine kleine Civilliſte von 100,000 Fr. für ihre Toilette 
oder ſonſtige Zwecke auszuwerfen. Die franzöſiſchen Arbeiter, namentlich in 
den Baumwolldiſtricten, könnten das Geld beſſer brauchen. 

Marauis Boiſſy geht nun zur polniſchen Argen über. Er iſt abſolut 
dagegen, für die Polen ſich in einen Krieg einzulaſſen. Es gehe zwar aller⸗ 
dings ein ſtarker Friedenswind, ja es treibe ein wahrhaftiger Orkan auf den 

rieden hin und es ſei gefährlich, ihm Widerſtand leiſten zu wollen. Für 
remde dürfe Frankreich keinen Krieg führen, denn wie Caſimir Perier ge⸗ 
agt, das Blut Frankreichs gehöre einzig Frankreich allein an. 
an fpreche von Menſchlichkeit, von Dankbarkeit gegen rel das mehr 
als 250,000 ſeiner Kinder in den Armeen des erſten Kaiſerreichs geopfert 
habe. „Das iſt mir vollkommen gleichgiltig“, ruft Marquis Boiſſy. „Wir 
haben dieſen 250,000 Mann die Gnade und die Ehre erzeigt, fie in unſere 
Reihen aufzunehmen. Ob 10,000 oder 100,000 Mann gefallen ſind, bleibt 
ſich gleich. Es ſind Fremde. Sie ſind nicht für uns umgekommen. Man 
frage Napoleon I., der nie etwas für fie thun wollte. Sie haben ſich in 
unſern Reihen tödten laſſen, beinahe jo tapfer wie wir ſelber, allerdings nicht 
anz ſo tapfer, denn niemals werde ich zugeben, daß Fremde, wer ſie auch 
en a uns in irgend etwas, was es auch fein möge, gleich kommen 
önnen.“ ( 5 

Nach einer zehn Minten langen Pauſe kommt Herr Boiſſy auf die Con: 
greßidee zu ſprechen. Er glaubt nicht, daß er zu Stande kommt. Es ſei 
nun höchſt unklug vom Senat, in feiner Adreſſe zu ſagen, „daß Frankreich, 
das überall und immer mit dem Kaiſer ſein werde, ſich glücklich erachte, ihn 
zu dieſem Areopag zu begleiten.“ Den Hauptanſtoß nimmt aber Boiſſy an 
der Stelle, wo es am Schluſſe heißt: „Was auch kommen möge, das Land 
wird Ew. Majeſtät nicht desavouiren“ u. ſ. w. „Die Phraſe iſt ſchön“, 
ſagt er, „aber der Gedanke ſchlecht, denn er gefährdet die Zukunft Frankreichs. 
Denn das heißt ſo viel als dem Kaiſer ſagen: Was auch aach möge, 
gleichviel! führen Sie Krieg mit Rußland, mit China, gehen Sie überall hin, 
wie es Ihnen beliebt, wir werden Ihnen folgen. Der Senat darf dies nicht 
ſagen; er ſoll warnen. Gewiß wird er 9 Kaiſer ſagen: Die Armee 
w en nicht folgen .. allein die Armee iſt nicht die Nation. D 
Nation hat das Recht, ihre Meinung auszuſprechen, und wenn der Senat 
ſagt: Was auch kommen möge, weiß oder ſchwarz, ich weiß es noch nicht, 
welches beliebige Unternehmen Sie auch ausführen mögen, wir werden Ihnen 
folgen, Ihnen Beifall zollen. Gehen Sie nach China, wir ſind bereit, füh⸗ 
ren Sie uns in die Eisgefilde Rußlands, wir gehorchen! — wenn der Senat 
ſo ſpricht, ſo ſage ich, daß dies eine gefährliche Sprache iſt. Nun frage ich 
aber die Commiſſion, ob ſie wohl beabſichtigt und begriffen hat, daß ſie durch 
eine ſolche Sprache dem Kaiſer eine Vollmacht in blanco ausſtellt? Das 
will ich aber nicht. Man ſoll dem Kaiſer ſagen: aus dieſem oder jenem 
Grunde wünſchen wir dieſes oder jenes; fällt die Sache aber anders aus, jo 
wollen wir ſpäter ſehen, was zu thun it. Meine Herren, der erſte ruſſiſche 
Feldzug wurde auf Grund ähnlicher Phraſen hin unternommen, und was iſt 
eſchehen? Ich will nicht daran erinnern, denn es iſt zu ſchmerzlich. Man 
bat dem Kaiſer beſtändig Weihrauch geſtreut; man hat ihm geſagt: „„Alles, 
Sire, was Sie thun, iſt bewunderungswürdig, Ihr Genie täuſcht Sie nicht. 
Sie werden den Elementen gebieten, wie den Menſchen.““ Alle dieſe Schmei⸗ 
cheleien bat der Kaiſer geglaubt, denn die Furſten glauben immer nur 
zu leicht die Schmeicheleien, die man ihnen ſagt. Und das Reſultat war — 
der ruſſiſche Feldzug und eine zweimalige Beſetzung von Paris.“ — Der 
Marquis ſchließt mit der Anzeige, daß er einen Antrag auf Conſtitutions⸗ 
änderung einbringen werde. 

[Zur Con greßfrage.] Die „K. 3.“ meldet in einer telegra⸗ 
graphiſchen Depeſche aus Berlin: Folgendes iſt die genaue Analyſe 
des franzöſiſchen Circulars vom 8. Dezember: j \ 

Das Circular conftatirt zuerſt, daß einige Souveräne die Congreß⸗Einla⸗ 
dung ohne Vorbehalt angenommen, andere ein Programm gewünſcht haben. 
Einige deutſche Souveräne, perſönlich dem Congreſſe günſtig, haben ihre Hal⸗ 
tung der collectiven Beſchlußnahme untergeordnet. Die Antwort des deut⸗ 
ſchen Bundes iſt noch nicht eingetroffen, England allein hat abgelehnt. Wir 
müfjen England unſer Bedauern, den annehmenden Souveränen unſere Gr: 
kenntlichkeit ausdrücken. Den anderen ſind wir Aufklärungen ſchuldig. — 
Frankreich war nicht ermächtigt, der hohen Jurisdiction Europas vorzugrei⸗ 
fen. Es lag ihm fern, ſich zum Schiedsrichter deſſelben aufzuwerfen. Die 
drohenden Gefahren find evident, und es iſt nicht nöthig, ſie aufzuzählen. 
Es war Sache der Mächte, die Fragen feſtzuſtellen over, ſie zu entfernen. 
Die kaiserliche Erklärung vom 5. November d. J. ließ eine allgemeine oder 
theilweiſe Annahme zu. Die erſte konnte allgemeine Beruhigung gewähren; 
das weſentliche Reſultat der perſönlichen eee der Souveräne wäre 
eine heilſame und ehrenhafte Ausgleichung geweſen. — Die zweite Hypotheſe 
iſt der engere Congreß. Frankreich konnte ſeine Pflicht als erfüllt anfehen 
und nur nach feiner Convenienz handeln oder ſeine Intereſſen zu Rathe jies 
hen. Frankreich zieht vor, von den guten Stimmungen der Souveräne Act 
zu nehmen und in den Weg gemeinſamen Einverſtändniſſes einzutreten. 
Eine Uebereinſtimmung der Anſichten und die Haltung der meiſten Fürſten 
des Congreſſes, welche die Gefahren der Gegenwart und die Nothwendigkei⸗ 
ten der Zukunft begreifen, würden ein großes Gewicht auf künſtige Ereigniſſe 
ausüben und Zufälligkeiten der Allianzen oder Revolutionen verhindern. — 
Frankreich hatte nichts für ſich zu verlangen, es hatte daher mit allen Souve⸗ 
ränen gemeinſchaftliche Sache gemacht, um Ausföhnung und Verbeſſerungen 
erbeizufübren, welche die Revolutionen oder den Krieg würden verhindert 
beben. War das etwa Utopie? Die neueren Exeigniſſe beweiſen das Ger 
entheil und rechtfertigen unſere Vorausſicht. Der König von Dänemark 
ſtarh; die Leidenſchaften exaltiren ſich; ſchwankende Regierungen werfen ſich 
zwiſchen den Buchſtaben der Verträge und die nationalen Gefühle ihrer 
Länder. Der Congreß konnte die Pflichten der durch Verträge gebundenen 
Souveräne und die legitimen Beſtrebungen der Völker ausgleichen. Eng⸗ 
lands Ablehnung hat dieſes erſte Reſultat verhindert. Als es ſich um einen 
allgemeinen Congreß handelte, konnte der Kaiſer kein Programm formuliren, 
= ih mit einigen Fürften verbinden, um anderen alsdann einen im Vor⸗ 
aus combinirten Plan zu unterbreiten und ſo durch geſonderte Verhandlun⸗ 
gen den Berathungen vorzugreifen, wo er entſchloſſen war, ohne vorgefaßte 

een und frei von beſonderen Verpflichtungen einzutreten. Die jet ins 

uge gefaßte unvollſtändige Verſammlung wird nicht die entſcheidende Auto⸗ 
rität haben, welche ein allgemeines Congreß gehabt hätte. — Das Circular 
ſchließt mit dem Wunſche, die Souveräne möchten ihre Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten beauftragen, ſich über die zu discutirenden Fragen zu 
verſtändigen, damit die Conferenz mehr Ausſichten habe, zu einem praktiſchen 
Reſultate zu gelangen. 

* Paris, 16. Dez. [In der geſtrigen Sitzung des Se⸗ 
nates!] verlangte und erhielt der Cheſpräſtdent Royer das Wort, um 
als Mitglied der Adreßcommiſſion einige Erläuterungen zu der vor⸗ 
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m. h 


reichen Planen hindernd in den Weg getreten iſt, 


geſtrigen Rede des Marquis de Boiſſy zu geben. Sodann ging man 
zur Berathung der einzelnen Abſätze über. Die beiden erſten wurden 
ohne Discuſſion in folgender Faſſung genehmigt: „ 

Sire! Im Beginne einer neuen Legislatur und Angeſichts der ſchwieri⸗ 
gen Fragen, die ſich in Europa rühren, erwartete Frankreich mit Ungeduld 
den feierlichen Augenblick, in welchem Ew. Maj. ſich alljährlich mit ihm in 
Verbindung ſetzt. Ihre Stimme, Sire, erleuchtet, beſchwichtigt und ſtärkt die 
öffentliche Meinung. Sie bewahrt dieſelbe davor, ſich in die Politik der Con⸗ 
jecturen und der falſchen Deutungen zu verirren, welche die Gemüther beun⸗ 
ruhigt und die Intereſſen verletzt. Ew. Majeſtät haben geredet, und das 
Land weiß nunmehr, daß es beim Eintritte in eine Periode, welche es bis 
zum 18. Jahre der Regierung des Kaiſers führen ſoll, darin, wie vorher, 
die Dauerhaftigkeit, den Fortſchritt und die höchſten Gedanken der Eintracht 
und Civiliſation finden wird. Damit ſoll nicht gejagt fein, daß Frankreich 
den Mangel der Dauerhaftigkeit gefürchtet hätte, welcher ſich in Tumulten 
an öffentlichen Plätzen kund thut. Unſere Bevölkerung iſt ruhig und fleißig 
an ihrer Arbeit; ſie ſetzt ſich nur in Bewegung, wenn es gilt, den Schritten 
Ew. Maj. zu folgen und ſie mit ihren Acclamationen zu begleiten. 

Darauf ward der dritte Abſatz zur Discuſſion geſtellt. Zunächſt 
ſprach de Goulhot de Saint Germain, um die Faſſung des 
Commiſſionsentwurfs zur Annahme zu empfehlen. 
Vicomte de Lagueronnière das Wort und hielt eine über fünf 
Spalten des „Moniteur“ füllende Rede, welche die Regierung wegen 
der zur Leitung der Wahlen von ihr getroffenen Maßregeln und we⸗ 
gen der von ihr gegenwärtig gegen die. Preſſe beobachteten Strenge 
ſcharf tadelte, dann mit dringenden Worten eine Erweiterung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Freiheit forderte und mit dem Ausrufe ſchloß: „Frankreich 
hat nur die eine Wahl: das Kaiſerreich ohne Frieden oder das Kaiſerreich 
mit der Freiheit!“ Darauf erhob ſich der Staatsminiſter Rouher, 
um eine auch über fünf „Moniteur“⸗Spalten lange Rede zu halten, 
deren kurzer Inhalt der war, daß die Regierung in der Leitung der 
Wahlen und in der Zügelung der Preſſe ſich durchaus tadellos benom⸗ 
men habe, daß Frankreich bereits das hinreichende Maß von Feiheit 
genieße, und daß, wenn ein größeres Maß bewilligt würde, daſſelbe 
von den alten Parteien dazu benutzt werden würde, das gegenwärtige 
vortreffliche Regierungsſyſtem in Trümmer zu ſchlagen. Dieſe ganze 
Rede war eigentlich eine Antwort auf die Lagueronniere'ſche; ſchließlich 
wandte ſich Herr Rouher aber direct an Marquis de Boiſſy und ver⸗ 
langte von demſelben zu wiſſen, wen er vorgeſtern mit den „unheil⸗ 
vollen Männern in der Nähe des Kaiſers“ gemeint habe, mit den 
„Männern, welche das Verhängniß der Herrſcher, Epidemien, Peſtträ⸗ 
ger ſind.“ Der Marquis ſollte die Namen nennen oder dieſe „ſcham⸗ 
loſe Behauptung“ (devergondage) zurücknehmen. Er erklärte aber 
beſtimmt, er werde ſeine Worte nicht zurücknehmen; auf die Miniſter 
ſeien ſie nicht gemünzt, ſondern auf jene „unheilvollen Menſchen, die 
immer das Knie beugen und immer die Hand ausſtrecken“; es gebe 
ſolche Leute in der Nähe des Kaiſers, er wiſſe es, er haſſe die Höflinge, 
weil ſie es ſeien, welche die Herrrſcher verderben; niemals habe die 
Freiheit, ſondern immer die Courtiſanerie die Reiche zertrümmert. Da 
der Marquis ausdrücklich erklärt hatte, die Miniſter gehörten nicht zu 
den ſchlimmen Höflingen, die er meine, fo verlangte General Graf 
Goyon zu wiſſen, ob er etwa dazu gehöre. Der Präſident brach in⸗ 
deſſen den Zank durch die Bemerkung ab, daß die Aeußerungen des 
Herrn Marquis über die Höflinge „leere Worte“ ſeien, über die ſich 
Niemand zu ärgern brauche. Die weitere Berathung des dritten Ab⸗ 
ſatzes ward darauf auf heute vertagt. 

[Die Rede des Marquis von Boiſſy! iſt das Tagesereigniß 
in Paris. Nie find im Senate des franzöfiihen Auguſtus dem Cäſa⸗ 
renthum des Hauſes Bonaparte ſo bösartige Wahrheiten geſagt worden, 
als von dieſem Manne, der ſich für einen Anhänger Napoleon's erklärt, 
jedoch eigentlich ein Legitimiſt ſein ſoll. Zwar er ſpricht wiederholt die 
Betheuerungen aus, daß offener Freundesrath nothwendig ſei, daß er 
dieſen Rath zu ertheilen für Pflicht halte; aber der Rath kleidet ſich, 
abſichtlich oder nicht, in die herbſten Formen der verwerfenden Kritik. 
Die franzöjiihen Blätter find in Verlegenheit; fie wiſſen nicht, was fie 
mit dem gefährlichen Freund anfangen und wie ſie ihn behandeln ſol⸗ 
len. Einſtweilen loben fie feinen Witz, ſeine Naturwüchſigkeit, feine 
Schlagfertigkeit bei allen Unterbrechungen... „France“ findet jedoch, 
daß er in der Regel übertreibe; ſie bekämpft ſeine Rede an der ver⸗ 
wundbarſten Stelle, indem ſie ihn der Ungerechtigkeit gegen die Polen 
und der Verletzung des Volksgefühls anklagt. Indeſſen ſtimmt fie doch 
mit ihm in dem einen Punkte überein, daß ein Krieg für Polen une 
volksthümlich und ſogar eine Narrheit wäre. Der Schluß von Boifs 
ſy's Rede und die beſtändigen Ausfälle gegen die „Schmeichler“ gefal⸗ 
len der „France“ nicht ſehr; aber doch geſteht fie ein: „es wäre ſchwer 
zu leugnen, daß ſich in den Schichten der Verwaltung gewiſſe Richtun⸗ 
gen kundgegeben, welche die öffentliche Meinung mißſtimmt haben.“ 


Hingegen behauptet „France“, die Volksthümlichkeit Napoleon's III. fei- 


beſtändig im Zunehmen. Und hierin wird ihr Niemand widerſprechen, 
— — innerhalb der franzoͤſiſchen Grenzen. — „Conſtitutionnel“ 
ſchweigt heute noch gänzlich über den unliebſamen Redegang im Ges 
nat. — „Debats“ fahren wüthend auf Boiſſy los wegen feiner Anz 
griffe auf die Aufſtändiſchen in Polen und auf Czartoryski. Zur 
Steuer der Wahrheit müſſen wir bemerklich machen, daß in polniſchen 
Dingen die „Debats“ ſehr verletzlich find; ihre Abhängigkeit vom Hotel 
Lambert, d. h. von den Czartoryski's, die dort wohnen, iſt bekannt, 
und „Debats“ willen auch ganz gut, was Boiſſy's Rath an Rußland 
bedeutet: „es ſolle ein paar pariſer Zeitungen erkaufen.“ — „Temps“ 
mißbilligt in gemäßigtem Tone Boiſſy's Ausfälle gegen die Preſſe, ge⸗ 
gen die Polen, gegen England, und erklärt ſich gegen ein ruſſiſches 
Bündniß. Allein „Temps“ erkennt dabei an, daß Boiſſy mit einem 
Freimuth und einem richtigen Urtheil mehrere der bedenklichſten Punkte 
der inneren franzoͤſiſchen Politik berührt habe, die der franzoͤſiſchen 
Preſſe zu beſprechen nicht erlaubt ſei. — „Patrie“ packt gleichfalls den 
Redner an der polniſchen Seite, und wirft ihm unter Anderem vor, 
er habe abſichtlich die ruſſiſchen Grauſamkeiten unerwähnt gelaſſen. — 
„Opinion nationale“ verkündigt das Recht der Polen, revolutionär zu 
fein, da es einen Kampf gegen Unterdrückung gelte, und behauptet, 
wie die „France“, die polniſche Sache für unvolksthümlich auszugeben, 
ſei eine Unwahrheit. (N. Fr. 3.) 
[Rouher's Vertheidigung des Regierungs⸗Syſtemej hat 
einen ſchlechten Eindruck auf die öffentliche Meinung gemacht; man 
fürchtet eine neue Periode der Reaction. Dieſe Beſorgniß wird ver⸗ 
ſtärkt durch einen Artikel der „Revue contemporaine“. „Iſt es nicht 
zu fürchten“, ſagt dieſes officiöfe Organ, „daß Angeſichts der Nieder⸗ 
lagen, die das Erwachen der esprit de denigrement, was Andere 
den traurigen Muth haben, esprit liberal zu nennen, hervorruft, die 


Regierung den Verſuch, den fie machte inmitten der Leidenſchaften, die 


noch unter der Aſche glühen, für verfrüht erachtet? Iſt es nicht zu 
befürchten, daß die Regierung mit einer Strenge, die um ſo mehr zu 
entſchuldigen wäre, als man ihre Abſichten mißkannte und ihren glor⸗ 


die iten, 
ſie gewährt hat, beſchränkt, ſtatt ſie zu erweitern?“ 8 1 
[Verwarnung.] Der in Poitiers erſcheinende „Courrier de la 
Vienne et de deux Sevres“ hat wegen eines Artikels, der „für 
einen Theil der Mitglieder des geſetzgebenden Körpers beleidigend“ 
geweſen, eine lerſte) Verwarnung erhalten. hi 


Dann aber ergriff 
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Paris, 16. Dez. [Für ſt Metternich der Vertreter Deutſch⸗ 
lands.] Die „K. u läßt ſich ſchreiben: Durch die „France“ ift bekannt 
eworden, daß Fürſt Metternich dem Heike in Compiegne das Antwort: 
chreiben des deutſchen Bundes auf die Einladung des Kaiſers Napoleon zum 
Congreſſe überreicht hat. Dieſe Thatſache ſcheint ſowohl hier wie in Deutſch⸗ 
land völlig ſpurlos vorübergegangen zu ſein, und dennoch liegt hier ein ganz 
außergewöhnlicher, ja, in den Annalen des deutſchen Bundes vielleicht uner⸗ 
hörter Fall vor. Fürſt Metternich iſt nämlich in Paris nur öſterreichiſcher 
Botſchafter, er vertritt aber in keiner Weiſe den deutſchen Bund. Nach 
Art. 50, Abſ. 2 der wiener Schlußacte vom 15. Mai 1820, „liegt der Bun: 
desverſammlung ob, die von fremden Mächten bei dem Bunde beglaubigten 
Geſandten anzunehmen und, wenn es nöthig befunden werden ſollte, im Na⸗ 
men des Bundes Geſandte an fremde Mächte abzuordnen.“ Die Bundes⸗ 
Verſammlung hat bisher von dieſem Rechte keinen ſtändigen Gebrauch ge⸗ 
macht, und der diplomatiſche Uſus für Unterhandlungen zwiſchen ihr und 
den fremden Mächten war immer der, daß die betreffenden Mittheilungen 
durch die bei der Bundesverſammlung beglaubigten auswärtigen Geſandten 
gemacht wurden. Angeſichts der gewiß ſehr außergewöhnlichen Einladung, 
welche der Kaiſer der Franzoſen an den deutſchen Bund als ſolchen erlaſſen 
hat, wäre es nicht auffällig geweſen, wenn die Bundesverſammlung einen 
Geſandten mit ihrem Antwortſchreiben an den Kaiſer Napoleon abgeſchickt 
hätte. Für dieſen Fall hätte in Frankfurt aber eine Abſtimmung ſtattfinden 
müſſen, was, wie ich glaube, jedoch nicht der Fall war. Würde ſie ſtattge⸗ 
funden haben, jo hätte die Bundesverſamlung ſich doch wohl ein Armuths⸗ 
zeugniß ausgeſtellt, wenn ſie nicht einen Diplomaten aus ihrer Mitte zum 
außerordentlichen Geſandten für die ſpecielle pariſer Miſſion gewählt hätte. 
Wie nun die Sache aber ſo behandelt worden iſt, als ob Napoleon III. 
Oeſterreich eine doppelte Einladung habe zukommen laſſen, auf welche Oeſter⸗ 
reich einmal für ſich und einmal für den Bund zu antworten hätte, iſt un⸗ 
begreiflich. Eben in jüngſter Zeit iſt öfter erörtert worden, daß das bſter⸗ 
reichiſche Präſidial⸗Recht ein rein formales iſt. Oeſterreich präſidirt der deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung, es präſidirt nicht Deutſchland, kann alſo auch 
nicht im Namen Deutſchlands mit auswärtigen Mächten unterhandeln. Wir 
haben es hier aber mit einem Nachweh der öſterreichiſchen Reform⸗Beſtre⸗ 
bungen in Deutſchland zu thun, und es giebt dies einen Vorgeſchmack von 
dem, was Oeſterreich ſich in Deutſchland herausnehmen würde, wenn man 
ſein Reform⸗Project annähme. Wir wiſſen nicht, ob dieſer Vorfall von 
Seiten irgend einer deutſchen Macht zu einer Verwahrung Anlaß gegeben 
hat, ſprechen hier aber die tiefſte Ueberzeugung aus, daß, wenn dies nicht 
eſchieht, Oeſterreich dieſes Präcedenz in einer im Ganzen unweſentlichen 
ngelegenheit bei ſpäteren wichtigeren Fällen benutzen würde. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind Oeſterreich und Frankreich noch nicht genug mit einander über⸗ 
worfen, als daß Fürſt Metternich zu fürchten gehabt hätte, daß man ihn in 
Compiegne nach ſeinem Beglaubigungsſchreiben vom deutſchen Bunde fragt. 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Dez. [Die Kammer] hörte heute die durch den 
Berichterſtatter der Adreßcommiſſion, Herrn Orts, erfolgte Lectüre des 
Adreßentwurfs. Derſelbe iſt eine geiſtreiche Paraphraſe der Thronrede 
und betont namentlich ſtärker als letztere die noch zu erledigenden rück. 
ſtändigen politiſchen Geſetzentwürfe und die Nothwendigkeit, für den 
Volksunterricht immer mehr Opfer zu bringen. Der Staat könne in 
dieſer Beziehung nicht zu viel thun. Die Adreßdebatte wird Montag 
beginnen und die antwerpener Frage eröffnet den Reigen. Einer der 
antwerpener Deputirten hat ſich ſchon heute für Montag einſchreiben 
laſſen. — Morgen wird die Kammer die Art und Weiſe beſchließen, 
wie die parlamentariſche Wahlunterſuchung für die beanſtandete Wahl 
des Deputirten von Baſtogne, Provinz Luxemburg, erfolgen ſoll, und 
Sonnabend wird ſie im Sturmſchritt das Budget der Mittel und 
Wege für 1864 mit einer Anzahl proviſoriſcher Creditforderungen ab⸗ 
machen, um dann nächſte Woche bis Weihnachen der politiſchen De⸗ 
batte ihre Zeit widmen zu können. (Fr. 3.) 


RMNRufß land. 

Petersburg, 13. Dez. [Regimenter auf Kriegsfuß.) 
Der „Invalide“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, demzufolge auf 
Kriegsfuß ſofort completirt werden ſollen, ſowohl an Gemeinen wie 
Pferden die Regimenter der Gardekavallerie und die Regimenter der 
1., 2., 3. und 4. Kavalleriediviſton. Die Regimenter der 5., 6. und 
7. Kavalleriediviſton bleiben auf dem bisherigen Fuß, erhalten aber 
eine Verſtärkung von 32 Mann und eben ſo viel Pferde per Regiment. 
Auf Kriegsfuß kommen demnach von der Gardekavallerie 12 und von 
den ſieben übrigen Cavalleriediviſionen 28, zuſammen 40 Regimenter 

Reiterei. Der Befehl iſt vom Aten d. M. datirt. (B. H.) 


UÜuruhen in Polen. 

Kaliſch, 18. Dez. [Neue Schaaren von Infurgen: 
ten. — Die Stadtbehörden. — Brand.] Der Aufſtand, welcher 
allem Anſcheine nach in unſerer Wojwodſchaft gedämpft zu ſein ſchien, 
hat wieder ſeit einigen Tagen große Dimenſionen angenommen. Na⸗ 
mentlich in der koniner Gegend ſollen mehrere Tauſend Mann pol⸗ 
niſche Cavallerie und Infanterie concentrirt ſein. Faſt die ganze hie⸗ 
ſige Garniſon, beſtehend in Infanterie, Huſaren, reitender Artillerie 
und mehreren Sotnien Koſaken, rückte in Eilmärſchen nach jener Gegend 
aus. — Die hieſigen Stadtverordneten erhielten von Seiten des Ma⸗ 
giſtrats im Auftrage des Kriegsgouverneurs Belgard eine Einladung, 
ſich perſönlich bei Letzterem wegen Beſprechung wichtiger Angelegenheiten 
einzufinden. — Die Stadtverordneten, welche in Folge der nachgeſuch⸗ 
ten und erhaltenen Demiſſion faſt ein Jahr ihre Sitzungen ſiſtirt ha⸗ 
ben, machten dennoch von dieſer Einladung Gebrauch, wo ihnen von 
dem General zu wiſſen gethan wurde, daß ſie wieder ihre Bera⸗ 
thungen aufzunehmen hätten, welches ſie aber entſchieden ablehnten, 


indem fie ſich auf die erhaltene Demiſſion ſtütztenn. Dem General, 


dem die Stadtangelegenheiten weniger am Herzen liegen, richtete ſein 
Augenmerk, falls die Stadträthe ſeinem Befehle nachgekommen wären, 
mehr auf eine ſogenannte Dank⸗Adreſſe an den Kaiſer, welche hier 
circulirt, aber keine Unterſchriften bekommen kann. — Von den hier 
internirten Inſurgenten wurden wieder 15 Mann nach Sibirien 
transportirt und ebenſoviel unter's Militär geſteckt. — Geſtern brannte 
die Färberei und das Wohnhaus des Hrn. Hurtig nieder, und iſt es na⸗ 
mentlich Herrn Fabrikanten Rebhahn, Kaufmann Ernſt Schmidt 
und Gaſtwirth Pu ſch zu verdanken, daß bei dem hieſigen Mangel an 
Löſch⸗Anſtalten durch ihre umſichtige Leitung einer größeren Gefahr 
Einhalt gethan wurde. s 
An Stelle des „Czas“ („Die Zeit“), welcher nach Entſcheidung der 
oberen Inſtanz nunmehr auf drei Monate ſuspendirt iſt, erſcheint jetzt in 
Kraka db ein Platt unter dem charakteriſtiſchen Titel „Chwila“ (Die Weile) 
Die neue Zeitung, welche in Form und Inhalt dem „Czas“ gleicht, 
wird den Abonnenten des einſtweilen unterdrückten Blattes als Erſatz gelie⸗ 
fert. Die „Chwila“ meldet aus an Auf der petersburger Bahn iſt 
abermals ein Transport von 400 Gefangenen abgeführt worden, dabei be⸗ 
fanden ſich Weiber mit kleinen Kindern. Unter den jüngſt Verhafteten ſind 
genannt: Doktor Engelbrecht, Besen Hiller, Veterinärſchüler © a 
ewski, 4 Auguſtinermönche, Hauseigenthümer Kon arsti, Beamte Ko⸗ 
Ga Uhrmacher Heinrich Focht, Gutsbeſitzer Las kowski und der 
ankbeamte Julian Baier, in deſſen Behauſung beinahe während der gan⸗ 
* Nacht eine erfolgloſe Reviſion abgehalten wurde. Neulich brachten die 
uſſen auf 12 Wagen ungefähr 50 Verwundete nach dem Ujazdowſchen Ho⸗ 
—. Trotz des herrſchenden Drucks ſind in den Gegenden von Kaliſch und 
Konin polniſche Gendarmen⸗Abtheilungen thätig. 
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Provinzial -Zeitung. 
Breslau, 19. Dezember. [Tages bericht.] 
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Dr. Koch, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriftin, Pred. Don⸗ 
dorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert. 5 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Senior Weiß, Kand. Reche 
(Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Cccl. Kutta, Paſtor Stäubler. 

In der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien iſt vorläufig die Abhaltung des 
1 ſuspendirt (wie es ſcheint, wegen des Ausbruchs der Blattern⸗ 
Epidemie). 

Senior Dietrich empfing für die ſchleſ. evang. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt aus Hirſchberg ein Geſchenk von 25 Thlrn. 
Die Weihnachtsbeſcheerung für die ſogenannte evangel. Sonntagsſchule 
findet Sonntag Nachmittag u 4 Uhr im Saale des Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſiums, die für die Pfleglinge des evangel,⸗lutheriſchen Armen⸗Vereins an 
demſelben Tage, Abends 6 Uhr, im Saale des Eliſabet⸗Gymnaſtums ſtatt. 

Donnerſtag, den 24. Dez., Nachmittags 1 Uhr, findet in der Eliſabet⸗ und 
Magdalenenkirche eine muſikaliſche Vorfeier des Feſtes ſtatt 83 

„ Heute ertheilte der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter in feiner 
Hauskapelle an Anden EBEIR umnen ſeines Clerical⸗Seminars die Ton⸗ 
ſur, die vier niederen Weihen, ſo wie die Erlaubniß zu predigen. Dem 
1 Akte ging eine Anfprache Seiner Gnaden an die Ordinan⸗ 

en voran. 

—* [Schulnabridt.] Die Induſtrie⸗Schule für arme iſraelitiſche 
Mädchen bezieht morgen (Sonntag) ihr neues Schulhaus, am untern Bär 
Nr. 1. Um elf Uhr Vormittags findet die feierliche Einweihung ſtatt, zu 
der vom Vorſtande Einladungen erlaſſen find. 

AV [Bon der Univerfität.] Durch einen im September ergange⸗ 
nen, und im Oktober durch Anſchlag Te Erlaß des Cultus⸗ 

iniſteriums, iſt an hieſiger Hochſchule ein hiſtoriſches Seminar gegrün⸗ 
et worden, wodurch das Studium der Geſchichte nur geregelt und gefördert 
erden kann. Das Seminar zerfällt in einen wiſſenſchaftlichen und prakti⸗ 
chen Theil. Erſterer hat den Iwed „ die Mitglieder in das Quellenſtudium 
inzuführen, ſie in kritiſchen Unterſuchungen zu üben und monographiſche 
Abhandlungen anzufertigen, während der zweite dazu dienen ſoll, ſelbſt aus⸗ 

earbeitete Vorträge für die obern 1 K hoherer Lehranſtalten paſſend, zu 
alten. Die Leitung beider Inſtitute iſt den ordentlichen Profeſſoren der Ge⸗ 
chichte hieſiger Hochſchule, den Herren Röpell und Junkmann, anheim⸗ 
gegeben, und das Statut beſtimmt, daß die Dirkctoren der Abtheilungen all⸗ 
jährlich in deren Leitung wechſeln. Die Dahl der Mitglieder ift in der wiſ⸗ 
enſchaftlichen Abtheilung 8, in der praktiſchen 24. f { 

AV [Studentenliedertafel] Der hieſige akademiſche Geſangverein 
hat das frühere Project, wonach die Mitglieder deſſelben beſtimmte Farben 
anzulegen befugt ſind, wieder aufgenommen. Die letzte zu dieſem Zwecke berufene 
Verſammlung hat demnach beſchloſſen, Auszeichnungen für die Theilnehmer, 
beſtehend in dreifarbigen Kappen und Bändern, anzuordnen. Ueber die 
Wahl der Farben ſelbſt hat man ſich indeß noch nicht geeinigt, und dürfte 
dieſe Frage die Tagesordnung für die nach den Weihnachts⸗Ferien zuerſt 
ſtattfindende Vereinsſitzung bilden. i ; 

[Anzahl der Bauten.] In dieſem Jahre find bei der hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Bau⸗Deputation reſp. dem königl. Polizei⸗Präſidium 1172 
Bauten angemeldet und polizeilicherſeits genehmigt worden. Die 
größte Anzahl bilden natürlich die Reparaturbauten, welche auch 
mit wenigen Ausnahmen ausgeführt wurden. Die kleine Anzahl, doch 
die Summe von 300 überſteigend, bilden die Neubauten, von denen 
aber kaum die Hälfte zur Realiſirung gekommen iſt. 

— [Bauliches.] Die Zuſchüttung des Stadtgrabens am Königsplatze 
wird jetzt allmählich jo weit gefördert, daß wohl im Anfang des Frühſahrs 
die „eiſerne Brücke“ für den Uebergang zwiſchen der Alten und Neuen 
Graupenſtraße verfügbar ſein wird. Nach dem Plane für das neue Börſen⸗ 
gebäude ſoll die Fluchtlinie, dem Ständehauſe gegenüber, hinlänglich einge⸗ 
rückt werden, um eine ebenmäßige Straßenfront 1 Wenn dies ge⸗ 
lingt, ſo wird auch die Brücke weiterhin nach der Küraſſier⸗Kaſerne verlegt, 
und damit eine Perſpektive eröffnet, die vom Karlsplatze bis zur „Kräuter⸗ 
ſonne“ reichen dürfte. Die Börſe ſoll in der Wallſtraße an Stelle des ges 
genwärtig dort befindlichen Wohnhauſes errichtet werden, während der an der 
Promenade belegene Garten erhalten bleibt. 1 5 

=bb= [Fünfzigjähriges Geſellen⸗Jubiläum.] In dieſen Ta⸗ 
gen fen die beiden Töpfergefellen Friedrich und Wilhelm Scholz ihr 
fünfzigjähriges Geſellen⸗Jubiläum. Der Wilhelm Scholz iſt noch rüſtig und 
in voller Thätigkeit, während Friedrich Scholz wegen Altersſchwäche an der 
Arbeit behindert wird. Die hieſigen Töpfergefellen haben die Erlaubniß 
en, den Jubilaren zu ihrem Gedenktage hilfreich entgegen zu 
ommen. 

* * [Abzug der Truppen.] Am heutigen Morgen iſt der 
letzte Militär Extrazug von hier abgegangen, welcher bekanntlich das 
2. Bat. des 3. Garde⸗Gren.⸗Reg. nach Küſtrin befördert. Das Ba- 
taillon ſoll dort übernachten und dann nach Königsberg i. d. NM. 
weiter marſchiren. 

e. [Sterblichkeit.] Bekanntlich ift das Sterlichkeitsverhältniß in Breslau 
kein ſehr günſtiges unter den europäiſchen Städten. Jetzt iſt die Sterblich⸗ 
keitsziffer in beſorgnißerregender Weiſe auf 172 geſtiegen. Den Lungenkrank⸗ 
heiten ſind allein ca. 40 Perſonen erlegen, an den Pocken ſind 18 Perſonen 
geſtorben, nächſtdem haben Scharlachfieber und Maſern die meiſten Opfer 
gefordert. 

AV [Zur Trichinen⸗Frage.] Herr Profeſſor Heidenhain, der ſich 
lebhaft für die Trichinen⸗Frage intereſſirt, hat intereſſante Verſuche in dieſer 
Angelegenheit angeſtellt. Er gab einem Kaninchen ein Stückchen von Tri⸗ 
chinen afficirtes Fleiſch, und in Folge des Genuſſes ſtarb das Thier nach 
drei Wochen. Das unter dem Mitkroſkop unterſuchte Fleiſch deſſelben war 
von Trichinen in enormen Maſſen belebt, und der Akt des Gebährens, den 
man zu beobachten auch Gelegenheit hatte, zeigte eine bedeutende Fruchtbar⸗ 
keit der Thiere. Es iſt nun eine wichtige und poſitiv noch nicht beantwor⸗ 
tete Frage, in welche Muskeln die Thiere zuerſt dringen. Das Wahrſchein⸗ 
lichſte und Natürlichſte iſt wohl, daß die Bauchmuskeln zuerſt von ihnen 
heimgeſucht werden, aber die bisherigen Unterſuchungen zeigen Maſſen dieſer 


Thiere in entfernt von einander liegenden Punkten, während K hr lies | F 


gende Muskelpartien ganz frei davon find. Es bietet alſo die Unterſuchung 
der getödteten Schweine keine hinreichende Garantie, indem es leicht möglich 
iſt, daß ſich durchaus keine Trichinen in den gerade gewähltenrFleiſchtheilchen 
finden, während andere, dicht daneben liegende, Maſſen dieſe Thiere beher⸗ 
bergen. Andererſeits ift die Trichine kein jo furchtbarer Feind des Menſchen, 
wie ſie Manchem erſcheinen mag; denn ſobald de in den Muskel eingedrun⸗ 
5 iſt, verpuppt fie ſich, d. h. fie überzieht ſich mit einer dünnen kalkigen 
Schale, und iſt dann unſchädlich, und das gefährlichſte Stadium jetzt bekannte 
lich das, wo die Thiere auf ihrer Wanderung aus den Verdauungswerkzeu⸗ 
gen nach den Muskeln begriffen find, iſt nach der jetzigen Anſicht einfach am 
eſten zu überſteben, wenn der Kranke kräftige Speiſen zu ſich nimmt, und 
Nate im Stande iſt, die krampfartigen Schmerzen beſſer auszu⸗ 
n. 

e. [Zur Oder. — Waſſerſtand, — Uferbauten.] Unſere Anſicht, 
daß die Schifffahrt auf der Oder jetzt bald wieder beginnen würde, bewahr⸗ 
heitet ſich. Der Waſſerſtand, welcher am 16. Dez. am Oberpegel 15, 3“ 
(am 15. noch eh zeigte, fich am 17. auf 15‘ 6“, am 18. auf 16“, heute 
abermals um beinahe 1“ auf 16° IL” Man gewahrt auf der Oder ein reges 
Leben; die Segel, welche träge in den Schiffskammern lagen, dlähen ſich am 
hohen Waft; an den Ufern halten Wagen, welche einen Theil der Schiffe 
mit neuer Ladung verſehen, da während der allzulangen Lagerzeit ſich die 
— . —— vieler Ladungen zum Verkauf derſelben in Breslau oder zur Wei⸗ 
terſendung per Eiſenbahn entſchließen mußten. — Auf der Werderſtraße er⸗ 
eben ſich jetzt am Oderufer 3 elegante Neubauten, eine neben der Kroll⸗ 
chen Badeanſtalt, die anderen kurz vor Einmündung der Waſſergaſſe. Trotz 
der Jahreszeit wird bei der günſtigen Witterung rüſtig weiter gebaut. Als 
Curioſum führen wir an, daß ein kleines Haus zwiſchen dieſen Nrubauten 
ſich befindet, deſſen Rückwand, wie man von der Werderſtraße aus deutlich 
ehen kann, durch einen mehrere Zoll breiten Riß von oben bis unten getheilt 
iſt. Wahrſcheinlich hat ſich der dem Oderufer zu gelegene Theil des Hauſes 
etwas geſenkt. 

# [Erceß.] Auf der Gerbergaſſe, wo ſonſt wenig Verkehr herrſcht, 
wurde am Nil woc Abend eine dür ig bekleidete Frauensperſon, * m 
mehreren Wunden  blutete, beſinnungslos aufgefunden. Sie mochte dort bes 
reits einige Zeit in dieſer hilfloſen Lage ſich befunden haben, da ein Theil 
des Blutes aus ihren Verletzungen ſchon geronnen war. Die Verletzte i 
zunächſt eg einen Polizeibeamten nach dem Allerheiligen⸗Hoſpitale geſcha 
worden, wo ſie wieder zum Bewußtſein kam. Die ihr zugefügten Beſchädi⸗ 
(le rührten von Meſſerſtichen her und mag jie In Alan beim Aufs 


mo 


lagen auf das Pflaſter ſich die übrigen Verletzungen am Kopfe zugezogen 
en. So weit bis I ermittelt werden konnte, hat die . on, 


einer niedrigen proſtituirten Klaſſe angehbrend, mit ihrem Geliebten einen] theilt werden dürften. Am II., 13, und 16, d. M. gab der Vio e 
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Breslauer Zeitung. Sonntag, den 20. Dezember 1863. 


Streit gehabt, bei welchem derſelbe ihr mittelſt eines Meſſers die obigen 
Wunden beigebracht hat, worauf er ſie, in ihrem Blute ſchwimmend, liegen ließ. 
, =bb= Anfall.] In den heutigen Morgenſtunden wurde ein Fleiſcher 
in der Nähe von Schwoitſch von zwei Vagabunden angefallen. Auf den 
Hilferuf eilten mehrere Perſonen herbei und ergriffen die Vagabunden die 
Flucht. Bei der Dunkelheit und dem großen Quantum von Fleiſch konnte 
nicht 1 . werden, ob ein Raub ſchon ſtattgefunden hatte. 

A [Selbjtmord.] Der Lehrling in einer hieſigen Handlung mochte 
vorgeſtern den Entſchluß gefaßt haben, ſich durch Gift das Leben zu nehmen, 
weshalb er eine Quantität Schwefelſäure, welche er ſich auf irgend eine 
Weiſe zu verſchaffen gewußt hatte, zu ſich nahm. Jedoch wirkte ſie nicht, 
da ſie zu gering oder zu verdünnt geweſen ſein mußte, weshalb der junge 
Menſch nun geſtern Nachmittag eine größere Doſis des jedenfalls in ver⸗ 
dünntem Zuſtande befindlichen Giftes genoß, worauf er ſo ſchwer erkrankte, 
daß ſeine Wirthsleute, ohne zu ahnen, daß er Gift zu ſich genommen hab 
einen Arzt holen ließen. Auch gegen dieſen ſchwieg der Knabe beharrli 
oder machte widerſprechende Angaben, und erſt als die Schmerzen zunahmen, 
geſtand er die ne feines tödtlichen Leidens zu. Die nunmehr angewen⸗ 
deten Gegenmittel blieben jetzt als zu ſpät, fruchtlos, und gab der junge 
Mann Nachmittags um 5 Uhr unter ſchrecklichen Schmerzen ſeinen Geiſt auf. 
Der Verſtorbene iſt aus Warſchau von vermögenden Eltern gebürtig und be⸗ 
fand ſich in guten und geordneten Verhältniſſen. 

Aufgefundene Leiche.] Auf einer Sandbank in der Oder bei 
Koſel, hieſigen Kreiſes, iſt vor einigen Tagen ein unbekannter männlicher 
Leichnam, im Alter von circa 35—45 Jahren, aus der ärmſten Volksklaſſe 
mit ganz defecter Kleidung, aufgefunden worden. Trotz aller Ermittelungen 
konnte nichts Näheres ermittelt werden. 

„[ Steinadler.] Am 14ten d. Mts. wurde in Groſen bei 
Dyhernfurth durch den koͤnigl. Forſt⸗Aufſeher Schander ein Ste in⸗ 
Adler geſchoſſen, deſſen Breite bei ausgeſpannten Schwingen ſieben 
Fuß beträgt. Derſelbe wird dieſen wie einen ſehr gut ausgeſtopften 
Seeadler zum Verkauf ſtellen. 

Breslau, 19. Dezbr. 1 4 Geſtohlen wurde: Roſenthaler⸗ 
Straße Nr. 8 ein zwanzig Fuß langer und drei Zoll breiter Maſchinen⸗ 
Sch wungriemen von Leder. 

Geſtohlen oder verloren wurde: 
dreißig Thaler Inhalt. 

Gefunden wurden: ein ledernes Geldtäſchchen mit circa zehn Silbergr. 
oba ein von dem königl. Landraths⸗Amte des kreuzburger Kreiſes zu 


onſtadt ausgeſtelltes Auslands⸗Wanderbuch auf den Bäckergeſellen Trau⸗ 


ott Wodzitzly lautend; ein neues Taſchenmeſſer mit zwei Klingen; ein 
Schlͤſsel. 85 15 h wen Schell) 
Görlitz, 18. Dez. [Verwarnung — Preßprozeß.] Am 
Donnerſtage hatten neun Gerichtsmänner aus dem Kreiſe bei dem 
Landrath Herrn v. Seydewitz Termin, um ihnen das, auch dem 
Magiſtrat zugegangene, auf die Wahlen bezügliche Schreiben der lieg⸗ 
nitzer Regierung zur Kenntniß zu bringen. Ein ſchriftliche Aus⸗ 
fertigung der Verwarnung wegen der liberalen Abſtimmung wurde ver⸗ 
weigert. — In der öffentlichen Sitzung des königl. Kreisgerichts zu 
Guben kam am 16. d. M. der mehrmals vertagte und länger als ein 
Jahr ſchwebende Preßprozeß gegen den Referendarius Freund und 
den Redacteur des „Gubener Fortſchritts“ zur Entſcheidung. Beide 
wurden und zwar erſterer wegen öffentlicher Verleumdung des Premier⸗ 
Lieutenants v. Oertzen zu Görlitz, letzterer wegen Theilnahme an der⸗ 
ſelben zu je 15 Thlr. verurtheilt. (Goͤrl. Anz.) 


Glogau, 18. Dezbr. [Gegen den National⸗Verein.] 
Die königliche Regierung in Liegnitz ſcheint auch jetzt gegen den Na⸗ 
tional⸗Verein einſchreiten zu wollen. Die Einführung des zum 
Stadtrath gewählten und von der genannten Behörde beſtätigten Be: 
triebsdirektors Bail iſt bekanntlich beanſtandet worden. Jetzt hat die 
Regierung auch hier angefragt, ob es begründet iſt, daß derſelbe Mit⸗ 
glied des National⸗Vereins ſei. Der Stadtrath Heitemeyer iſt auf 
morgen zu dem Landrath v. Selchow beſtellt, um von dieſem im 
Auftrage der Regierung die Mittheilung entgegenzunehmen, daß ſie 
nicht dulden könne, wenn Beamte einem regierungsfeindlichen Vereine 
angehörten, derſelbe in Folge deſſen aus dem National⸗Verein auszu⸗ 
ſcheiden oder weitere Maßnahmen ihrerſeits zu gewärtigen habe, 


S. Liegnitz, 19. Dez. Wen 


} 5 } — Communales.] Auch 
in unſerem Wahlkreiſe ſind einigen Gerichtsſchol zen Cine hr wegen 
e 


ein graues Portemonnaie mit circa 


ihrer Abſtimmung gemacht worden, gegen welche ſich Einer derſelben ener⸗ 
giſch verwahrt haben ſoll. — Unſere Commune beabſichtigt das Landſchafts⸗ 
gebäude an ſich zu kaufen, und es nach einem vorliegenden Plane niederzu⸗ 
reißen und dadurch eine Verkehrsſtraße zu gewinnen, deren dringendes Bes 
dürfniß ſich längſt herausgeſtellt hat. Pfortenplatz und Ring würden nicht 
allein verbunden werden, ſondern unſtreitig gewinnen und man würde wohl auch 
endlich einmal zur Verlegung des Getreidemarktes ſchreiten, der jetzt gewiſſer⸗ 
maßen einen Damm des Verkehrslebens bildet. Aber auch die Form der 
St. Peter⸗ und Paulskirche würde mehr hervortreten, namentlich das ſchöne 
Portal, das jetzt in einem Winkel ſteckt, durch welchen man ſich ſo ſchnell 
wie möglich zu kommen beeilt, um dem hier herrſchenden Zuge zu entrinnen. 
Es würde der Stadt allerdings Opfer koſten, aber einmal it doch die Noth⸗ 
wendigkeit vorhanden und zum anderen ſind die Opfer gerade hier auch 
Nutzen bringend. 


E. Hirſchberg, 18. Dez. [Verſchiedenes.] Als Ergänzung meines Bes 

richts don geſtern, muß ich erwähnen, daß, den Brand auf den Grenz 
bauden betreffend, nur die Bedachung des Blaſchkeſchen Weinhauſes vom 
euer verzehrt worden iſt. — In communaler Beziehung wurde den Stadt⸗ 
verordneten mitgetheilt, daß trotz der bedeutenden Ausgaben, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Baulichkeiten veranlaßten, doch der Procentſatz der Abgaben pro 
1864 nicht erhöht zu werden braucht und dadurch in erfreulicher ie die 
gute Verwaltung unferer Stadt in's glänzendſte Licht geftellt worden i 


p. Landeshut, 18. Dez. [Die hieſige neue Waſſerleitung,] 
welche in dieſem Jahre mit jo größen Koſten hergeſtellt worden iſt, hat ohn⸗ 
elan ſeit Ende vorigen Monats eine Störung erlitten, weil, wie ſich vor⸗ 
gefunden hat, vom Mundloche des Waſſer⸗Reſervoirs aus ein ſtarker Prügel 
und andere Gegenftände in die eiſernen Röhren von einem unbekannten 

ndividuum Erlen worden ind, welches nicht nur mit der ganzen Con⸗ 
truction der Waſſerleitung vollſtändig vertraut fein, ſondern auch noch 
techniſche u ee befigen muß, vermöge welcher es im Stande war, die 
verſchloſſene Eingangsthür zu öffnen. Auf die Entdeckung des Thäters ift 
eine Prämie von 20 Thlrn. ausgeſetzt. 


d. Landeshut, 18. Dezember. [Poſtwagen angefallen.] 
Heut Nacht iſt der Hauptwagen der Poſt von Landeshut nach Freiburg, 
etwa % Stunden von hier, in der Nähe des Gebüſches zwiſchen Hart⸗ 
mannsdorf und Giesmannsdorf von mehreren Perſonen angefallen 
worden; die Stricke der Pferde wurden von denſelben vom Wagen ab⸗ 
geſchnitten und die Wagenfenſter zertrümmert; der Poſtillon aber wurde 
von ihnen gemißhandelt und größeres Unglück auch in Betreff der Paſ⸗ 
ſagiere nur dadurch verhütet, daß gerade die beiden Beichaiſen nachge⸗ 
rollt kamen und die Angreifenden dadurch verſcheucht wurden. 


Trebnitz, 17. Dezbr. [Zur Tageschronik] Der Sturmwind 
in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. war auch hier ſehr bedeutend und bat 
manchen, wenn zum Glück auch nur unbedeutenden 1 angerichtet. 
— Seit einigen Tagen marſchirten Militär chiedener Truppentheile 
hier durch, am 12. war es das 2. Bataillon 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 
am 16. das 1. Bat. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10 und am 15. der 
Regimentsſtab und das Füſilier⸗Bat. dieſes Regiments, welches hier Quar⸗ 
tier nahm. — In dem am I. d. M. abgehaltenen Kreistag wurde für das 
auf dem Schachtfelde zu Mollwitz zu errichtende Denkmal ein Beitrag von 
20 Thlr. bewilligt und beſchloſſen, bei Aufbringung der Kreiswegebaugelder 
auch die ſogenannten Luxuspferde in Betracht zu ziehen. — Am 8. d. M. 
wurden von dem Legate des früheren Sabrifbefipers Oelsner wiederum 
330 Thaler an die Armen auf die Hand vertheilt, welche Wohlthat große 
1 erweckte; es wäre wünſchenswerth geweſen, wenn das Geſammt⸗ 
gegat hätte capitalifirt werden können und die Zinſen davon alljährlich vers 
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lich zurücklaſſend. 


ber 


wie der herabgefallene, audgehöhlt und mit Patronen gefüllt waren. 


ein ſchon bejahrter, in Treue bewährter 
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laſſen und begab ſich zu den im nächſten Revier beſchäftigten Arbeitern, zu 
welchen er wie beiläufig geäußert haben ſoll, daß der alte X. doch gar nichts 
mehr vertragen könne, indem er von einigen Schluck Branntwein taumlich 
geworden ſei. Die am 4. d. M. vollzogene gerichtliche Obduction hat eine 
ſtarke Arſenikvergiftung ergeben, und in Folge der inzwiſchen zur Anzeige 
gelangten angeführten Verdachtsgründe wurde der Förſter am 5. d. M. zur 
Haft gebracht. (Oſtd. 8.) 


Buk, 16. Dez. [Todesfall durch Ned Am 14. d. Mts. 
entfernte ſich die Ehefrau des Pferdeknechts Chojan in Otusz bei Buk aus 
der Wohnung, und war ſo fahrläſſig, ihr 2 Jahre altes Kind bei einem Koh⸗ 
lennapfe allein zurückzulaſſen. Nach nur ſehr kurzer Abweſenheit fand ſie ihr 
Kind brennend und den Körper ſchon ſo zerſtört, daß die Rettung ungeachtet 
der ſchleunigſt aus Buk herbeigeholten ärztlichen Hilfe unmöglich war, und 
geſtern der Tod eintrat. (Poſ. 3.) 

— . ———— — ——— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Berlin, 18. Dez. [(Börſenwochenbericht.] Trotz der im Ganzen 
doch höchſt ungewiſſen politiſchen and der hat ſich in den letzten 14 Ta⸗ 
gen eine Hauſſe entwickelt, welche anhob von der Nachricht, daß Dänemark 
die Bekanntmachung vom 30. März zurückziehe, ſich durch den Executions⸗ 
beſchluß des Bundes, die franzöſiſche Anlethe, die preußiſche Finanzvorlage 
nicht beirren ließ und am Medio culminirte. Aeußerlich wurde dieſe Beſſe⸗ 
rung der Courſe getragen durch die Vorausſetzung, daß Dänemark der Bun⸗ 
desexecution keinen Widerſtand entpsaenfeben und der Conflict vorläufig, 
vielleicht immer auf dem diplomatiſchen Gebiete bleiben werde. Allein ihre 
weſentliche Veranlaſſung fand dieſelbe in der Situation der Börſe ſelbſt. 
Die Novemberliquidation hatte das Vorhandenſein eines bedeutenden Decou⸗ 
verts klargelegt, und man wußte, daß daſſelbe im Weſentlichen auf den De⸗ 
zember übertragen war. Jetzt war die Speculation in der Lage, ihre Ope⸗ 
rationen nicht von der größeren oder geringeren Wahrſcheinlichkeit einer 
überhaupt ungünſtigen Entwickelung, ſondern von der e de abhängig zu 
machen, ob eine ſolche auch im Dezember in Ausſicht ſtehe. Denn nur in 

1 würde das zur Ausgleichung des Decouverts nöthige Material 
auf die Börſe ſtrömen, während im anderen Falle die Lage der Contremine 
vor Jahresſchluß eine ſehr peinliche werden würde. Je mehr alſo die Ver⸗ 
hältniſſe auf eine A 0 der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage angelegt 
ſchienen, um ſo unſicherer fühlte ſich die Contremine, in um ſo größerem 
Umfange nahm ſie Deckungen vor. Zu umfangreichen Deckungen ſcheint na⸗ 
mentlich der Mediotermin benutzt worden zu ſein, der denn auch die Culmi⸗ 
nation der Hauſſe brachte. Seitdem trat eine Reaction ein, die beſonders 
durch die geſtern eingetroffene Nachricht von der Proclamation des Königs 
von Dänemark aus naheliegenden Gründen geſördert wurde. 

Ganz beſonders mußten die Deckungen ihren Einfluß auf die 1 der 
Eiſenbahnactien geltend machen, da von dieſen wenig Material am Markte 
iſt. Wir haben deshalb von einer Börſe zur anderen Coursſteigerungen um 
Procente zu regiſtriren. Die November⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen haben ſich im Ganzen ſehr günſtig geſtaltet. Pro Meile Bahnlänge 
berechnet ſtellen ſich nämlich die Einnahmen, wie age 
Bis Ende Nov. Gegen v. 


Kirchberger Concerte bierfelbft, welche mit Recht den größten Beifall 
fanden, da er Meiſterhaftes leiſtete. — Vor mehreren Tagen ſtahl ein erſt 
jüngſt aus dem Dorfe Raſchen hierher verzogener Arbeiter ſeinem früheren 
Brodtherrn daſelbſt ein gutes Pferd aus dem Stalle, wurde aber in Breslau, 
als er 4 verkaufen wollte, feſtgenommen; nach den veranlaßten Ermit⸗ 
telungen at er auf dem raſchener Dominial⸗Hofe auch noch andere Dieb⸗ 
ſtähle verübt, wofür er feine Strafe zu erwarten hat. — Leider iſt der zu 
16jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Tagearbeiter Heinrich Haſter aus 
Polniſch⸗Hammer, hieſigen Kreiſes, welcher vor einigen Jahren aus dem 
hieſigen Gefängniſſe faſt nackend entſprang, aus dem Zuchthaufe zu Strie⸗ 
gau wieder entwichen. Damals trieb er ſich längere Zeit in den Wäldern 
um Deutſch⸗Hammer herum und verbreitete ſchon damals allgemeinen Schreck 
und Angſt. Seine baldige Wiedereinfangung würde ſegenbringend ſein. — 
Heut wurden re: zu Stadtverordneten gewählt: Färbermeiſter Theodor 
alien, Sattlermeiſter Neumann, Schloſſermeiſter Vollwerth, Forſt⸗ 

endant Igel, Gaſtwirth Härtle, Kaufmann Gürtler, Poſthalter Puſch⸗ 
mann, Kaufmann Jungas, Mühlenbeſitzer Kuſche und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Depoſital⸗Rendant Halb f. cheffel. 


—r. Namslau, 18. Dez. (Section. — Intexeſſanter Stein.] 
Am 17. d. Mts. erfolgte in Minkowsky, hieſigen Kreiſes, die Section des 
Knechtes Conrad. Derſelbe hat am 10. Dezember d. J. im herrſchaſtlichen 
Geſindehauſe zu Minkowsky mit den anderen Geſindeleuten ſich geprügelt, 
dabei mit einem Stiefelknechte einen Schlag in die Seite erhalten und ſein 
am 15. d. M. erfolgter Tod ſcheint rk ge dieſes Schlages zu fein. Der 
Befund der Section entzieht ſich natürlich der Oeffentlichkeit. — Beim Auf: 
graben des Erdbodens an der Haſelbachſchen Brauerei iſt ein merkwürdig 
geformter Stein gefunden worden. ie hat die Form eines kleinen, 
etwas platt gedrückten Hühner⸗Eies und iſt von graugelber Farbe. Sein 
Aeußeres iſt ſehr uneben, wogegen am oberen Ende, wo ein Stück losge⸗ 
ſprungen zu ſein ſcheint, die dadurch entſtandene hohle Fläche ſehr glatt, von 
hellgrauer Farbe und weißgefleckt iſt. Das Intereſſanteſte an dieſem Steine 
iſt, daß er ganz hohl und ſtellenweiſe durchſichtig iſt. Am oberen Ende be⸗ 
findet ſich eine Oeffnung von 4 Durchmeſſer und am unteren Ende ſowie 
an der einen Seite eine dergleichen von „“ Durchmeſſer. Der Stein ges 
bört zu den Feuerſteinen, er giebt bei der Berührung mit Stahl Feuer, wiegt 
ungefahr 3 Loth und ſcheint früher der Aufenthalt eines Thieres geweſen zu 
ſein. Der gegenwärtige Eigenthümer deſſelben, Hr. Maurermeiſter Kricke, 
iſt erbötig, den ſeltſam geformten Stein einem Muſeum zu überlaſſen. 
ie wird noch einmal auf den ebenfalls ſehr intereſſanten Stein aufmerk⸗ 
am gemacht, der ſich im Beſitze des Hrn. Kaufmann Julius Müller befin⸗ 
det. (Nr. 445 d. Ztg.) 


=a= Ratibor, 18. Dez. [Verhaftung] Am 9. November d. J. 
wurde der Webergeſelle Ernſt e im Walde bei Meltſch in Oeſterrei⸗ 
chiſch⸗Schleſien ermordet und ſämmtlicher een beraubt, vorgefun⸗ 
den. Als des Mordes dringend verdächtig iſt bald nach der That der Brett⸗ 
ſchneider Knopp aus Eilippsdorf bezeichnet worden. Geſtern gelang es der 
bekannten Umſicht des im hieſigen Kreiſe ſtationirten Gendarm Hrn. Römer, 
ſich in dem % Meile von Ratibor entfernten Dorfe Woinowiz der Perjon 
des Knopp zu bemächtigen und ihn zur gerichtlichen Haft zu bringen. 


dieſem 
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— er — Aus den Kreiſen Pleſ⸗Rybnik, 18. Dezember. [Jagd, 
Viehkrankheiten, Unwetter.] Der Wildſtand einer Gegend iſt in der Privatbahnen: 9775 2 — ae A er ve 
Regel ein Zeichen des Kulturzuſtandes derſelben, und laſſen die Ergebniſſeſ Staatsbahnen: 5371 7194 3,15. 55337 +1288 238 
der Jagd in unſeren Kreiſen auch in dieſem Jahre dies wieder deutlich er⸗ Alle Bahnen: 5376 4254 196 58202 +2101 3,74 


ſehen. Währen die kultivirteren Landſtriche und beſonders die fürſtlichen Be- 
ſitzungen im Kreiſe Pleß von einem erfreulichen Zuſtande der niedern Jagd, 
von der hier überhaupt nur die Rede iſt, Kunde geben, welcher Zuſtand noch 
durch die beſondere Pflege Sr. Durchlaucht des Fürften von Pleß, eines eifri⸗ 
gen Verehrers St. Huberts, gehoben wird, — ſo läßt ſich daſſelbe nicht 
gleicherweiſe vom Kreiſe Rybnik und beſonders von dem ſüdlichen Theile deſ— 
elben ſagen. Dieſer hier durch die niedere Stufe der Bodenkultur bedingte 
und von Jagdfreunden oft ſchmerzlich empfundene Uebelſtand hat ſich in die⸗ 
ſem Jahre wieder bemerklich gemacht, und gilt dies beſonders von der ge 
ringen Anzahl des in „Reinecke Fuchs“ mit „Lampe“ bezeichneten Thieres. 
Die Hühner waren zahlreicher vertreten; indeſſen iſt dieſe Jagd wieder des 
ſtark Nan a en ee 10 W um Jäger er oe 
vom fteten Bergauf- und Bergabklettern — beim eigen der Hühner faſt 1 ; ; * 9 i 

nie mit Gewißheit weiß, wo dieſelben einfallen dürften, und ohne 3 Hunde 2 d ee e ar e ene We eee 
bei dieſer Jagd ſelten ein befriedigendes Reſultat erwarten kann. Auch träg meht als im November v. J. Ueber die inz⸗Ludw gsbafener Bahn liegt 
in dieſem Theile des Kreiſes die Menge der kleineren Güter und die dadurch der Novemberäausweis ned nicht vor. Im Ganzen iſt nach den bisherigen 
bewirkte größere Anzahl der Jagdberechtigten zu dieſem Mangel an Wild bei, Ergebniſſen trotz der Vergrößerung des an der Dividende betheiligten Capi⸗ 
e 1 e 33 königliche tals noch eine Dividende von ca. 8%, 4% mehr als pro 1862, zu rech⸗ 
Forſten ſich ausdehnen, auch die Jagd rationeller betrieben wird, und nicht i i 11 
wie dort einer wiſſentlichen Ausrottung des geringen Wildſtandes gleicht. — Ne een e e eee e en 
Die Lungenſeuche des Rindviehes in den Ortſchaften Dubensko und 


Die eingekommenen Mindereinnahmen beſchränken ſich faſt ausſchließlich 
auf die ſchleſiſch⸗⸗ommerſche Linie, der im vorigen Jahr eine günſtige Con⸗ 
junktur zu Seite ſtand. Neben den geringfügigen Ausfällen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen und Wilhelms⸗Bahn erfuhr die Stargard⸗Poſener einen ſehr beträchts 
lichen von 15,043 Thlr. oder 18,4. Da der geſammte Ausfall dieſer Bahn 
in den erſten 11 Monaten d. J. 117,322 Thlr. oder über 2% des Actien⸗ 
Capitals beträgt, fo iſt nicht zu erwarten, daß dieſelbe weſentlich über den 
garantirten Zinsfuß von 3% an Dividende zahlen wird. Im Uebrigen 
haben wir eine Reihe beträchtlicher Mehreinnahmen zu verzeichnen. Dieſelben 
betrugen beiſpielsweiſe auf der e ee chen Bahn 18, auf 
der Berlin⸗Anhaltſchen 16,6, auf der Köln⸗Mindener 8,8, auf der Aachen⸗ 
Maſtricher 12,7%. Beſonders günſtig ſtellten ſich die Bahnen des linken 


den Koſten des früheren Rheintrajekts hinzu. N 


Die . ſchleſiſchen Bahnen ſtellten nd, IM folgt: 
t 


Czerwionka iſt leider noch nicht behoben, wie dies eine Bekanntmachung 
des Landrathamtes vom 11. Dezember über die Fortdauer der dort angeotd⸗ Thlr. . Thlr. * Fe Se 2 1 
neten Sperre kundthut; — ebenſo iſt auf einigen Dominien hieſiger Kreiſe] Oberſchleſiſche Hauptbahn 346,810 —1815 0,5 314,348 —6616 2,1 
der Rotz unter den Pferden ausgebrochen. — In der Nacht vom 12. zum Zweigbahnen 7667 42612 51,7 9,845 + 38.00 
13. dief. Mts. und am 13. noch faſt den ganzen Tag hauſte arges Unwet: Breslau⸗ oſen⸗Glogau 115,383 1592 1a 106,200 49815 92 
ter. Ein furchtbarer Sturm, verbunden mit Schneegeſtöber, machte die Ge⸗ sen «Freiburg - 106,999 76544 6,5 100,207 4.6481 6,9 
bäude in ihren Grundfeſten erzittern, riß leichtere Gebäulichkeiten ein, und Brieg⸗Neif F 1,471 — 699 5,5 10,790 — 986 77 
machte an feſter gebauten duch Abdecken von Dächern ꝛc. vielen Schaden. akt Zweigb. . 22,171 73905 21,3 22,679 .+3991 21,3 
Starke Bäume wurden umgeriſſen und beſonders in Forſten viel Schaden | Oppeln⸗Tarnowiz 1083 —1158 8,1 13,128 + 165 1,2 
angerichtet. Das vorangegangene Thauwetter hatte den Boden faſt völlig Koſel⸗Oderbern gg 60,937 — 962 Js 59,269 —1392 2,3 
aufgethaut, und, da jetzt ohne bedeutende Fröſte Schnee und Regen fort- 8 Bis Ende Nov. Gegen v. J. . 
während wechſelt, ſo iſt wieder einmal ein allgemeiner Sumpf entſtanden, der Thlr. Thlr. % 
jede Paſſage auf unſern oftberegten Kreisſtraßen zur Illuſion macht. Oberſchleſiſche Hauptbahn. 3,501,937 +55,379 1,6 
7 EI TREE PT TEN ET 2 meigbahnen 70,013 + 8,043 13,0 
Nachrichten aus dem denen nen Poſen. Prelude Böen e au. 188,407 —36,597 3, 
Poſen, 18. Dez. [Exploſion.] gr ittag gegen % 1 Uhr ſprang Breslau⸗Schw.⸗Freiburg... 1,137,173 458,598 5,4 
in der Deſtillation des Kaufmanns Adolph, Walliſchei 36/38, das fogenannte Brieg⸗Neiſſe -...- 23,775 + 543 0,5 
Anisrohr — ein Zweigrohr des Ableitungsrohrs von der Blaſe nach dem Niederſchleſiſche Zweigbahn. 209,034 —10,222 2,0 
Becken — von letzterem Rohre unter Detonation und Zertrümmerung der Oppeln⸗Tarnowi z 7,730 + 5,987 4,0 
Der herausſpritzende Spiritus fing Feuer und floß den Koſel⸗Oderber gn 590,803 55,672 11, 


9 ab. . 
innſtein entlang nach dem Viehmarkt. Beide Röhren waren durch Löthung 
verbunden. Das Feuer wurde durch Einwerfen von Dünger in den Rinn⸗ 
ſtein von den Bewohnern des Grundſtücks ſchnell gelöſcht. Feuerlärm ent⸗ 
ſtand nicht. Die Quantität des Spiritus in der Blaſe betrug 120 Quart, 
anderer Spiritus befand ſich in der Deſtillation nicht. Der in dieſer anwe⸗ 
ſende Deſtillateurgehilfe merkte kurz vor der Exploſion ein Pfeifen an dem 
Rohr, ſo, als wenn Dampf entweiche. Er ſchickte nach dem Kupferſchmied, 
und war eben im Begriff, nach dem Feuer zu ſehen, als die Exploſion er⸗ 
folgte. Der junge Mann wurde von dem Spiritus an Kopf und Händen 
ſtark verbrüht und auf Anordnung des herbeigerufenen Arztes nach dem ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe gebracht. Er iſt aber außer Gefahr. (Poſ. Z.) 
Auf dem Grenzorte Grodzisko langte am 10. ein mit kiefern 
Klafterholz — ſogenanntes Büttnerholz — beladener Wagen an; nach⸗ 
dem der Führer des Gefährts ſich legitimirt und eben feinen Weg — 
angeblich nach Stawyszyn, wo das Holz an einen Böttcher abgelie⸗ 
fert werden ſollte — fortſetzen wollte, fiel eines der ſchöͤnen und an⸗ 
ſcheinend forgfältig ſortirten Holzſcheite vom Wagen. Ein Grenzſtrasnik 
hob es auf und wollte es als gute Beute in ſeine Hütte tragen, als 
er bemerkte, daß daſſelbe an der Rundſeite einen eingeſetzten Spund 
habe. Eine weitere Unterſuchung ergab denn auch wirklich, daß der 
Kloben ausgehöhlt und mit genau eingepfalztem Spunde ganz unmerk⸗ 
lich die Höhlung wieder verdeckt, in der Höhlung aber Packete mit 
ſcharfen Patronen verſteckt waren. Der Wagen wurde ſofort zu⸗ 
rückgeholt und nun fand ſich, daß ſämmtliche Holzkloben auf die Weiſe, 


9 . ‘ 

Oberſchleſiſche Hauptbahn hatte den Ausfall im Güterverkehr, die Perſonen⸗ 
Einnahme ergab ein kleines Plus. Welche Dividende die vorausſichtliche 
Jahreseinnahme ergeben wird, läßt ſich nicht genau berechnen, da die unge⸗ 
wiſſe Höhe des betheiligten Aktienkapitals der e Grundlage ent⸗ 
ieht. Uebrigens iſt die Entwickelung des Verkehrs günſtig, Die et 
ahn hat ein anſehnliches Mehr. Allein fie hat dagegen eine Me ausgabe 
an Zinſen auf die Ende 1862 noch nicht in Cours geiehten Prioritäten im 
Betrage von 144,100 Thlr. Zieht man die fiher zu berechnenden 6484 Thlr. 
von der bis jetzt erreichten Mehreinnahme ab, ſo bleiben circa 50,000 Thlr., 
etwa 1 pCt. des Aktienkapitals. Die Betriebsausgaben, welche bon dieſem 
Plus noch abgehen, laſſen ſich nicht abſchätzen. Die Neiſſ⸗Brie er Bahn ſpart 
etwa 4000 an Erſatz der Coursverluſte an den Prioritäten, welche 1862 vom 
Reingewinn abgingen. Sie wird alſo einen etwas größeren Ueberſchuß ver⸗ 
theilen koͤnnen, der aber auf die Dividende wenig Einfluß haben kann. Die 
Koſel⸗Oderberger Bahn hat auf ihr Plus von 55,000 Thlr. eine Mehrausgabe 
von 7403 Thlr. für den Reſerbefonds, fo daß von der Brutto⸗Mehreinnahme 
nicht ganz 48,000 Thlr., d. h. nicht 1 pCt. des Aktienkapitals übrig bleibt. 
Oppeln⸗Tarnowitz wird zwar eine Mehreinnahme behalten, hat aber einen 
neuen Zug einlegen müſſen, deſſen Koſten die Betriebsausgaben ſteigern wer⸗ 
den. Die Niederſchleſiſche Zweigbahn endlich hat Ausſicht, ihre Minderein⸗ 
nahme bis auf % pt. des Aktienkapitals zu rebuciren. Am Di 
Auf die Coursentwickelung der Eiſenbahnaktien hatten indeß die 1 0 
men keinen großen Einfluß, weil die vorausgegangenen, Spekulationsverkäufe 
in den Verhältniſſen der Courſe untereinander eine ſolche Unregelmäßigkeit 
herbeigeführt hatten, daß der Eindruck der betreffenden Einnahmen bollſtändig 
unterging in den Umwälzungen, welche der Dedun sbedarf in den Courſen 
hervorrief. Da die breslauer Börſe in ſchleſiſchen Aktien auch ſpekulativ ftart 
operirt, fo hatten ſich gerade dieſe eines beſonderen Coursaufſchwunges zu 


erfreuen. i 

Oeſterreichiſche Papiere bilden das wichtigſte Spekulationsmaterial unſeres 
Plates, waren daher in dieſer rein durch ſpekulative Bewegungen beeinflußten 
Periode für das Geſchaͤft tonangebend. Der Cours, namentlich der öſterr. 
Creditaktien überholte die Beſſerung des Valutencourſes um ein gutes Stuck. 
60 a a Statutenreviſion des Inſtituts iſt von ſehr zweifelhaftem 

arakter. 

Nicht die Erweiterung des Wirkungskreiſes der Anſtalt bildete das Motiv 
der Hauſſe, ſondern die mit dieſer Reform in einem höchſt eigenthumlichen 
Widerſpruch ſtehende Reduktion des Aktienkapitals durch Rückkauf eigener 
Aktien. Da dieſe Hauſſe den Gewinn re den die Anſtalt für ihre 
Reſerven aus dem Rückkauf machen will, jo ſteht die Hauſſe eigentlich mit 
ſich ſelbſt im Widerſpruch. Wenn übrigens die Anſtalt die Baiſſe ihrer Al⸗ 
tien zu Rückkäufen, die Haufe zu Wiederbegebungen ihrer eigenen Aktien 
benußt, fo ſetzt fie der Coursentwickelung derſelben Schranken, welche mit 
dem bisberigen Charakter der Creditaktie als eines Spielpapiers unvereinbar 
ſind. Sollte aber die Spekulation ſich pon dieſem Papier entfremden, ſo 
wird die Anſtalt wohl nicht ſobald Gelegenheit finden, ihre Aktien über Pari 
wieder begeben zu können. f a 


Dem Fuhrmann gelang es, zu entwiſchen, Pferde und rar 39 
(Poſ. Z. 


Frauſtadt, 15. 2 [Vergiftung.] In den erſten Tagen d. M. 
wurde ein Förſter des Fürften Sulkowski gefänglich eingezogen, weil er in 
dringendem Verdachte ſteht, ſeinen Collegen vergiftet zu haben. Letzterer, 
ann ſoll bereits mehrere Unter⸗ 
chleife des Erſteren entdeckt, und da Vorſtellungen nichts“ fruchteten, dieſel⸗ 
en dem Fürſten angezeigt haben, in Folge deſſen der Förſter einen Ver: 
weis unter Androhung der Abſetzung im Wiederholungsfalle erhielt. Einige 
eit nachher fand dieſer Gelegenheit, ſeinen Amtsgenoſſen bei einem gemein⸗ 
chaftlichen Gange im Walde mit Branntwein aus ſeiner Flaſche zu regali⸗ 
ren, aus welcher er ſelbſt vorher einen Schluck zum Scheine genommen 
hatte. Jener wurde ſofort von heftigen Leibſchmerzen ergriffen und fiel bald 
auf dem Wege nieder, wo er von anderen Leuten noch am Leben gelen 
den und nach Hauſe gebracht wurde, wo er bald verſtarb. Dieſen Leuten 
3 der X. wiederholentlich geſagt, daß er auf die angegebene Weiſe 
et worden ſei. Der Förfter hatte den Hingefallenen im Stiche ges 
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Preußiſche Fonds haben ſich weſentlich beſſer geſtellt, 4½/ proc. Anleihen 
um 1 pCt., 4procentige um pCt., Staatsſchuldſcheine um % pCt. Es 
ſcheint, daß auch in dieſer Kategorie von Effekten Deckungen ſtattgefunden 
haben. Der Kaptitalzufluß iſt nach wie vor ſehr ſchwach, und ſeit Erledi⸗ 
gung der Deckungen das Geſchäft leblos. \ > 
fand⸗ und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten wurden nicht mehr in jo großem 

Umfange auf den Markt gebracht, daher zogen ſie in Folge der kleinen täg⸗ 
lichen Ankäufe unverhaͤltniß mäßig an. Schleſ. Pfandbriefe ſchließen 2% pt. 
höher als vor 14 Tagen, ſchleſiſche Rentenbriefe pCt., Oberſchl. Priori⸗ 
täten Lite. E. und b. 1% pCt. Auch ſchleſiſche Bankantheile ſino anſehnlich 
geſtiegen und dürften bis zum Jahresſchluß noch mehrere Procente in die 
Höhe gehen, da noch ein großer Bedarf der Fixer 80 befriedigen iſt, während 
das Privatpublikum in richtiger Würdigung der Situation des Inſtituts das 
gute Zinſen tragende und ſolide Papier feſthält. 8 

Die Banken in London und Paris zeigen eine Beſſerung ihrer Lage 
und die dortigen Geldmärkte find ruhiger. Aber die erſten Autoritäten 
in London ſind keineswegs der Anſicht, daß es nun mit den Discontoſätzen 
raſch abwärts gehen werde. Baumwolle muß gekauft werden und Oſtindien 
verlangt dafür Silber, Egypten Gold. Das iſt einfach die Lage. Vom Con⸗ 
tinent jtrömen noch immer Edelmetalle nach London und wir haben doppelt 
Grund, vorſichtig zu ſein. 

Schleſiſche Aktien Nen ſich, wie folgt: 


ezbr. Niedrigſter Höchſter 18. Dezbr. 
Cours. Cours. 

Oberſchleſiſche A, und C. 146 146 154% 150% 

— 8 — 136% 143 140 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 127 127 134 130 
Neiſſe⸗Brieger 81 81 844 81% 
Kofel-Dverberger ... ... 47 * 47% 52 49% 
Niederſchl. Zweigbahn . 55% 5% 1 59% 
Oppeln⸗Tarnowiger .. 49% 49 55% 52 
Schleſ. Bankverein 97 97 102% 102 
Piega 20 20 23 21 


* Breslau, 19. De [Boͤrſen⸗Wochenbericht.] In der weiteren 
Entwickelung der Hauſſe⸗Richtung iſt in dieſen Tagen in ofern eine Unter⸗ 
brechung eingetreten, als die Börſe wieder politiſchen Einflüſſen zugängiger 
zu ſein ſcheint. In den n 14 Tagen 7 — ſich die feſte 
Haltung, jo mißlich auch ſich die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage geitaltete; am 
verfloſſenen Donnerstag aber reichte ſchon eine bis jetzt noch nicht beſtätigte 
Nachricht von einem Bündniß zwiſchen Dänemark, und Schweden hin, am 
Schluſſe der Börſe die Courſe um 3 pCt. zu werfen. 

Von dieſem Schrecken hat ſich die Börſe wieder einigermaßen erholt, doch 
ſchließen die Courſe weſentlich niedriger als zu Anfang der Woche. Man 
würde aber einen Widerſpruch darin finden, wollte man aus der gegenwärti⸗ 
gen verſtimmten Haltung der Börfe kriegeriſche Befürchtungen herleiten, und 
deshalb zwar, als ſich die Schwankungen lediglich auf Spekulationspapiere 
erſtrecken, während Fonds fortwährend ſteigen und der Bedarf dafür gar nicht 
zu befriedigen iſt. f 2 

Von den auswärtigen Notirungen üben nur die von Wien einen Einfluß 
auf unſere Börſe; hierin liegt auch eine ganz richtige Logik, ſeitdem Preußen 
und Oeſterreich in der deuſchen Frage einig ſind. 4 ; 

Die Umſätze im Allgemeinen waren nicht ſehr belangreich; öſterr. Credits 
aktien ſchwankten in den erſten Tagen zwiſchen 7778 /, wichen auf 75% 
und ſchließen 76%, National⸗Anleihe ſchwanthe zwiſchen 5768 wich 
auf 66%, Looſe ſtiegen von 78% auf 79, wichen auf 76% und ſchließen 77 
Geld, Banknoten wurden 83½— 84, —83 % gehandelt. 

Von Eiſenbahnaktien waren 

Oberſchleſiſche 152 —155 —150%—151, 


Freiburger 132 —133%4%—130 —130%, 
Rofeler 51 — 52%— 49% — 50, 
Tarnowitzer 54 — 55½ — 54 — 52%, 
Neiſſer 82 — 84 — 82 — 82. 
Fonds die ganze Woche hindurch zu ſteigenden Courſen geſucht, ohne daß 


der Bedarf befriedigt werden konnte. chleſiſche Bankantheile ſtiegen von 


weeghechel wenig verändert, Unſgb naß, 
echſel wenig verändert, Umſatz mäßig. 
fr Monat Dezember 1863. 


—— —— — —— F— — — — — 
er 1 14 | 18.1.16..1.1%.1. 18.1 19, 
Oeſterr. Credit⸗Altien | 751% 78% 77 77 75% 7670 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 100% 100% 100% 100% 102 102 
33 
eſterr. r Looſe 
reiburger Stammaktien. 132 133% 133% 133. 130 130% 
berſchl. St.⸗A. L tt. A. u. C. 152% 1835 154% 184% 150% 139 
Neiſſe⸗Briegenr 2 44 — A 2 2% 
Opel K . 54% 8% 1 Bay | 58° 84“ 527 
ppeln⸗Tarnowitzer |: 4 
Schleſ. Rentenbriefe 97 97% 97% 7% 97 964 
515 1 . 8 2 18 25% 52 99% * 
Schleſ. dproc. r. Litt. A. A 

1 Preuß. 444proc. Anleihe [100% 100 100 100% 100% 100 
Preuß. 5proc. Anleihe. 103% 103% [104% 104, 104 103% 
deut Staatsſchuldſcheine 87% 88 88% 88% | 88% | 88% 
ir ng RN 831%, | 84% | 84% | 84% 83% | 83% 
Poln. Papiergeld — — 3 ze — = 
Ruf. Papiergeld 85. 85% 85% | 85% | 85% | 85 


+ Breslau, 19. Desbr. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren Spe⸗ 
kulationspapiere höher. Oeſterr. Creditaktien 75% —76%, NationalAnleihe 
66%, 1860er Looſe 77, Banknoten 83½ — 1 — . Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
aktien 151, Freiburger 130%, Koſel⸗Oderberger 50, Oppeln⸗Tarnowitzer 52%, 
Neiſſe⸗Brieger 824 Geld. Fonds ſehr geſucht und abermals höher. 

Breslau, 19. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, tet, ordinäre 1O—10% Thlr., mittle 11—12 Thlr., 
feine 12½ —13 Thlr., bochfeine 13% —13½ Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
unverändert, ordinäre 10—12% Thlr., mittle 13%—15% Thlr., feine 16% 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. \ 

Roggen (pr. Pfd.) gut behauptet, gekünd. — Ctr., pr. Dezember 
32% Sr. Gld., Dezember: Januar und Januar⸗Februar 32% Thlr. Gld., 
Februar: März „ März⸗April — —, April⸗Mai 34 Thlr. bezahlt und 

r., Mai⸗Juni 34% Thlr. Gld. 


Pfd.) gel, — — Ctr., p 
ee 2000 April⸗Mai 37% Thlr. Old. und Br. 
Weizen (pr. 

Gerſte (pr. 2000 18 pr. 2 5 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. Dezember 93 Thlr. Br. 


er 11% Thlr. Gld., 11% Thlr. Br., De: 

em 85 10% Thlr. bezahlt, Februar⸗ 
ärz 10% Thlr. G 

Spiritus 


f Old. 14% Tolr. Br) Mar⸗ 
14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. 
Old. und Br. i 


uli⸗Auguſt —. 
Zink ohne Umſaß, letztbezahlter Weis 5 Ai 4 Sgr. pr, Ctr. 
Die 8 


Vorträge und Vereine. 

§ Breslau, 19. Dezbr. i geſtrige allgemeine Verſamm⸗ 
lung der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur] eröffnete 
der General⸗Secretär Hr. Bürgermeiſter Dr. Bartſch mit dem Jahresbericht 
pro 1863, aus dem wir folgende Mittheilungen hervorheben. Hr. Oberlehrer 
Dr, Cauer, der vor einiger Zeit nach Potsdam überſiedelte, iſt in dank⸗ 
barer Anerkennung ſeiner lebhaften Betheiligung an den Arbeiten der Geſell⸗ 
ſchaft zum eee ernannt. Ein verdienſtvolles Ehrenmitglied verlor 
die Geſellſchaft in dem kürzlich hingeſchiedenen Geh. Sanitätsrath Hrn. Dr. 
Anton Krocker, welcher ihr ſeit der Begründung im Jahre 1803 angehörte. 
Ferner ſtarben von den hieſigen wirklichen Mitgliedern die Herren Dr. med, 


eigert, Kreisgerichtsrath Conrad, Geh. Rath Koch, früher als Mit⸗ 
lied des Präſidiums thätig, Oberbergrath Tantſcher, um die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche ection verdient, und Gasdirector Firle; von auswärtigen Mit: 


liedern die Herren Kreisphyſikus Dr. Bunke in Oels, v. Koſchütky auf 
Gr.-Wiltowiß und Graf he zu Manze. Fünf Mitglieder find meiſt 
dagegen wurden 21 neu aufgenommen, namlich 
3; J. Müller, Oekonomie⸗ 

r. Bartſch, Dr, Fried⸗ 


durch Wegzug ausgetreten; 
die Herren Banquier Schweitzer, Kaufmann 
rath Cretius, Redacteur Janke, Dr. dat Ir. B 

laender, Major Nowag, fürſtbiſchöfl. Rath Dittrich, Prof. Dr. Kam⸗ 
bly, Rechtsanwalt Lent, Major v. Zychlinski, General⸗Landſchafts⸗Re⸗ 
präjentant v. d. Recke⸗Bolmerſtein, Oekonomie⸗Director Koerte, Kauf⸗ 


mann Benno Milch, Kaufm. Treuer, Oberſt und Regiments⸗Commandeur 
v. Hanenfeld, Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Ulrich, Major a. D. 
Manger und Rechnungs⸗Rath Grauer. Zu correſpondirenden Mitglie⸗ 
dern wurden die Herren Garten⸗Director Zielke in Erfurt, Sekretär der 
eographiſchen Geſellſchaft Edler b. Frauenfeld in Wien, Prof. Alfonſe 
Fapre in Genf und Aſtronom Dr. Luther in Bilk ernannt. 
N Mit dem Stiftungsfeſte im Januar Fal die Geſellſchaft ihr 60 jähriges 
Beſtehen; es iſt Ausſicht vorhanden, daß ein Inder ihrer Arbeiten gedrückt 
wird. Der Aufforderung des Redners entſprechend erhob ſich die Verſamm⸗ 
lung, um das Andenken des Stifters, des ſel. Prof. Müller, zu ehren. 
Im weiteren Bericht erwähnte er der Abhandlungen, welche im Laufe des 
verflofjenen Jahres herausgegeben wurden. Allgemeine Verſammlungen 
fanden 7 ſtatt, in denen die Herren Archivar Dr. Grünhagen, Oberlehrer 
Dr. Cauer, Prof. Dr. Kutzen, Dr. Max Karow, Director Schück und 
Dr, Reimann Vorträge hielten, Oeffentliche Vorleſungen find wie ber: 
kömmlich auch dieſen Winter im Muſikſaale der Univerſität arrangirt. Der 
Section für Obſt⸗ und Gartenbau hat der landwirthſchaftl. Miniſter wieder 
eine Subvention von 150 Thlrn. bewilligt, wofür ihm Dank ausgeſprochen 
wird. Für das Jahr 1862 ſind die Rechnungen vom Kaſſirer Hrn. Kaufm. 
Klocke mit bewährter Sorgfalt gelegt, von einer Commiſſion geprüft und 
die übliche Decharge ertheilt. 

Was die Thätigkeit der einzelnen Sectionen anlangt, ſo läßt ſich dieſelbe 
als eine erfolgreiche bezeichnen. Die naturwiſſenſchaftliche Section unter Lei⸗ 
tung des Herrn Profefjor Staatsrath Dr. Grube hatte 11 Sitzungen, in 
welchen Vorträge von den Herren Oberberghauptmann Dr. Huyſſen, Prof. 
DDr. Heidenhain, Grube, Frankenheim, Göppert, Föriter, 
Sadebeck, Cohn, Roemer und Dr. Meier gehalten wurden. Die ento⸗ 
mologiſche Section verſammelte ſich 5mal; es ſprachen die Herren Dr, Jo⸗ 
ſeph, Lehrer Letzner, Dr. Bode und der Secretär Dr. phil. Schneider. 
Die botaniſche Section hatte 8 Sitzungen; Vorträge hielten die Herren Geh. 
Rath Göppert, Prof. Dr. Körber, v. Pannewitz, Muſik⸗Director Sie⸗ 

ert, Dr. Stenzel, v. Uechtritz und der Secretär Prof. Dr. Ferd. Cohn. 

on dem Henſchelſchen Herbarium wurden 47,400 Nummern ſublimatiſirt. 
In der mediziniſchen Section fanden unter dem Secretär Herrn Profeſſor 

r. Aubert 11 Sitzungen ſtatt, die reiches Material lieferten; auch 
wurden in dringenden Fällen nach außen anregende Schritte gethan 
und bei den Behörden die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln bean⸗ 
tragt. Die meteorologiſche Section hielt eine Sitzung, in welcher 
der Sekretär Herr ke Dr. Galle die Reſultate der fünfjährigen ver: 
gleichenden Regenmeſſungen auf der Sternwarte und im botaniſchen Garten 
nebſt Beobachtungen des Herrn Garten⸗Inſpector Stolle in Miechowitz ıc. 
vorlegte. Die techniſche Section verſammelte ſich zweimal unter Vorſitz des 
Herrn Director Gebauer, welcher das Wiſſenswerthe aus den Journalen 
mittheilte, nächſt ihm ſprach Herr Kaufmann Andersſohn. Die öconomiſche 


dem Vorjahre übernommenen Druckkoſten von 400 Thlr. theils durch Erſpar⸗ 


d. Weihnachts⸗Bücherſchau 5 
aus dem Verlage von Schmidt und Spring in Stuttgart. 

Wenn wir voriges Jahr die Gallerie hiſtoriſcher Erzählungen von Friedr. 
Hennig ein wohlgelungenes neues Unternehmen der verdienſtvollen Verlags⸗ 
handlung nannten, ſo können wir dies Jahr die Fortſetzung dieſes Unter⸗ 
nehmens als ebenſo wohlgelungen, mit Freude begrüßen. Auch dies Jahr 
bat Fr. Hennig 4 hiſtoriſche Erzählungen geliefert, welche ſämmtlich eine 
eingehende Beihäftigung mit den Details der Geſchichte an den Tag legen. 
Es bringt dieſe neue Serie folgende 4 Schriften: 1) Ingo Thorkel, 2) Henri 
Tournon, 3) Heron der Baſtard, 4) Herrmann von Tannenſtein. . 

1) Ingo Thorkel entnimmt jeinen Stoff der ſchwediſchen Geſchichte 
aus der Zeit Guſtav 3 der ſein Vaterland von der kalmariſchen Union 
und der Daänenherrſchaft befreite. Mit großer 10 8 5 wird die Härte der 
ſchwediſchen Junker gegen die armen Bauern geſchildert, aus der die Bereit⸗ 
willigteit der Letzteren ſich erklärt, ſich lieber dem Landesfeinde, dem Dänen: 
könig Chriſtian II. anzuſchließen, als ſich mit ihren Unterdrückern zu verei⸗ 
nigen. Eine rühmliche Ausnahme macht das Haus der Waſa's, welches nach 
dem ftodholmer Blutbade durch den Dänenlönig Chriſtian II., als ſich's im 
Volle gegen dieſen Unterdrücker zu regen begann, ſich an die Spitze der Bes 

wegung fiele Schön und anſchaulich wird hier nachgewieſen, wie beſonders 
Gustav Waſa es war, der mit Hilfe ſeines treuen Ingo Thorkel am meiſten 
dazu beitrug, das Vaterland zu befreien. 

2) Henri Tournon iſt ein Engländer von Geburt, hatte ſchon ſehr 
eitig ſeinen Vater und bald darauf bei einer Ueberfahrt nach Spe auch 
eine Mutter verloren. Der Bädermeifter Tournon aus La Rochelle nahm 
ich der Waiſe an und Henri wurde im Haufe Tournon s erzogen. Die 
ganze Erzählung ſpielt zu der Zeit der Hugenottentriege. Als Henri heran⸗ 

gewaien war, übernahm er eine Miſſion der vom Cardinal Richelieu hart⸗ 
edrängten Huguenotten in La Rochelle, fiel aber dem Cardinal in die 
Be der ihn jedoch liebgewann und ſchließlich durch feine Vermittelung die 
tadt zur Uebergabe bewog. a 

3) Heron, der Vaſtard. Hier verſetzt uns der Verfaſſer nach der 
britiſchen Halbinſel in die Zeit der Käufe ide England und Schott⸗ 
land unter den Stuarts. Man erhält vielfach Aufſchlüſſe über die Regie⸗ 
rungsweife Jakob III. und 1., von denen erſterer ganz im Geiſte feiner 
Familie treuloſe und verrätheriſche Politik treibt, während der zweite dem 
unglüdfeligen Leichtſinn der Stuarts verfallen ift. Die ſehr lebhaft geſchil⸗ 
derte Erzählung endet mit dem Tode Jakob IV. 

4) Herrmann v. Tannenſtein endlich hat feinen Schauplatz auf 
deutſchem Boden. In ſehr anſchaulicher Weiſe ſchildert uns der Verfaſſer 
die nicht beneidenswerthen Zuſtände des deutſchen Reichs unter Kaiſer Wenzel, 
wo der Junker ungeſtraft den Bauern drücken und quälen konnte, das Fehde⸗ 
weſen an der Tagesordnung war. Und für das Alles gab es kein Recht 
zu finden bei dem döllig dem Trunke ergebenen Kaiſer. Nur eine Macht 
gab es, vor der der Verbrecher zitterte — die heilige Vehme. Sie beſchützte 
auch unſern Helden, als feine väterliche Burg von Raubrittern zerſtört wurde 
und er ſelbſt in Gefahr war, dieſen Unholden, die bereits ſeinen Vater ge⸗ 
toͤdtet un zu unterliegen. i e 

Daß unſer werther alter Freund Franz Hoffmann natürlich auch in die⸗ 
ſem Jahre auf dem Jugendſchriften⸗Tiſche nicht fehlen werde, z verſteht ſich 
wohl von ſelbſt. Vorauf nun ſtehe: 

Der neue deutſche Jugendfreund von Nee eee 

Wir dürfen uns bei der anerkannten Trefflichkeit der Arbeiten be ge⸗ 
feierten Jugendſchriftſtellers wohl erlauben, einmal von einer eingehenden 
Weben ſeiner 7 — abzuſehen und auch bei dem ſo überreichen 
Juhalte des „Jugendfreundes“ nur auf feine Beſonderheit in dieſem Jahre 


3191 
hinzuweiſen. Es will uns bedünken, daß diesmal das Gebiet der Naturkunde 
und Natur⸗ und Länderbeſchreibung mehr vertreten iſt als in früheren Jahr⸗ 
gängen. Wohl an 20 Aufſätze dieſer Gattung finden ſich im vorliegenden 
Jahrgange, was wahrlich kein Schaden für das ſchöne Buch iſt. Dabei leidet 
indeß das geſchichtliche Moment keinen Eintrag und heben wir von den hiſto⸗ 
riſchen Auffäben heraus: Erinnerungen aus Arndt's Leben, Aim Bonpland, 
Columbus, Götz von Berlichingen, Hans Holbein. Linné und für uns Preußen 
beſonders Joachim Nettelbeck, gleichſam als Jubelgabe für das Jubeljahr 
1863; ſie alle ſchmücken das Werk und erhöhen den Werth des diesjährigen 
Jugendfreeundes. Aber auch die größeren Erzählungen, wie der Herrnhof, gerei⸗ 
chen dem Jugendfreunde zur Empfehlung, wo außer der ſchönen Schreibart die 
Charaktere fo ſcharf und beſtimmt gezeichnet find, als die Gegenſätze in der Ges 
ſinnung und Handlungsweiſe, die beiden Brüder, und dieſer herrliche Findelfritz 
voller Dankbarkeit und Edelmuth und Viele Andere. Gleiches gilt von den 
übrigen Erzählungen. Auch die Abbildungen und Portraits dieſes Jabrgan⸗ 
ges verdienen Anerkennung. Wir gehen nun zu den kleineren Hoffmann⸗ 
ſchen Jugendſchriften unſeres werthen Verlags über, es find wie gewöhnlich 
auch dies Jahr fünf, 

) Der Knabe von Helgoland iſt anmuthig gehalten und beſonders 
ausgelaſſenen, unbeſonnenen Knaben, wie in unſerer Erzählung auch einer 
vorkommt, vie das Gegentheil des wackern, beſonnenen Helgolands⸗Knaben 
ſind, zur Warnung geſchrieben. Herrlich iſt der Sonnen⸗Untergang und des 
Mondes Aufgang von dieſer Inſel aus zu betrachten. Was uns beſonders 
intereſſirt hat, iſt die Mittheilung, daß dieſes Eiland und wohlthätige See⸗ 
bad nach 100 Jahren vom Meere ſpurlos weggeſpült ſein wird. Das Heim⸗ 
weh des Hegoländers iſt trotzdem unbezwingbar. 

2) Aus vergilbten Papieren. Ein junger Krieger Otto v. Rothen⸗ 
burg, der ſich beim Heere Blücher's befand, rettet einen verwundeten Waffen⸗ 
gefährten vom Tode und wird dann, ſelbſt verwundet, auf dem franzöſi⸗ 
ſchen Feldzuge mit ſeinem geretteten Freunde Hugo in ein Schloß einquar⸗ 
tiert. Dort findet er in einem alten Sekretär eine Anzahl vergilbter Pa⸗ 
piere und Briefe ſeines Vaters, aus denen er über frühere Schickſale ſeiner 
Familie genau unterrichtet wird und auch darüber, daß Hugo ſein Bruder 
ſei, was zu großer Freude und ſpäter auch zur Erhebung eines Schabes 
Veranlaſſung giebt. 0 

3) Gut Wort findet gute Statt ſpielt an der Nordküſte Frankreichs. 
Der Held iſt ein junger Matroſe, der erſt dem Schmugglerhandwerk ergeben, 
dann von Tag alten Freunde, dem Grenzwächter Maillard gewonnen und 
gebeſſert, ſich von dem fündhaften Gewerbe losſagt und dem väterlichen 
Freunde nun gegen ſeinen früheren verbrecheriſchen Brodther rn Cabillot 
beiſteht. Dieſer ſtürzt dann aus Rache beide Freunde an gefährlicher Stelle 
in's Meer, die aber nicht untergehen, ſondern von einem vorüberfahrenden 
Schiffe aufgenommen werden, dem ſie dann ſelbſt jpäter zur Rettung ſehr 
behilflich ſind. Reich gejegnet kehren beide hierauf in die Heimath zurück; 
der Frepler Cabillot aber ertrinkt nach vielfachen Unglücksfällen ſelbſt an 
jener gefährlichen Stelle. . e 

4) Zeit iſt Geld. Ein ganz vernachläßigter Knabe „der Loppi“ lebte 
lange ohne weiter nachzudenken, leichtſinnig in den Tag hinein, bis einmal 
der Erbprinz des Landes ihm bei einem zufälligen Zuſammentreffen die 
Lehre gab: „Zeit iſt Geld.“ Loppi nahm ih das zu Herzen, wurde Stall⸗ 
junge, ſchwang ſich in ſeiner Sphäre ſchnell empor und war dabei ſogar be⸗ 
müht, ſich eine wiſſenſchaftliche Bildung anzueignen. Niemand hätte meh⸗ 
rere Jahre ſpäter in dem Geheimſekretär des Präſidenten den Loppi wieder 
erkannt. Da brachte ihn plötzlich ſeine Redlichkeit, weil er die Hand zu einem 
Schurkenſtreiche nicht bieten wollte, um ſein Amt. Er ging nach England, 
wo er ſchwere Handarbeit verrichtete. Hier in der Fremde traf er auch ſei⸗ 
nen Prinzen, half ihm ein Wettrennen gewinnen, kehrte mit ihm in die 
Heimath zurück, wurde reſtituirt, und blieb in hoher Stellung und hoher 

chtung, das alter ego des künftigen Fürſten. 

5) Die Brüder. Zwei edle Brüder, Don Gusmann und Don Ro⸗ 
drigo de Almagro kommen einem von ihrem Vetter Don Silva hartbedräng⸗ 
ten Zigeunermädchen Carlota zu Hilfe und ſchaffen ſich durch dieſe edle That 
eine dankbare und wachſame Freundin, die ihnen wie ihr Schatten folgte. 
Don Silva aber ſetzte Alles in Bewegung, um Rache zu üben und denun⸗ 
cirte den älteren der Brüder bei der „heiligen Inquiſition“. Auf Grund 
einiger unbedachter Worte mußte Don Gusmann im Gefängniſſe ſchmachten. 
Aber Carlota wachte und im Verein mit Don Rodrigo trug ſie ſehr bedeu⸗ 
tend zur endlichen Befreiung des armen Gefangenen bei. Dieſes Büchlein 
wird die Jugend ſehr anſprechen. 

Leben und Geſchichte. Der reifern Jugend erzählt von F. A. Schmidt. 
Mit 8 colorirten Bildern. Dieſe Schrift bringt auf 266 Seiten 19 Aufſätze 
verſchiedenen Inhalts; alle aber bekunden Ernſt und Wahrheitsliebe. Wel⸗ 
cher Geiſt auch in diefer Schrift, wie in allen aus dem Verlag von Schmidt 
und Spring, vorwaltet, wird einer Aeußerung des Herrn Verlegers am 
klarſten erſichtlich. In dem Aufſatze „Die 4 für eine 8 erzählt ein jovialer 
Apotheker von einem Literaten: er ſchreibe ür eine Buchhandlung allerlei 
Geſchichten, die für die liebe Jugend beſtimmt ſind. Von Allen faſt, was 
ein Menſchenherz aufs und anvegt, von Religion, Liebe, Politik, Ehre u. ſ. f. 
darf er nichts berühren, ſonſt kanns der Herr Verleger nicht gebrauchen 
und der weiß auch gewiß warum: jo begehrt es unſere ſchlaffe bleich⸗ und 
mondſüchtige Zeit. Dagegen proteſtirt der Verleger unſerer Schrift in einer 
Anmerkung und ſagt: „er verlange, daß der Jugend gegeben werde, was 
für ſie paſſend iſt, was ihr gut, nützlich und angenehm iſt, dieſe Bo 
ſchaften kann er aber in Liebesgeſchichten, ſcharfen Ausſprüchen über Reli⸗ 
gion und Politik nicht finden.“ — Und bezeugen müſſen wir, daß es ſich 
alſo verhalte auch mit der vorliegenden Schrift; fie iſt ſchön und lehrreich, 
verbindet das Angenehme mit dem Nützlichen und iſt beſtrebt, die Herzen 
der Jugend zu veredeln. 

Die Schweſtern von Clara Eron find gleichſam die Fortſetzung 
von Magdalenens Briefen, die voriges Jahr erſchienen. In hohem Grade 
hat uns auch dieſe neue Leiſtung der geſchätzten Verfaſſerin angeſprochen. 
Zunächſt verdient die natürliche, einfache und doch ſo gebildete Sprache die 
pollfte Anerkennung. Nicht leicht dürfte es namentlich einer Dame gelingen, 
in fo präciſen Umriſſen, jo fhöne, wahrheitsgetreue Gebilde und edle Cha: 
raktere zu zeichnen, wie dies auch in den Schweſtern der Verfaſſerin wieder 
gelungen iſt. Die Bilder treten gleichſam aus ihren Rahmen zu uns heran, 
ſie ſprechen zu uns, wir befinden uns mitten unter ihnen, als ob wir zu 
ihnen gehörten. Magdalenens ganzes Auftreten, ihre wiſſenſchaftliche und 
geſellſchaftliche Bildung verbunden mit ihren häuslichen, echt weiblichen Tu⸗ 

enden wird manches eingerottete Vorurtheil beſeitigen helfen, — das be⸗ 
onders allen ungebildeten wie verbildeten Frauenzimmern eigenthümlich iſt, 
die Standesvorurtheilen oder dem Mammon verfallen, zu begreifen unfähig 
ſind, daß häusliche, wirthſchaftliche Geſchicklichkeit mit guter, 1 5 Bil⸗ 
Ern ſich vereinigen laſſe. Jede Mutter, der es um das Wohl ihrer Töchter 
Ernſt iſt, darf dieſen ungeſcheut das Buch in die Hände geben, es wird ihnen 
Br Früchte und reichen a bringen, ſchon — den echt religiöfen 

auch, der es durchweht. An Magdalenens Vorbild dürfte manch weibliches 
Weſen ſich anlehnen und von ihm lernen, harte und ſchwere Prüfungen mit 
Würde und Ergebung tragen. 


Feftgaben. Für den Weihnachtstiſch gingen ſoeben noch ein: Georg 
Eimer illuſtrirtes deutſches Kinderbuch. Alte nnd neue Lieder, 
Märchen, Fabeln, Sprüche und Räthſel. Mit 15 Radirungen in Stahl und 
75 Holzſchnitten nach Zeichnungen von P. v. Cornelius, W. v. Kaulbach, 
Guſt. König, A. Kreling, E. Neureuther, O. Pletſch, Frz. Pocci, Ludw. Richter, 
C. H. Schmolze, M. v. Schwind, A. Strähuber u. A. Vierte reich ver⸗ 
mehrte Auflage der „alten und neuen Kirchenlieder ꝛc.“ kl. 4. Dieſes von den 
namhafteſten deutſchen Künſtlern reich illuſtrirte, elegant ausgeſtattete Werk 
wurde ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen von der Kritik einſtimmig als eines 
der ſchönſten und werthvollſten deutſchen Kinderbücher begrüßt, das es auch 
bis heute geblieben iſt. Der Text bietet das Beſte, was ſowohl die Volkspoeſie 
als die Kunſtlyrik für Kinder geſchaffen haben — „das Beſte iſt für Kinder 
a. gut genug!“ — und die zahlreichen Illuſtrationen, zum Theil wahre 

unſtwerke, ſichern dem Buche einen Werthe für alle Zeiten. 

Ferner: „Deutſche Volkslieder“ mit ihren eigenthümlichen Singweiſen. 
Geſammelt und herausgegeben von G. Scherer. Ein typographiſch prächtig 
ausgeſtattetes Werk, welches den köſtlichſten Schatz unſerer Volkslieder mit den 
Volsmelodien enthält. — Räthſelbüchlein für Kinder herausgegeben von 
Georg Scherer. Ein licher ausgeſtattetes Büchlein, eine reichhaltige Samım- 
lung vorzugsweiſe praktiſcher Räthſel enthaltend, an welchen gewiß auch Er⸗ 
wachſene Freude haben werden. — 


Das preußiſche Landwehrbuch. Geſchrieben von Ferdinand 
Pflug, illuſtrirt von Georg Bleibtreu. (Leipzig. Verlag von Otto 
Spamer. 1863.) „Ernſt und dunkel, wie die Zeit vor fünfzig Jahren, iſt 
auch die Gegenwart. Ein trüber Himmel laſtet über dem Vaterlande, und 
die beſten und edelſten Söhne deſſelben möchten an deſſen Zukunft faſt ver⸗ 
zweifeln. Doch der nur iſt verloren, der ſich ſelbſt verliert. In Zeiten, wie 
die jesigen, gilt es, in die Vergangenheit zurüdzuflüchten, um an dem Bei: 
ſpiele der muthigen Väter einen Halt für das eigene Handeln zu gewinnen. 
Dafür, daß das preußiſche Volk noch eine große Beſtimmung beſitzt, zeugt 
feine Geſchichte, zeugt namentlich der bedeutſame Zeitabschnitt vor fünfzig 
Jahren.“ Mit dieſen Worten leitet der rühmlichſt bekannte Hiſtoriker ſein 


. 


Werk ein, das im wahren und beſten Sinne des Wortes ein Volksbuch ift.. 
Einfach, klar und überſichtlich, werden uns hier die Thaten der preußiſchen 
Landwehr geſchildert, und es geht durch das ganze Buch ein ſolch' warmer, 
echt patriotiſcher Hauch, daß jene große Zeit noch einmal, b 
weckend, vor uns auftaucht. Gerade in unſern Tagen iſt ein ſolches W 
von Bedeutung, das ohne alle Parteileidenſchaft — jenes durch die Noth ge⸗ 
ſchaffene großartige Wehrſyſtem ſchildert und 92 beſonders hervorhebt, daß 
der damals geltende Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht ſpäter in den 
der allgemeinen Dienſtpflicht umgewandelt worden. Da die Militär⸗ 
Reorganiſation noch immer der Knoten und Angelpunkt iſt, um den ſich faſt 
unſer ganzes Staatsleben zu drehen ſcheint, kann ein Werk nicht genu 
empfohlen werden, das die Frage an der Hand der Geſchichte offen und ehrli 
zu erörtern ſucht. 

Von dem Verfaſſer des Landwehrbuches ſind noch zwei Bände Novellen 
unter dem Titel: Auch Blut und Eiſen, von Ferdinand Pflug, Aus 
den Tagen des großen Königs, ui, ee r Pflug (Leipzig. Bernh. 
Schlicke. 1864.), erſchienen, die ſich dend viele Freunde erwerben werden. 
Sämmtliche Erzählungen ſind friſch, lebendig und nicht ohne Humor. Ferdi⸗ 
nand Pflug weiß in ſcharfen, kräftigen Strichen uns die trefflichſten, hiſtori⸗ 
ſchen Genrebilder zu ſchafſen. Alle feine Geſtalten find geſund und robuſt⸗ 
kernige Soldatenfiguren, denen wir mit Vergnügen die Hand ſchütteln möch⸗ 
ten. In einer Zeit, die fo viel Schwächliches und Krankhaftes zu Tage för⸗ 
dert, find Novellen wie die Ferdinand Pflug'ſchen ſehr hoch zu ſchätzen, — 
ſie ſuchen nicht durch einen künſtlich verſchlungenen Knoten unſere Phantaſie 
zu erhitzen, ſondern durch plaſtiſche, treffliche Schilderung unſer Intereſſe zu 
erwecken. Als Perle der beiden Sammlungen möchten wir die hiſtoriſche No: 
belle „Der Junker von Seidlitz“ nennen. —t. 


(a LTE BE BL a EA TI TE EU — — —— — ⁰AqJ¾¼.— 
Telegraphiſche Depeſchen. 8 


Dresden, 19. Dezbr, Das „Dresd. Journ.“ veröffent⸗ 
licht die ſächſiſche Antwortsnote auf die identiſche öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Note wegen Schleswig⸗Holſteins. Es heißt in dem 
Schriftſtücke: Die Verpflichtungen Oeſterreichs und Preußens 
aus dem londoner Protokoll habe Sachſen keineswegs über⸗ 
ſehen, allein die Bundesverträge könnten durch den londoner 
Vertrag nicht alterirt werden. Nach dem Bundesvertrage ſtehe 
die Cognition über die Erbfolge in einem Bundeslande dem 
Bunde, nicht aber dem Auslande zu. Auf dieſem Rechtsboden 
hätten die dentfchen Großmächte abzurechnen mit den Unter: 
zeichnern des londoner Vertrages und mit Dänemark, nachdem 
Letzteres ſeine Verpflichtungen unerfüllt gelaſſen habe. Ein 
desfallſiger verfaſſungsmäßiger Bundesbeſchluß ſei weder ein 
Uebergriff gegen Oeſterreich und Preußen, noch gegen das 
Ausland. Die deutſchen Großmächte würden, wenn fie dieſen 
Bundesbeſchluß dem Auslande gegenüber vertreten, den Dank 
ihrer Bundesgenoſſen erwerben und dem Bunde Kraft verlei⸗ 
hen. Wenn der Bund ſein Recht wahre, werden ihm auch 
die europäiſchen Mächte Recht widerfahren laſſen. Die Vor: 
enthaltung dieſes Rechts und die Mißachtung des Bundes 
dulden, wäre eine Gefahr, welche die deutſchen Regierungen 
höher, als jede andere, anzuſchlagen hätten. 

[Angekommen 8 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Frankfurt, 19. Dez. Der Senat beſchloß, auf die Zus 
terpellation des geſetzgebenden Körpers vom 9. d. M. Folgen⸗ 
des zu antworten: Der Senat, welcher dem Bundesbeſchluſſe 
vom 7. d. M. nicht beigeſtimmt und ſich, nachdem durch Ham⸗ 
burg und Lübeck die Stimme der Kurie gebildet war, einer 
entſcheidenden Stimme begeben mußte, verkennt nicht, daß ein 
ſofortiges Eintreten Deutſchlands zum Schutze der legitimen 
Erbfolge in den Herzogthümern und für die Rechte Hol: 
ſteins auf Union mit Schleswig, entſprechender geweſen 
wäre, als der Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 1. Octo⸗ 
ber. Der Senat iſt überzeugt, daß es eine dringliche und 
ernfte Bundesaufgabe bleibt, nicht nur die Selbſtſtändig⸗ 
keit Holſteins und Lauenburgs und die legitime Erbfolge in 
denfelben, ſondern auch die Rechte und Intereſſen Dentſchlands 
und Holſteins bezüglich Schleswigs mit allen zuläſſigen Mit⸗ 
teln und Anerkennung ihres Herrſchers zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Der Senat wird für dieſe Aufgabe, in Vertretung der 
hieſigen Freiſtadt, einſtehen und daher denjenigen Anträgen, 
welche auf Nichtanerkennung des londoner Vertrags und Schutz 
der legitimen Erbfolge in den Herzogthümern gerichtet find, 
ſowie den Anträgen, welche nicht in die Inkorporation Schles⸗ 
wigs willigen und die Verhinderung der darauf gerichteten 
Schritte bezwecken, zuſtimmen und ſie unterſtützen. 

[Angek. 10 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 


A bend Po ft. 


Berlin, 18. Dez. Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes berieth geſtern, ob die von dem Miniſterium beantragte Genehmi⸗ 
gung des Hauſes zur Unterſuchung gegen den Abg. Jacoby zu erthei⸗ 
len ſei. In der Commiſſion ſtimmten 7 Mitglieder für die Erthei⸗ 
lung der Genehmigung und 7 dagegen, ſo daß kein Beſchluß erzielt 
worden iſt. (Rh. 3.) 


Von der Elbe, 18. Dezbr. Die Aushebung von Re: 
montepferden für die däniſche Armee ſtößt in dem Amte Rendsburg 
auf Widerſtand. In einer dortigen Dorfſchaft haben ſogar ſaͤmmtliche 
Bauern die verlangten Pferde verweigert. — Der hamburgiſche Senat 
hat erfreulicher Weiſe ſofort die Initiative ergriffen, ſeitdem die Bürger⸗ 
ſchaft ihm zu Kriegszwecken 500,000 Thaler preuß. zur Verfügung 
ftellte. Derſelbe hat zum Betrage von 50,000 Thalern 4 gezogene 
Kanonen beſtellt. Auch werden morgen 2 Compagnien hamburgiſcher 
Infanterie nach Cuxhaven eingeſchifft werden, um dort die zum Schutze 
der Elbmündung projectirten Küſtenbefeſtigungen auszuführen. 


Wien, 17. Dezbr. Unter dieſem Datum wird der „Spen. Z.“ 
die nachfolgende, kaum glaubliche Nachricht mitgetheilt, die wir nicht 
beachten würden, wäre der Correſpondent nicht als gut unterrichtet und 
vorſichtig bewährt. Das Blatt ſchreibt: Von großer Tragweite ſind die 
aus Ungarn eingegangenen Nachrichten, die man, ſo weit man uns 
verſichert, als wahre Hiobspoſten qualificiren darf. Wir hören, daß die 
Regierung im Laufe des geſtrigen Tages von ihren Organen die beun⸗ 
ruhigendſten Anzeigen über das ploͤtzliche und ſomit überraſchende An⸗ 
wachſen einer Agitation erhalten habe, welche nichts Geringeres als den 
nahen Ausbruch einer Inſurrection beſorgen laſſe. Man ver⸗ 
ſichert uns, daß in den größeren Städten Placate aufrühreriſchen In⸗ 
halts ſchon in den letzten Tagen von den Regierungsorganen beſeitigt 
werden mußten, daß aber ſeitdem noch ganz andere Symptome zum 
Vorſchein gelangt find, welche die Exiſtenz einer auf eine allgemeine 
revolutionäre Erhebung abzielenden, weitreichenden Conſpiration kaum 
bezweifeln laſſen. Ob zur Stunde bereits Verhaftungen vorgenommen 
wurden, oder vorgenommen werden konnten, haben wir nicht in Er⸗ 
fahrung gebracht. Das Eine vermögen wir aber ſchon heute auszu⸗ 
ſprechen, daß bei dieſer Sache auswärtige (ruffifche?) Einflüſſe ſtark im 
Spiele ſind. Nicht umſonſt wurden in den Donau⸗Fürſtenthümern und 
in Serbien ſeit 2 Jahren Waffen: und Munitions⸗Vorräthe in colof- 
ſaler Weiſe aufgehäuft; ſie waren nicht blos für die Regierungen dieſer 
Länder, ſondern auch für Congreßpolen, Galizien und Ungarn beſtimmt. 


LS 


— 
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Inſerate. 


[1521] Aufforderung. 

Nachdem die der Stadt Breslau durch das Allerhöchſt beſtätigte 
Statut vom 10. Juni 1848 zur Errichtung einer Bank, auf die 
Dauer von 15 Jahren ertheilte und am 31. Mai d. J. abgelaufene 
Conceſſion, durch allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai 1863, auf einen 
ferneren Zeitraum von 10 Jahren nach Maßgabe des revidirten Sta⸗ 
tuts vom 18. Mai 1863 verlängert worden iſt, werden die auf Grund 
des § 5 sub litt. f. des Statuts vom 10. Juni 1848 ausgeſtellten 
und ausgegebenen, und noch umlaufenden Noten zu 1 Thlr. 5 Thlr., 
25 Thlr. und 50 Thlr. gemäß der Beſtimmung im § 14 1. c. zu 
deren Einlöſung reſp. Umtauſch bei unſerer Stadt⸗ 
Bank⸗Caſſe, während der nächſten ſechs Monate, zur 
Vermeidung der Präcluſion hiermit aufgerufen. 

Breslau, den 12. October 1863. ‘ 

Das Curatorium der ſtädtiſchen Bank. 


Die Angelegenheiten Schleswig⸗Holſteins haben in Folge der jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe eine ſolche Wendung genommen, daß eine allgemeine 
Betheiligung des deutſchen Volkes im Intereſſe der Herzogthümer drin⸗ 
gend Noth thut. Ueberzeugt, daß eine nachhaltige Bethätigung dieſer 
Theilnahme an dem Schickſal eines der edelſten deutſchen Volksſtämme 
nur Ausſicht auf Erfolg hat, wenn in allen Theilen unſeres Vaterlan⸗ 
des die Sache der Herzogthümer mit ſolcher Einmüthigkeit zu unſerer 
eigenſten innerſten Angelegenheit gemacht wird, daß auch die deutſchen 
Regierungen an dem Ernſte des ſich allgemein kundgebenden Willens 
der Nation nicht zweifeln können, erlauben ſich die Unterzeichneten zum 
Beitritt zu einem, am 11. d. M. in einer Verſammlung hieſiger Bür⸗ 
ger beſchloſſenen Verein einzuladen, deſſen einzige Aufgabe es ſein ſoll, 
unſern Brüdern in Schleswig⸗Holſtein zu dem von ihnen ſo lang er⸗ 
ſehnten und ihnen ſo beharrlich verkümmerten Rechte zu verhelfen. 

Zu dieſem Zwecke iſt folgendes Statut vereinbart worden: 

Statut des Vereins für Schleswig-Holftein in Breslau. 

f J., Zweck des Vereins. Die Unterzeichneten gründen einen Verein, 
welcher ſeinen Sitz in Breslau hat und es ſich zur Aufgabe ſetzt, dahin zu 
wirken, daß die Herzogthümer Holſtein und Schleswig zu ihrem Rechte ge⸗ 


angen. 

§2. Mitgliedſchaft. Der Beitritt zu dieſem Vereine wird durch Un⸗ 
terzeichnung des gegenwärtigen Statuts erklärt. Die Mitglieder übernehmen 
die Verpflichtung, einen Beitrag je der Vereinskaſſe zu zahlen und für den 
Vereinszweck nach Kräften zu wirken. { 

$3. Leitung der Vereins⸗Angelegenheiten. Die Leitung ſeiner Anz 
elegenheiten bis zur nächſten Verſammlung überträgt der Verein einem aus 
einer Mitte gewählten Vorſtande von 24 Perſonen. Dieſem Vorſtande ſteht 
die Befugniß zu, über die in die Vereinskaſſe fließenden Gelder für den 
Vereinszweck zu verfügen. 
8 4. Der Vorſtand iſt ermächtigt, ſich durch Cooptation nach Bedürfniß 
zu berjtärfen. ö [5675] 


Der Vorſtand. 
Dr. Aſch. Kaufmann Beck. Bäcker⸗Meiſter F. Bernhardt. Juſtizrath 
Bouneß. Director v. Brackel. r Eberty. General⸗Lieutenant a. D. 
v. Erhardt. Banquier Ertel. Dr. Elsner. Juſtizrath F. Fiſcher. 
Kaufmann J. Friedenthal. Fabrikant Hipauf. Particulier Jaeckel. 
Rechtsanwalt Korb. Bäckermittels⸗Aelteſter, Stadtrath a. D. Ludewig. 
Commerzienrath Molinari. Rechtsanwalt Peterſen. Profeſſor Noepell. 
Profeſſor Roemer. Kaufmann Schoeller. Juſtizrath Simon. Dr. Stein. 
Kaufmann Stetter. Kaufmann Sturm. 


Das Büreau des Vereins für Schleswig⸗Holſtein in Bres⸗ 
lau befindet ſich Albrechtsſtraße Nr. 11, eine Treppe hoch, (Eingang 
vom Magdalenen⸗Kirchhof). Daſſelbe iſt von heute ab täglich von 10 
bis 12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags geöffnet und 
wird daſelbſt über alle Vereinsangelegenheiten Auskunft ertheilt. Bei: 
trittserklärungen zu dem Vereine und Geldbeiträge werden in den vor⸗ 


gedachten Geſchäftsſtunden und außerdem angenommen bei: 


Herrn Kaufmann Herrmann Enke, Tauenzienſtraße 78, 

s s Feldmann, Ohlauerſtraße 55, 
Fengler, Reuſcheſtraße 1, 
Frankfurther, Graupenſtraße 16, 
Leyfer, Schmiedebrücke 56, 
Oſſig, Nicolaiſtraße 7, 
Seewald, Tauenzienſtraße 63, 
Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, 
* Ernſt Oy, Sandſtraße 6, und 

in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 

An den genannten Stellen können auch von Nichtmitgliedern des 


Vereins Geldbeiträge abgegeben werden. Briefe in Vereinsangelegen⸗ 


» „„ „ „ 


„ „ „ „ 


heiten find an den Herrn Profeſſor Dr. Eberty, Ohlauer⸗Stadtgra⸗ J 


Breslau, den 16. Dezember 1863. 
Der Vorſtand. [5692] 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Heute fällt der Vortrag im Muſikſaale der koͤnigl. Univerfität aus. 


von J Müllenſiefen. 


erscheinen jetzt, zwei Jahre nach ihrem ersten Erscheinen, bereits Im 
dritter, unveränderter Auflage, jeder Band wird einzeln für 
2 Thaler verkauft. Auch sind 


zu Festgeschenken 


elegant in Leinwand mit Deckelvergoldung gebundene Exemplare vor- 
räthig, jeder der beiden Bände kostet ar 2 Thlr. 12½ Sgr., ele- 
anter 2 Thlr. 15 Sgr., mit Goldschnitt 2 Thlr. 20 Sgr. Auch kann man 
as Werk ohne Preiserhöhung in Lieferungen à 5 Sgr. bezichen. 
Evangelischen Familien sei dasselbe mit den Worten des Dr. F. W. 
Krummacher empfohlen, der von demselben sagt: „NMüllensiefens 
Andachten scheinen unter dem Eindrucke des Sehierwortes entstanden zu 
sein: „Redet mit Jerusalem freundlich“, und gleichen jenem linden, sanf- 
ten Sausen, in welchem der Herr einst seinem Propheten nahte; und wo 
sie eine freundliche Aufnahme finden, da wird es nicht fehlen können, 
dass sie den Frieden Gottes in die Herzen pflanzen, und auf alle Ver- 
hältnisse des Lebens einen weihenden und heiligenden Einfluss üben 
werden.“ 1 5 
Vorräthig bei 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52, inı ersten. Viertel vom Ringe. 


ben Nr. 1 zu richten. 


(Eingeſandt.) „Problematiſche Naturen“ von Friedrich Spiel⸗ 
agen, ſo betitelt ſich ein ent Roman der Gegenwart, der ] o eben 
n neuer Auflage erſchienen ift und für den Preis von 144 Thlr. (ftatt 

her 5 Thlr.) durch die Verlagshandlung dem großen Publikum zugäng⸗ 
ich gemacht wurde. Für ermachlent Herren und Damen dürfte es gewiß 

kein paſſenderes neues Weihnachtsbuch geben. Die „Problematiſchen 
Naturen“ und Fortſetzung: „Durch Nacht zum Licht“ ſind in der 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung von Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, vorräthig. [5490] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 52 


(Beiblatt zur Schleſ, Land ſcha eitung) werden bis Dinsta 
angenommen in der Expedi All Bee 1 per (Herrenſtr. 20.) ' 


7 
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Eingejandt.] Als ein recht zeitgemäßes gediegenes Weihnachts⸗⸗ 


geſchenk für Erwachſene und die reifere Jugend empfehlen ſich ganz 
vorzüglich „Wiltbald Alexis Werke“, 15 Bände in der neuen Schiller: 
Ausgabe, welche die Buch⸗ u. Muſikalienhandlung don Julius Hainauer 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, elegant gebunden für 544 Thaler 
verkauft. Gerade in der jo überaus traurigen Gegenwart erquidt ſich jedes 
patriotiſche Herz an den herrlichen Schilderungen der großen preußiſchen Ver⸗ 
gangenheiten. [5398] 


[Empfehlung.] Auf die in letzter Zeit in dieſer Zeitung jo oft em- 
pfoblenen Bücher von Julie Burow: „Denkſprüche für das weib⸗ 
liche Leben“ und „Blumen und Früchte deutſcher Dichtung.“ aufmerk- 
merkſam gemacht, habe auch ich dieſe als Geſchenke für eine Dame gekauft. 
Bei Durchſicht derſelben kam auch ich zu der Ueberzeugung, daß beide Bücher 
wirklich empfehlenswerth ſind! Nach einem beſtimmten Syſtem geordnet 
(welches allen anderen dergleichen Büchern abgeht), verherrlichen ſie in Poeſie 
und Proſa das Leben des weiblichen Geſchlechts in aufſteigender Linie. Allen 
Denen, welchen Herz und Gemüth innewohnt, ſind dieſe Bücher empfohlen. 
Bei der fo eleganten Ausſtattung in Mintatur-Ausgabe mit reicher Deckel⸗ 
preſſung und Goldſchnitt, auf Velinpapier gedruckt und ein ſauberes Wid⸗ 
mungsblatt in Stahlſtich, iſt der Preis 1 Thlr. 15 Sgr. (vorräthig in der 
Sehletter'ſchen Buchhandlung (H. Skutseh) in Breslau, Schweid 
nitzerſtraße Nr. 9) noch böchſt billig zu nennen und verdienen dieſelben die 
weiteſte Verbreitung! [5260] A We Be 


(Referat aus der Schlefifchen Zeitung vom 20. Dez. 1862.) 
4 Bei dem jetzt häufig eintretenden Temperaturwechſel erſcheint es als 
Pflicht, wiederholt auf ein Produkt aufmerkſam zu machen, das — wenn 
auch bereits tauſendfach gewürdigt — ſeiner beilkraftigen Wirkung wegen 
dauernder Empfehlung werth iſt, damit es zuletzt in keiner Familie mehr fehle. 
Es find dies die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, welche, wie aus einer 
uns vorgelegten bedeutenden Anzahl Dankſchreiben und Beſtellungen hervor⸗ 
geht, ſich als wirklich ausgezeichnet bewährt haben. Viele Aerzte ſtimmen 
in dem Urtheil überein, daß jene Caramellen bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit 
im Halle, Verſchleimung der Reſpirations⸗Organe, bei ſtockendem Auswurf, 
Bruſtbeklemmung ꝛc. mit Erfolg angewendet werden können. Die Handlung 
am Neumarkt 42 wird gewiß Jedem gern die Einſicht in das Gedenk⸗Album 
geſtatten, das zur ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 1857 angelegt wurde und 
viele taufend Namen achtbarer Perſonen enthält, welche die Eduard Groß⸗ 
ſchen Bruſt⸗Caramellen mit Wohlgefallen genoſſen. Se. Maj. der König 
(damals Prinz⸗Regent) und Se. kgl. Hoheit der Kronprinz eröffnen in eigen⸗ 
händiger Unterſchrift die unendliche Reihe der Namen. Ein prachtvolles 
Sammet⸗Album, von einem großen Theil der Kaufmannſchaft in der Provinz 
Herrn Groß gewidmet, enthält ebenfalls neben herzlichen Widmungsworten 
die Anerkennung des großen Verdienſtes, das durch die Verbreitung der Ca⸗ 
ramellen ſich fortwährend ſteigert. Die Störungen, die in Kirchen, bei Con⸗ 
certen, im Theater ic, fortwährendes Huſten und Räuspern verurſachen, ſoll 
ten ſchon genugſam auffordern, von einem Produkt Gebrauch zu machen, das 
ſolchen Uebelſtänden ſofort abhilft. [5767 


Beuthen O.⸗S., 16. Dezbr. [Poſteinrichtungen.] Einſender fuhr 
heut Früh mit dem zwiſchen Kattowitz und Beuthen täglich mehrfach wech. 
ſelnden Omnibus von der Zwiſchenſtation Königshütte nach Beuthen. In 
letztrem Orte mag wobl der Poſtillon mit zarter Hand das Schloß der 
Wagenthür — man fährt nämlich in verſchloſſenem Wagen — verdreht oder 
irgendwie verdorben haben, denn, am Zielpunkte vor dem Poſtgebäude an⸗ 
gekommen, hatten die Paſſagiere Muße, ſich ein halbes Stündchen im Poſt⸗ 
wagen zu unterhalten, da keiner der Beamten, auch nicht der Vorſteher, der 
ratblos am Wagen ſtand, ſich zu helfen wußte, bis endlich einer der Paſſa⸗ 
giere einen gerade mit Werkzeug vorübergehenden Schloſſer anrief und die 
Wagenthür gewaltſam öffnen ließ. Einige der Paſſagiere hatten gerichtliche 
Termine in Beuthen. Wird in wiederholtem ähnlichen Falle die Poſtverwal 
tung für Verſäumniß des Termins aufkommen, oder was fangen die Paſſa⸗ 
giere an, wenn auf einſamer Landſtraße der Poſt ein Unglücksfall begegnet? 

[5736] Ein Paſſagier. 


Acbonnements Einladung. 


Mit dem 1. Januar beginnt 


der 2. Jahrgang. 


N Jeane ! 2 
Illuſtrirtes Familienblatt. 


Erſcheint jeden Sonntag. Abonnements: 
Preis für Breslau bei den Colporteuren 1 Sgr. pro Woche, bei ſämmtlichen 
tönigl. Poſtanſtalten, den Provinz⸗Commanditen der Bresl. Morgen⸗Zeitung 
und durch alle Buchhandlungen Am 8 von 15 Sgr. pro 757800 
zu beziehen. Fal 
Mit Beiträgen von . Noten, Prof. Dr. J. D. H. Temme, 
Dr. Jul. Rodenberg, Dr. Schrader, Eduard Hammer, Martin 
Maß, Günther von Freiberg. — Schilderungen aus dem Boltsleben, 
der Sittengeſchichte und der Länder⸗ und Völkerkunde. — Belehrende Erläu⸗ 
terungen zu den Begebenheiten des Tages. Biographien mit vortrefflichen 
Porträts. — Reiſebilder von Ur. Guſtav Raſch. — Zeit⸗ und Cultur⸗ 
bilder von Schmidt-Weifenfels. 0 
Die Verlagshandlung in Breslau. 


Theodor Lichtenberg, 


vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, [5694] 


Abonnements zu den vörtheilhaftesten Bedingungen beginnen täglich. 


Harmoniums sind in verschiedenen 


Sorten stets vorräthig. 


—— ——ö — — —ä—ö—. — —ä—ä—ʃ ́——— — — — — 
„Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 18. Oktober 1663." 


Perſiſchen Balſam gegen Rheumatismus 
betreffend! 


Von hoher Hand hatten wir das Glück, dieſer Tage ein Schreiben zu 
erhalten, deſſen wichtiger Inhalt uns ſofort veranlaßte, bei der is 


hohen Standesperſon die gnädige Erlaubniß nachzuſuchen, im Intere 
Rheumatismusleidenden daſſelbe veröffentlichen zu dürfen, und liegen noch 
viele Certificate hochachtbarer Perſonen in unſerem Archiv, welche deutlich 
den Wunſch bekunden, daß dieſer vorzügliche Balſam auch für die Zu⸗ 
kunft allen Rheumatismusleidenden erhalten bleiben möge. 


General-Debit: Handlung Ed. Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42 
Köln, Chriſtoph⸗Straße 19, den 3. 
a Herrn Eduard Groß in Breslau. 
Ich bitte um baldige Ueberſendung von 2 Flacons des Perſiſchen Bal⸗ 
ſams für Rheumatismen, und zwar 1 Fl. von Lit. A & 15 Sgr., und 1 Fl. 
Lit. B à 1 Thlr., den Koſtenpreis füge ich einliegend bei. 
„Sollten Sie etwa ein Filial⸗Depot in Köln haben fo bitte ich mich gleich: 
zeitig zu benachrichtigen, bei wem daſſelbe ſich befindet. Jedenfalls wäre 
daſſelbe in einer ſo großen Stadt wie Köln ſehr wünſchenswerth. Den 
wohlverdienten Ruf jenes Balſams habe ich ſchon von Goslar 
aus vielſeitig verbreitet. n 5766] 
Freiherr von Heddesdorff. 
Mit dem Original gleichlautend befunden 3 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


ober 1863. 


e aller 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Hausgeiſt. 


Eine nachdenkliche Geſchichte 


von Robert Urban. 
Min.⸗Format. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


machen wir auf unſer großes Lager nachbenannter 

Gegenſtände, die ſich beſonders zu Präſenten eignen, 

aufmerkſam, als: ganz ausgezeichnete doppelte Thea⸗ 

e mit den vorzüglichſten Gläſern, von 
r. an. 


Thl 
Zuſammengeſetzte Mikroskope, 
beſtehend aus einem Linſenſyſtem und verſchiedenen Präparaten, in elegan 
tem Mahagony⸗Kaſten von der allerſtärkſten Vergrößerung, zur Unterſuchung 
der allerkleinſten Insekten, Pflanzen u. ſ. w., à 3 Thlr. Mikroſkope, 
zweite Sorte, von ſehr Reiß erqröherung, x 57 15 Sgr. 
in feinſtem Mahagony, blr. Elegante Zim⸗ 
Barometer mer: und Fenſterthermometer, letztere — An⸗ 
ſchrauben außerhalb des Fenſters auf breiten Kryſtall⸗ und Milchglas⸗Skalen. 
Nipptiſch⸗Thermometer in einer ſeltenen Mannichfaltigkeit, kleine und 
er Taſchen⸗Fernröhre zur genauen Erkennung meilenweit entfernter 


egenſtände. 
ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, 


Goldene Brillen, a 3% Thlr.; 88 für Herren 


und Damen in Gold, Silber, Silbervergoldung, Schildpatt, Perlmutter ıc, 
von 1 Thlr. an. 


Rei enge vortrefflich zum Schulgebrauch, & 1 Thlr., die aller⸗ 
ai 9 V feinſten Neißzeuge für Bauzeichner und Geometer, 
ſowie alle einzelne Theile derſelben. Berloques mit Photographien 
in eleganteſter Ausſtattung und großer Auswahl. Ferner machen 555 auf 


unſer bedeutendes 5720 
Stereoscopen⸗ und Photogra⸗ 
n aufmerkſam und empfehlen: 
Ein tereoscop mit den beften Gla⸗ 
ten und 12 Stück der fenen Bilder, für 


nur 25 Sgr. 
Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Parfümerie Handlg. des Hrn. Haus felder, 


Schweidnitzer-Straße, ſchruͤgüber dem Theater, 


iſt die Ausſtellung von prächtigen Pariſer Cartonna⸗ 
gen beſonders intereſſant. Welches reizendere Geſchenk könnte man 


einer Dame machen, als dieſe zauberiſchen Producte der Künſtler⸗Phan⸗ 


taſie, welche keinen Reiz vergeſſen hat, den man ſolchen Erzeugniſſen 
verleihen kann. Dieſe kleinen Gemälde, womit ſie geziert ſind, dieſe 
Blumen, bis in die kleinſten Farben⸗Nüancen und Schattirungen aus⸗ 
gearbeitet, ſind ſie nicht vollendete Kunſtwerke, welche die koſtbarſten 
Miniatur⸗Malereien der früheren Jahre tief beſchämen? Ein ſolches 
Bildchen, wie es dieſe Cartons ſchmückt, würde vor 30 Jahren nur 
der ausgezeichnetſte Künſtler für eine Hand voll Ducaten gemalt haben 
— heute koſtet der ganze Carton, mit Parfüms gefüllt, 1, 3 bis 10 
Thaler. Welche enorme Mannichfaltigkeit in dieſen Cartons — welche 
Fülle, welcher Reichthum an Phantaſie zeigt ſich in dieſen Producten, 
welche Frankreich ihre Entſtehung verdanken, wo die Ausbildung des 
feinſten Geſchmackes ihren Gipfelpunkt erreicht hat. In den eleganten 
Rahmen eines Faches ſchließt Ihr das photographiſche Portrait einer 
geliebten Perſon ein, mit den originellen Fruchtkörbchen, welche ſich hier 
vorfinden, mit Trauben, wovon jede Beere ein beſonderes feines Par⸗ 
füm enthält, beſchenkt Ihr die Dame Eures Herzens, ſie pflückt eine Beere 
nach der anderen und verbreitet alle Wohlgerüche Indiens um ſich. 
Auf, ihr Herren, denen es vielleicht an der Gabe gebricht, ſich den 
Damen angenehm zu machen, bewaffnet Euch mit ſolchen Cartons und 
eröffnet damit den Feldzug gegen die Damenherzen, der Sieg iſt Euer, 
denn in ſolchem Schatzkäſtchen iſt die Erinnerung an den Geber ſicher 
gewährleiſtet. [5753] 


Joseph Landau's Weinhandlung, Ring 16, 


empfiehlt zu BE ihr reichhaltiges Lager von Ungar⸗, 
Rhein: und Bordeaux⸗Weinen, ſowie Champagner in den 
beſten Marken zu den billigſten Preiſen. [5770] 


Joseph Landau's Weinhandlung, Ring 16. 


Meine Vorträge über den 
Vandalismus in der Jahnheilkunde und ſeine Vertreter 
eginnen am 4. Januar. 
[5523] Zahnarzt Block, Neue⸗Taſchenſtraße 1. 


R. F. Daubitz'ſcher [4865] 
Kräuter⸗Liaueur, BE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. Daubitz 
1 in Berlin, Charlottenſtraße 19, 

deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten pielſeiti 

anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzuͤglichke 

„ einen europäiſchen Nuf erworben hat, 

ift echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 


in der General⸗Niederlage für Schlefien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauer aße 70. 


roße Anerkennung und Aufnahme in 


VüMṔin 
allen Kreiſen, deren der R. F. Daubitz' ſche Kräuter ⸗Li⸗ 
queur erſcat, bat begreiflicher Weiſe vielfage Nahabmungen 
beruorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß leere 
Daubitz ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt verkauft 
worden ſind. eim Einkauf des echten Liqueurs wolle man 
taber ut den Fabrics . g. erb, verfäfoffen 
un abr el: „N. F. Daubitz, x 
fraße 19, Derftepelt if. er rege 


Direeter Import von ausſchließlich [5789] 


Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. 
Hugo F. Wegner, 
e. 


Schweldnitzerſtraße Nr. 18, I. Etag 


‚denburgsGardemin mit Herrn 


Die geſtern ſtattgefundene Verlobung un⸗ 
ſerer Nichte und Pflegetochter Emilie Schae⸗ 
155 mit Herrn H. Stern ber 2 Königs⸗ 

ütte erlauben wir uns ir en Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Mittel⸗Lagiewnik, 18. Dezember 1888. 

[5743] S. Wittner nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. —. 

Heut verſchied mein alter guter Onkel Carl 
Pohl in ſeinem 87. Lebensjahre. Dieſe trau⸗ 
rige Anzeige feinen Verwandten und Freun⸗ 
den. Freiburg, 18. Dezember 1863. 


N. Fördrung. 


Todes⸗Anzeige. { 
Es hat Gott gefallen, am 15. d. M. meine 
innig geliebte Frau 35 einem viertägigen 
Krankenlager in dem blühenden Alter von 
20 Jahren 5 Monaten von hier abzurufen. 
Sie ſtarb an einem nerböfen Wochenfieber. 
Wer ſie gekannt, wird meinen tiefen namen⸗ 

loſen Schmerz mitfühlen. -[5722] 

Liegnitz. Louis Bögner. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Emilie Hüffner mit 
dem Tuchfabrikanten Herrn Bernhard Vater 
in Forſt i. d. L., Frl. Magdalena von Blan⸗ 
nit 5 remier⸗Lieut. 
Waldemar v. Roon in Zimmerhauſen. 

Ehel. Verbindung: Herr Regiſſ. Wil⸗ 
Km Kaiſer mit Fräul. Sophie Friedrich in 

erlin. 

Geburten: Ein Sohn Herrn Paſtor F. 
Wegener in Luckow bei Uckermünde, Herrn 
Wilhelm Schwendy in Stettin, eine Tochter 
Herrn Louis Henze in Berlin, Herrn Otto 
Grothauſen daſ., Herrn Albert Appelius daſ. 
Todesfälle: Herr Stadtſchulrath Fried⸗ 
rich Auguſt Schulze in Berlin, Frl. Antonie 
Haaß daſelbſt, Herr Rentier Johann Heinrich 
Sarre im 78. Lebensjahr daf., Hr. Inſpektor 
Friedr. Scharnhorſt daſelbſt, Hr. Hofjuwelier 
George Humbert daſ., Hr. Wilhelm Freiherr 
v. Seldeneck in Karlsruhe, Fräul. Charlotte 

imm in Berlin. 


Geburten: Eine Tochter Hrn. Provinzial⸗ 
Steuer⸗Sekretär Materne in Breslau, Herrn 
Kaufm. Lipinsky in Heiduck. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 20. Dez. Zum zweiten Male: 
„Mech: Schulze.‘ Original⸗Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten von Salingre. 
Muſik von A. Lang. 

Montag, den 21. Dez. Violin⸗Concert 
des Hrn. H. Buckwitz, Mitglied der 
königl. Hofkapelle zu Dresden. „Violin⸗ 
Concert von Mendelsſohn⸗Barthol⸗ 
dy“, vorgetragen von Hrn. H. Buckwitz. 
Hierauf: „Orpheus in der Unter⸗ 
welt.“ Burleske Oper in 2 Akten und 
4 Bildern mit Tanz von Hector Cremieux. 
Muſik von d; Offenbach. Zum Schluß: 
„Nondo Papageno“, von Ernſt, vor⸗ 
getragen von Hrn. H. Buckwitz. 


F. 2. © 2. 22. XII. ö. J. Q Il. 


Handw.⸗Verein. „mente Ser 


Baumeiſter Dick: 
huth: Aus dem Gebiete der Kunſtgeſchichte. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 21. Dezember, Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung. Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Sadebeck: Ueber Meſſen und 
Wägen. Techniſche Mittheilungen des Herrn 
Prof Dr. Schwarz und Ingenieur Kayſer. 


Dank. 

Herr Reſtaurateur Conrad Franck ſchenkte 
den hieſigen vereinigten ſechs Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten ade Thaler, welche durch 
eine in dem Lokale „Hörſen⸗Keller“ aufgeſtellte 
mechaniſche Spiel-Uhre geſammelt wurden. 
Wir danken dafür. Breslau, 19. Dez. 1863. 

[5747] Der Vorſtand. 


— — 
Herr Abbe Richard, zur Zeit in Berlin, 
wolle die Güte haben, ſeine geehrte Adreſſe 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
nieder zu legen, damit einige waſſerarme Ort⸗ 
ſchaften Oberſchleſiens (Umgegend von Bauer⸗ 
2 in Unterhandlungen wegen Quellen⸗ 
Aufſuchens treten können. [5720] 


Da finden in , 
Kreutzberg's zool. Gallerie 
wei große Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr Nachmittags, 

der zweiten um 7 Uhr Abends. > 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 


beiden Vorſtellungen ſtatt. 


Die Gallerie iſt geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
Näheres die Tageszettel. 
35342 © Krentzberg. 


Leih - Bibliothek 


von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 

Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 
10, 12% Ser. ete. Eintritt täglich. 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Anschaffungen, 2. B. 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Müller, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 


äcker, v. Düringsfeld, B. v. Gusek, H. 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt, A. Meissner, Lubojatzkı, L. Her- 
82 Kossack, Mügge, Mützelburg, 


Graf Baudissin, Reteliffe, v. Bibra, 
Möllbausen, Grabowski, Wilcken, Ga- 
len, Hesekiel, Kin sley, Corvinus, G. 
v. See, Wood, v. Wickede, Gol, Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Vonge, 
C. v. Holtei u. [2724 


= Zweite Beilage zu Nr. 595 der Breslauer 3 


—— — 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön, 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Großes Doppel⸗Potpourri von Ph. Fahrbach 
ür zwei Orcheſter. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Liebich's Etabliſſement. 
; Heute großes [5773] 
Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 
. bei eleganter 
Weihnachts : Austellung 
im feſtlich geſchmückten Saale. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 20. Dezember: (5772 


Heute groß den 20. Dezember: (6274 


Grenadier⸗Regiments Nr. unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn C. Fanſt. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Bes Mi 20. Dezember erſtes 


roßes Militär⸗ onert 
von der Kapelle des königl. erſten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Große Weihnachts-Ausſtellung 


nebſt Coloſſeumſpiel. 
Anfang 3% Uhr. [6316] 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zither⸗ Unterricht 


ertheilt Carl Flöthe, Hummerei Nr. 3. 


Soeben iſt in A. Goſohorsky's Bud: 


handlung in Breslau eingetroffen: [5779] 


Pfingſtroſen 


Carl Gerok. 
Berka von S. G. Lieſching. 

Miniaturformat. Eleg. cart. 1 Thlr. 

Es bedarf nur der Anzeige des Erſcheinens 
dieſer neuen Gedichtſammlung des Verfaſſers, 
um derſelben allerorten die willkommenſte 
Aufnahme zu ſichern. 

Bei Ad. Bänder in Brieg iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Gedichte von Hermann von Peti 

Broſchirt 25 Sgr. Fein gebdn. 1 Thlr. 
Die Piaſten zum Briege, oder: Ge⸗ 

ſchichte der Stadt und des Fürſtenthums 

Brieg von Prof. K. F. Schönwälder. 
3 Bde. 8. reſchirt 3 
Total⸗Auſicht von Brieg 

In Farbendruck ausgeführt. 

und 22“ breit. Preis 1 Thlr. 


— 


Thlr. 15 Sgr. 

(Oderſeite). 
hoch 

760] 


13%" 
3%, 


In Breslau iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: [3103] 


Sichere 


Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu 
häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
heiten geſchwächt ſind. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medicinalbeamten. Preis 15 Ngr. 


Der Staatsſchuldſchein Nr. 42843, 
über 25 Thlr. nebſt Coupons, nicht mein 
Eigenthum, iſt mir nach dem 22. Juni d. 5 
abhanden ekommen. Sollte Jemand in Belik 
deſſelben ſich finden, fo bitte ich dringend, mir 
dies wie den etwa bekannten Namen des Ver⸗ 
Kane unfrankirt gefälligſt anzeigen zu wollen. 
[5735] Linge, Paſtor in Raake bei Oels. 


Die Meſtauration in dem era 
im Bau begriffenen neuen Lokale am 
Strande „Strandſchlößchen“, wel⸗ 
ches bis zum 1. Juni nächſten Jahres 
vollendet ſein wird, ſoll vom 1. Juli 
1864 ab, auf mehrere Jahre berpach⸗ 
tet werden. Die Einrichtung des Lokals 
hat Paͤchter auf ſeine eigene Koſten iu 
beſorgen, auch eine einjährige Pacht als 
Caution zu deponiren. In dem Re⸗ 


taurationg » Lokale befindet ſich eine 
Wohnung für den Reftaurateur. Offer⸗ 
ten wollen Unternehmer bis 15, 


anuar 
1864 an die unterzeichnete Direction 
richten. Dieſelbe iſt bereit, Anfragen 
ofort zu beantworten und jede geeignete 
uskunft zu ertheilen. Der chla 
wird ſpäteſtens 4 Wochen nach Ablau 
der Bewerbungsfriſt geſchehen. Es wird 
emerkt, daß in dieſem Jahre 2,500 
Badegaſte hierſelbſt anweſend waren. 
Die Bau⸗Zeichnungen liegen bei unſerem 
Schaßmeiſter, Polizei⸗Sekretär Beſſert⸗ 
Nettelbeck, zur Einſicht aus. 5034] 
Kolberg, den 30. November 1863. 
Die Bade⸗Direction. 
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| Zu einem ſicher und rentablen Hypotheken⸗ 

Vermittelungs⸗Unternehmen wird bei be⸗ 
liebig anſtändiger Beſchaftigung ein Kapitaliſt 
geſucht, welcher mit einem Reſervefonds von 
mindeſtens 10,000 Thlr. bei hoher Verzin⸗ 
fung ſich betheiligen will. Geehrte Reflectan⸗ 
ten wollen ſich gefälligſt melden unter fr. Adr. 
H. W. A. Liegnitz Breslauerſtr. 34. [57194 


Weiſsgarten. 


großes ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 1 ſchleſiſchen 
| 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Vom 1. Januar k. * ab werden, anſchließend an die fahrplanmäßigen Mittags⸗Per⸗ 
onenzüge, zwiſchen Waldenburg und Freiburg ebenfalls Mittags⸗Perſonenzüge zu nach⸗ 
ſtehend angegebenen Seiten abgelaſſen: 


) von er nach ns: 
im von Waldenburg um 12 Uhr 50 Minuten Mittags, 
An ind in Altwaſſer „„ 5 b 
Abgang von Altwaſſer „ „ 7 5 


Ankunft in Freiburg 


* 1 24 2⁵ n 
reiburg nach Waldenburg: 


2) bon 
Abgang von en urg um 2 Uhr 40 Minuten Mittags, 
An unſt in Altwaſſer " „ 1 P 
Abgang von Altwaſſer „ 3 „ 0 * 
Ankunft in Waldenburg „ 3 „ 15 „ = 
Breslau, den 12. Dezember 1863. [5726] Directorium. 
[1966] Bekanntmachung. 


Die term. Weihnachten 1863 fälligen Zins⸗Coupons von hicſigen 
Stadt⸗ Obligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 21. Dezember 
d. J. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, 
insbeſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare 
Zahlung der Valuta realiſirt werden. 

Breslau, den 2. Dezember 1863. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Poſener Provin⸗ 
zial⸗Obligationen a 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen 
Bank⸗Verein, was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, 15. Dezember 1863. i 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Horn. 


Allg. Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


verſichert Penſionen von jährlich 10—800 Thlr. unter den billigſten Bedingungen. 
Auskunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. [4204] 


Gorkauer Sorietäts-Brauerei. 


2746 


Die ſtillen Geſellſchafter werden hierdurch zu einer außerordentlichen Ge: 
neral⸗Verſammlung für den 16. Januar 1864, Vormittags 
10 Uhr, nach Breslau, Junkernſtraße Nr. 31, vorgeladen. In derſelben wird 
die von der heut ſtattgehabten General⸗Verſammlung erwählte Commiſſion Bericht 
erftatten, und ſollen außerdem Beſchlüſſe über Aenderung der Geſellſchafts⸗Statuten 
in Bezug auf die Verwaltung der Geſellſchaft, ſowie über Anträge auf Beſchaffung 
eines Betriebs⸗Kapitals gefaßt werden. 

Diejenigen, welche ein Stimmrecht ausüben wollen, haben, der Anordnung des 
§ 41 der Statuten gemäß, ihre Antheilsſcheine reſp. die zu etwaiger Vertretung er⸗ 
haltenen Vollmachten in den Tagen des 14. und 15. Januar 1864, und zwar 
ſpäteſtens bis 5 Uhr Nachmittags des letzten Tages, bei dem Kaufmann Herrn 
Carl Bunke zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 1, gegen Empfangsbeſcheinigung zu 
deponiren, welche als Legitimation zur Betheiligung an der General⸗Verſammlung 
dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Antheilsſcheine wiederum ausgehän⸗ 
digt werden. Gorkau bei Zobten am Berge, den 15. Dezember 1863. 

Die Ni der Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 
ilhelm Freiherr von Lüttwitz. Auguſt Horſtig. 5702 


Feſtgeſchenk für die Jugend. 


Helleniſcher Heldenſaal, 


oder Geſchichte der Griechen 


in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten, 
. von Ferdinand Bäßler. 
a Zweite Auflage mit 32 5 201 
ogen. Imp.⸗8. In illuſtr. Umſchlag cartonnirt. Preis 2 Thlr. 7% Sgr. 
8 3 In eng Ice Einen Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 1 85 
el Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Joſ. Max und Komp. [5502] 


Feſtgeſchenke für's reifere Knabenalter. 


Bei C. 115 iſt erſchienen und durch a l zu Die: 5 
um für die reifere 
Der Ju en Luſt und Lehre, Jugend, herausgegeben 
von Dr. . Masius. 7. Band. 36 Bogen Text mit 19 Illuſtrationen, gebun⸗ 
den 2 Thlr. 7% Sgr., in engl. Leinen mit Vergoldung 2 Thlr. 15 Sgr. Die Bände 
1—6 find ebenfalls zu haben. Die pädagogiſchen und kritiſchen Blätter erklären ein⸗ 
ſtimmig, daß dieſes Buch das geeignetſte und gediegenſte Geſchenk für er⸗ 

wachſene Knaben ſei. 5 


. s TE 7 lt lt don r Sd 
Virgils Aeneide, n ede 10 Ca 


H. Smit, Der page des rinzen und Wie geſäet, fo geerntet. 2 Erzäh⸗ 
lungen mit 4 Abbildungen. Geb. 10 Sgr. 


H. Sud nd 9580 und Auf dem Leuchtthurm. Zwei Erzählungen mit 


Seltſame Abenteuer unter Rieſen und Zwergen. N 
Ferd. Schmidt, mit 4 ch 10 Sgr. 8 n if. 0 


Berbinand von Schill. Eine Erzählung von Franz Kühn, mit 4 Illuſtrationen. 
gr. 


Seydliß, eine Erzählung für die Jugend von Franz Kühn. 10 Sgr. 


Erzählungen aus dem Leben der Thiere von F. W. Brendel. I. Säuge 
thiere. Mit 8 Abbildungen. 1 Thlr. 


Chlodwig eine Erzählung aus der Geſchichte des deutſchen Volkes von Fr. Kühn, mit 
3 Abbildungen. 10 Sgr. 


Der Surgaraf von Nürnberg, Erzählung für die reifere Jugend von Fr. Kühn, 
mit 3 Abbildungen. 10 Sgr. 


Leuthen, erzablung für die reifere Jugend von Fr, Kübn, mit 3 Abbildungen. 10 Sgr. 


Robinſon's Kolonie, Fortſetzung von Cepp?“ Robinſon, ein Leſebuch für Kinder von 
C. Hildebrandt, mit 6 Abbildungen. 22½ Sgr. [5378] 


Märchenbuch. 


Das vollſtändigſte und billigſte Märchenbuch von Ferdinand Schmidt, 368 Seiten 
in großem Format, 68 Märchen enthaltend, iſt gebunden (ſtatt des früheren en 
97 


8 
1 Thlr.) für 18 Sgr. zu haben in der 
Schletter chen Buchhandlung, 


(H. Skutſch) in Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. 


Ich mache hierdurch dem Publikum bekannt, daß mir bei Kaffe 
und Comp. vom Expedienten heute unangenehm begegnet wurde. 
Breslau, den 19. Dezember 1863. 
[6297] Guftav Rathenau aus Berlin. 


eitung.— Sonntag, den 20. 


Dezember 1863. 


2012] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 15 die Auflöfung der offenen Hans 
delsgeſellſchaft: „Gebr. v. d. Heyden“ 
hier eingetragen worden. 

Breslau, den 12. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [2009] 

Der am 12. März 1863 verſtorbene Re⸗ 
ſtaurateur Johann Gottlieb Meiwald 
hat in ſeinem am 8. Mai 1863 publizirten 
Teſtamente ſeine Ehefrau Auguſte, geb. 
Moſig, zur Erbin eingeſetzt, und verordnet, 
daß das derſelben zugefallene Vermögen nach 


deren Tode auf feine und die Geſchwiſterkin⸗ 


der ſeiner Ehefrau, nach den von derſelben 
nach ihrem Ermeſſen zu treffenden näheren 
Beſtimmungen, übergeben ſoll. 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannten Zirkelſchmied Guſtav Moſig 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 12. Dezember 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II, 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


Reſtaurations⸗Verpachtung. 

Zur anderweiten Verpachtung der auf dem 
hieſigen Spitzberge, einem der ſchönſten 
Punkte des ſchleſiſchen Vorgebirges belegenen 
Reſtauration haben wir auf 

Donnerſtag, den 31. Dezbr. d. J., 
rüh 10 Uhr, 1 . 
in unſerem Rathhauſe einen Licitationstermin 
anberaumt, wozu wir Pachktluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen 
in unferem Bureau zu erfahren find. 

Die Reſtauration wird namentlich im Som⸗ 
mer von Einheimiſchen und Fremden zahlreich 
beſucht und ſoll im nächſten Jahre noch bau⸗ 
lich erweitert werden. [1999] 

Striegau, den 16. Dezember 1863. 

Der Magiftrat. 


Auctionen. 

Montag, den 21. d. M., Vormittags 
9 Uhr ſollen in Nr. 82 Tauenzienſtraße in 
der C. E. Ermrich'ſchen Concursſache gute 
Mahagoni⸗ Möbel, Glas, Porzellan, mehrere 
einfache und Doppel⸗Gewehre, ein Zündnadel⸗ 
Gewehr, Jagdgeräthe; um 10 Uhr ein ele⸗ 
anter halbgedeckter Wagen (nicht Fenſter⸗ 
aiſe) den folgenden Tag um 10 Uhr aber 
Silberzeug, eine Partie feine Wan und 

5752 


30 Fl. Wein: 

Mittwoch, den 23., Vormitt. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude aus einem Nach⸗ 
laſſe Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
Hausrath, und um 12 Uhr Hirſchgaſſe Nr. 5 
eine Partie Nutzholz, kurze Balten und Kreuz⸗ 
hölzer verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Muction. 


Morgen Montag den 21. Dezbr., Vorm. von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, 

eine große Partie von feinen Nie⸗ 

derländer Bukskins, Nock⸗ und Pa: 

letot:Stoffen, in ganzen Stücken, fo 

wie in Abſchnitten zu einzelnen 
Beinkleidern und Höcen 5715] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. © 


Für auswärtige Rechnung werde ich morgen 
Montag den 21. Dezbr. Vorm. 11% Uhr auf 
dem ftädtiihen Packhofe (Nikolaivorſtadt) 

14 Blöcke Mahagony⸗Holz 
n gegen gleich bene g lung ver⸗ 
eigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction von 
Goldſachen. 


Dinstag, den 22. Dezember, Vormitt. von 
9% Uhr ab, werde ich in meinem Auctions: 
lokal, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

goldene Brofche, Ohrringe u. Arm⸗ 

bänder neueſter Façous (in Etuis) 
ſowie lange Uhrketten, Hemdeknöpfe, 

Kapſeln c. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlun 
ſteigern. 8 2 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Champagner Auction. 

Mittwoch, den 23. Dezember, Vormittags 

von 9% Uhr ab, werde ich in meinem Aucz 

tions⸗Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
circa 200 Flaſchen Champagner, 
in einzelnen Partien, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zablurg, 2 


ſteigern. 0 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


£ Auktion. 

Mittwoch, den 23. d. M. Vm. 10 Uhr ſol⸗ 
len Schubbrüde 47 für auswärtige Rechnun 
9 Anker Liqueur (Kräutermagen) öffentli 
verſteigert werden. 6314 

E. Reymann, Arkt.⸗Commiſſar. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


In dem Geſchäfts⸗Lokale von M. Beut⸗ 
ner's Nachfolger (Salo Perls) ver⸗ 


kaufe ich die zur [5721] 
S. Perl ſchen 


Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren⸗Vorrätbe 

perihelich aus, wozu ich das tanfujige Pubs 

ikum einlade. [5721] 
Leobſchütz, den 16. Dezember 1863. 

* Rudolph Bauer, 

einſtweiliger Verwalter der S. Perls'ſchen 


Concurs⸗Maſſe. 


ders 
16 


8 . A 
auch Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 
Linna Guhl, Hummerei Nr. 28. 


— 


Bekanut machung. 
An der hieſigen ebangeliſchen Höhlen Toch⸗ 
terſchule ſoll die Stelle eines Oberlehrers 
mit einem Gehalte von 600 Thlr. beſetzt werden. 
Der Anzuſtellende muß die Fakultas zum 
Unterrichte in der deutſchen, franzöſiſchen und 
afl Sprache von einer von einer, wiſſen⸗ 
i 


ni e ſtwei der 
Direction der Schule und die beſtimmte Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung als Director mit einem 
Jahresgehalte von 800 Thlr., wenn er ſich 15 
dieſem Amte durch vierjährige Verwaltung als 
eeignet erweiſt, wie denn ſchon während des 
Nu nen jährliche Zulagen von je 50 

blr. 71 werden ſollen. a 
Qualifizirte Bewerber werden erſucht, ſich 
unter Ueberſendung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. Jebruar k. J. bei uns zu melden. 
rienburg, den 15. Dezember 1863. 
Der Magiſtrat. 2011] 


Holz⸗Verkauf 2013] 

. Verkauf von Baus, Nutz⸗ und Brenn⸗ 
0 aus dem Einſchlage pro 1864 der Ober⸗ 
örſterei Budkowitz ſtehen für das 1. Quartal 
1864 nachſtehende Termine an: 

1) im Gaſthauſe zu ne, 
Vormittags 10 Uhr: 
Mittwoch, den 6. und 20. Januar, 
Mittwoch, den 10. und 24. Februar, 
Mittwoch, den 9. und 23. März. 
2) im Gaſthauſe zu Suſtenrode, 
Vormittags 10 Uhr: 
Mittwoch, den 13. Januar, 
Mittwoch, den 17. Februar. 

Die näheren Bedingungen werden im Ter; 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden, und muß 
die Zahlung an den anweſenden Rendanten 
ſofort im Termine erfolgen. 

Kreutzburgerhütte, den 17. Dezember 1863. 

Der Oberförfter Nath. 


e 

Am 14. Januar 1864 Vormittags 9 Uhr 

ſollen im een d zu Goſchütz aus 

den Schutzbezirken Groß⸗Gahle u. Muſchlitz 
oͤlzer und zwar ca. 163 Stück Buchen, 


rüfungs⸗Comiſſion Hug he 


ben; er erhält die einſtweilige Führun 


>= 
20 Stück Erlen, 8 Stück Fichten, 1 


Kiefern und 50 Reißlatten 

einzeln oder in Looſen von 1 bis 5 Stäm- 

men gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. g 

Die 5 1 5 in den Revieren ſind l 

ſen, dieſe Hölzer auf 8 am 12. und 
13. Januar 1864 in den Stunden von 10 
bis 12 Uhr im Holzſchlage anzuzeigen. 
Taxe uud Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt —— werden. 

— — den 13. Dezember 1863. 
Freiſtandesherrl. Forſtverwaltung. 
Kranzfelder. 

Holzverkauf. N 
Montag den 4. Jan. 1864 Vorm. 
® Uhr werden im Gaſthofe aher goldnen 
Krone“ hierſelbſt folgende Hölzer: 
10,000 Kubikfuß Eichen ⸗Nutzholz, darunter 
Schiffsbauholzer, 
30 run Eichen⸗, Böttcher: u. Brenn⸗ 


olz und 
50 Schock eichenes Reiſig 
meiſtbietend verkauft. 
Die Hölzer lagern im ſogenannten Ottager⸗ 
Winkel am rechten Oderufer. [2010] 
Oblau, den 17. Dezember 1863, 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


Wein⸗Aultion 


in Kärger's Hotel, Reuſcheſtraße 45, Montag 
den 21. um 10 Uhr: guter Rheinwein, Moſel⸗ 
und Portwein, beſonders feine Rums, Li⸗ 
queur und Cognac. [6196] 


Zu Geſchenken 


empfehle circa 50 Sorten 2764] 
agd⸗ u. Reiſe⸗ 


Damen-, Schul, 
Taſchen, 
Herren und Damen: 


Neceſſaires, 
hotogr.⸗ lbums 


von den m. mit Bildchen, 


gr. 
bis zu den eleganteſten in Quartform, 
2—9 Thlr. 


Stereoscopen⸗ 


pparate mit feinen Bildern, 20 Sgr. 


Portemonnaies, 


Gigarren-Etnis, Brieftaſchen mit 
und ohne Stiderei. 


Schlipſe u. Eravatten 


in reiner Seide, a 10-20 Sgr. 


Feine Regenſchirme, a 114 Thlr. 
und vieles Andere in großer Auswahl. 


A. Zepler, Tagen 


empfehlen wir als 
ſchönes und paſſendes 


Feſtgeſchenk 
ſchon von 7 Thlr „on. 
Sackur Söhne, 


Tapeten: und Teppich⸗Fabrik, 
im Stadthauſe. 


E⸗ empfiehlt friſchen Mareipan, Schaum⸗ 


und feines Confect zum billigſten 


Jian Striezel von bekannter Güte und 


fannkuchen zum 
die Con ltere Kalsſraße mus, 
bei Hauck. 


nnn II 
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— 1 — 


Ring, im neuen 
Mode⸗Waaren⸗Handlung und 
Damen⸗Mäntel⸗Fahriß. 


Stadthauſe. 


EN, K A en vor #7‘ 1 — 3 


[5740] 


Die allgemeine Klage 


— ä — 


Der 


— 


der 


Damen 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat 
ausfindig zu machen, welches allen 
Anforderungen an Solidität und 
Eleganz entſpricht, um Stoffe zu 
liefern, welche in jeder Beziehung 
zufriedenſtellend ſind. 

Von denſelben Stoffen wer⸗ 
den bei mir die ſeidenen Winter⸗ 
Mäntel angefertigt. 


Mode⸗Waaren 


Stadt 


Adolf Sachs jun. 


Ring, im neuen 


Handlung und | 
Damen-Mäntel-Sabrik. 


baue. 


bereits bekannt 
billige 


Weihnachts- 
Verkauf 


von 


Kleiderſtoffen, 
Doppel-Chales 


und 


Tüchern, 
franzöſ. Long-Chales, 


Vall ⸗Roben 


wird fortgeſetzt. 


e 


Diese Zeitung 
zählt berei:s 


Diese Zeitung 
105,000 


zählt. bereits 
er Baar. 105,000 
Abonnenten, ni Abonnenten, 


Berliner illustrirte Mamen- Zeitung. 


Alle acht Tage erscheint eine Nummer, 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: 20 Sgr. 


Der BAZAR, die nützlichste, reichhaltigste und billigste Familien- 
Zeitung, hat durch seine enorme Verbreitung wohl am besten bewiesen, dass er in 
seinen bisherigen neun Jahrgängen seine Aufgabe gelöst hat. Die deutsche Original- 
Ausgabe zählt eine Auflage von 105,000 Exemplaren, die französische 32,000, die spa- 
nische 15,000, die englische 50,000, im Ganzen also über 200,000 Exemplare, — 
Wie bisher wird auch ferner der Bazar durch Abbildung und Beschrei une die 
Selbst-Anfertigung aller Gegenstände, welche irgend in das Bereich weiblicher Hand- 
arbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren Preisen in den Läden gekauft werden, stets 
nach der neuesten Mode lehren. In den jährlich erscheinenden 48 Nummern (62 Bogen 
in grösstem Folio-Format) werden über 1000 Abbildungen in bekannter schönster 
Ausführung gegeben, welche die gesammte Damen-Garderobe, Leibwäsche nud 
F umfassen, ferner alle übrigen Toilettengegenstände und 
Handarbeiten nach dem modernsten Geschmack: Pariser und Berliner Origi- 
nalmuster für Stickerei, Häkelarbeit und Filet, Weissstickerei, Tapiss rie, Application 
und Soutache, sowie Perlenarbeiten; endlieh in regelmässiger Reihenfolge die neuesten 
Modenbilder, Jährlich 12 bis 15 Supplemente bringen über 150 Sehnittmuster 
in natürlicher Grösse zur gesammten Garderobe der Damen, Mädchen und Knaben, so 
wie der Leibwäsche überhaupt. Diese Schnittmuster sind in Zeiehnung und Beschrei- 
bung so klar und fasslich, dass auch die ungeübteste Hand im Stande ist, ein gutsitzen- 
des und modernes Kleidungsstück darnach zuzuschneiden und anzufertigen. 

Der unterhaltende Theil des Bazar bringt illustrirte Novellen der beliebtesten 
Schriftsteller, Skizzen ernsten und heiteren Inhalts und dem weiblichen Geschmack 
entsprechende Mittheilungen, Musik-Piecen für Pianoforte und Gesang, Rebus, 
mönspleprung-Anfgaben, Räthsel, Humoristisches-und eine Fülle von No- 
tizen und Retepten für die Hauswirthschaft und Toilette. 

Probe-Nummern werden von allen Buchhandlungen und 
Post-Aemitern des In- und Auslandes zur Ansicht geliefert. 

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen: [5723] 

J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, 
In Brieg bei A. Bänder; in Oppeln bei W. Clar; in Ratibor bei Fr. 
Thiele; in Poln.-Wärtenberg bei F. Heinze. 


Poetiſche Feſtgabe. 


m Verlage von Maruſchke & Berendt hierſelbſt ift erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 6278] 


Lieder und Balladen. 


Neue Sammlung von Original⸗Beiträgen, herausgegeben von der Breslauer Dichter: 
ſchule und Seiner Hoheit dem Herzog Ernft von Coburg⸗Gotha ei 
Eleg. broſch. 1 Thlr. Sehr eleg. geb. m. Goldſch. 1 Thlr 12 65 gr. 

Das Buch hat von literariſchen Autoritäten die günſtigſte Kritik erfahren «vergl. Schleſ. 


— gen auf das Vortheilhafteſte auszeichnet. 


CPC AAA ³ A 
Neuer Walzer von Carl Faust. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- uud Musikalien: 
handlung in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel 
vom Ringe, erschien soeben: [5725] 


an 2 N 
Blättlein im Winde. 
Walzer für Piano 
von Carl Faust. 
Op. 114. Preis: 15 Sgr. 
Für Orchester kostet derselbe 1%, Thlr. 


Für Piano zu 4 Händen und für piano und Violine à 20 Sgr. 
erscheint derselbe in circa 14 Tagen. 


SEIEESTEIETEEEELEINCHAFTEIAILLLEHLITIE 


— 9 22 2 * 
; Carl Faust's Tänze für Plano. ‚= 
ie Collection 1863. — 
Op. 107. Le Tournoi. Quadrille. Op. 108. Jubiläums-Marsch. ie 
e à la com. 10 Sgr. 74 Sgr. 
Op. 109 Mon dijou. Polka-Ma- Op. 110, Rotdkäppchen Polka. je} 
= zurka. 7 Sgr. 7% Sgr. 
#3 Op. 111. Der Sturmvogel; Ga- Op. 112, Liesel u Gretel. Tala. ie} 
ee lopp. Der. 7 Sgr. ja) 
Op. 113. La Ohätelaine. Polka- Op. 114. Blättlein im Winde. ie) 
RN Mazur. 7 Sgr. Walzer. 15 Sgr. 
- — 2 
— Diese 8 Tänze gehören zu den besten Compositionen des beliebten a 
Autors, besonders wird der neue, soeben erschienene Walzer, Op. 114, — 
allgemeinen Beifall finden. im 


2 Die ganze Collection wird für 1 Thlr. 15 Sgr. gegeben. % 
Julius Hainauer. 8 
FF 


2 


l 
® 
20, 


26. Hofferichter’s Snichwaaren-Musftllung, 


Albrechtsſtraße Nr. 20 und Ohlauerſtraße Nr. 40, 
enthält in reichſter Auswahl alle Arten von Spielwaaren, als: Ausgeſtopſte Thiere, 
darunter Pudel, welche die Pfotegeben und dienen; ſehr ſchöne Wiegenpferde; Mena- 
Vun Thierſtälle, Rias uad oſtwagen Omnibus, Baukaſten, Moſaikſpiele, 

ubußipiele, Zitterſpiele und die neueſten Geſellſchaftsſpiele, Schiffe, Mühlen, 
Eiſenbahnen, Turnplätze mit beweglichen Figuren, Seiltänzer, die ſich auf beliebig 
langem Seile frei bewegen, Puppenzimmer, Badezimmer, Küchen, Waaren⸗Hand⸗ 
lungen, Conditoreien, Speicher, Buchdruckereien, Handwerkskaſten, Guckkaſten und 
laterna magica, Billards und Stoßbahnen, Tänflinge, Eßpuppen und geklei⸗ 
dete Puppen. 6276] f 


Königsberger Marzipan, 15 Sgr. pr. Pfd. 


Um Maſſen davon en 15 Sgr. pr. 1 Pfd. Weihnachts ⸗Striezel von Wiener 


itung Nr. 564) und darf daher bat empfohlen werden, da es ſich vor ähnlichen derar⸗JKaiſermehl und Sultan⸗Roſinen lalſo ohne Kerne). 
Erfeheinum 16306] 


J. Dürraft, Conditorei erſten Ranges (Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke). 


Die Buch- und Kunsthandlung von Trewendt & dranier in Breslau, 


Ibrechtsstrasse Nr. 39, vis-A-vis der königlichen Bank. [5744] 
empfiehlt bei der Wahl von Fetzer dee ihr reiches Lager us allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


Das große neue Möbel⸗, Spiegel und Polſter⸗ Lager 


von F. Haller, Neue albenfiroßen: de Nr. 9, in Breslan, 


a 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Garantie zu den billigſten Preiſen. „448 


Die Pelz- und — Handlung a f france 


en gros en detail 24 Oblauerſtraße 71. 75 


Ausſtellungen neueſter und prachtvollſter Kunſt⸗, Luxus⸗ und Toiletten 


Gegenſtände, Parfürmerien, Handſchuhe, Hüte, Cravatten, Bürſten, Fömme, 
Stöde, Albums, Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Flacons, Fächer, Herren⸗ und! 
Damen⸗Morgenſchuhe, engliſche Schirme und wollen Sachen, parifer Cho⸗ 
1 Jeolade, Liqueurs u. ſ. w. Vorzüglich reiche Auswahl in Bifonterjen aus f 
Holz und antikem Silber, Parures, D Boutons, Agraffs, Nadeln de. zu 


mäßigen Preiſen. 


Ring, im neuen Sladihause, FF 


empfehle ich dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager von 
Bilderbüchern, Kinder- und Jugendschrifien 
zu den verschiedensten Preisen, Spielen dür die Jugend, deulschen 
und ausländischen Klassikern in eleganten Einhä inden. Pracht- 
und Küpferwerken, Gebet- unn Erbädungs- 
büchern, sowie alle übrigen dem Buch- und Kunsthandel anBehb- 
renden Artikel für Kinder und Erwachsene. 9293) 


3 


ss eee eee eee 


empfiehlt die grösste Auswahl aller Arten Pelzgegen- 
stände, als: Herren- und Damenpelze, Pellerinen, Muffen. 
Nanse! eiten, Fusssäcke, Reisestiefeln, Damenmäntel-Be- 
sätze von den billigsten bis zu den kostbarsten, 

so wie alle in dies Fach schlagende Artikel, und bietet If cc an Bra ee 
bei reeler Waare und sediegener Arbeit die neuesten Alle von anderen Buchhandlungen in Zeitungen 


Ra 2 N l: 2112 „ % oder besonderen Catalogen angekündigten Bücher 
Facons und die nur möglichst billigsten Preise. Wand am denselben Preisen stets auch Dei mis zu. haben, 


Bestellungen werden in meiner Fabrik auf’s Sorg- K E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Comp.). 
fältigste und in kürzester Zeit effeetuirt. 14740 IL 


Die nen etablirte Kleider-Halle li hang 
Meyer & Loewy, Ni 


43, 43 Albrechtsſtraße Nr. 43, 43, im goldenen ABC, Mö 


eee 


Buch- und Kunsthandlung in Breslau. Ohlauersträsse Nr. 15. 


22 EEE EL EEE, RZ re * BR, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Winter Anzügen für Herren 
und Knaben in unübertrefflicher Eleganz und Zweckmäßigkeit 


zu den billigſten Preiſen. n 


, 
x NE Rx 2 
x 


> Photographie- Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, > 


zu 12, 24, 50, 100 bis ern, die Breife find von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, . 
die bekannte billige berger Handlun 15579 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, & Ecke der Junkernſtraße. 


Jetzt und zu den Feſttagen offerirt etwas ganz Exquiſites von 


srossen lebenden Zuicken, 


Oſtſee⸗ aan die ſchönſten Karpfen in allen Großen, Forell Lc 
Seezander, 5 reicher Ars wahl, friſche Sibel 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, und Waſſer 
Auswärtige Aufträge werden ſtets prompt . ae 700 ausgeführt. 6321 


e Zum Deibnachts Fee Sr | 


empfiehlt 


Vand⸗Röcke, Schnuren⸗Röcke, 


Adolf D Uhrmacher, 
Nr. 22, Schuhbrücke Nr. 27, g 
Lager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18karäthig Gold 


0 und 13lötbig Silber. von ſchönſtem Ton und mit 
2 491 K Muſikwerle den beliebteſten Piccen. x 


Ibert Eppner & Comp. 
fünigl. Hof=l 200 und, Uhren Fabrikanten 


hn in S 


32. Junhernftenke 32, 


besen ſich ihr reichhalti s Lager von allen Gattungen gener und ſilberner Üben, 
Regulators und Stubußren, dc. bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehle 8080 
15 


Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 


Alle Arten Taſchen⸗Uhren in Gold und Silber. 
iliger Wie ſich Jeder 


Thybet ; 


Bioufen, 6 reif. 13½ Sgr. 5 reif. 7 Sgr. bes als in \ 
warz u. = = 
„„ 1 ven 2 Tln Fraukfurt g. M. Es überzeugen wir 
. Sar. ab. 19 5 2 REIT. TESTER. bei IE Cohn! Goldene Radegaſſe Nr. 11. 
l : i re IE AO = 2 a ee eihng eſchenken 
Ta ffet; 12 2 4 7 12 2 2216 2 Pen b 15 a een. * ger 11 = SE 
a 0 e = 13 beſie üch er, . ER $ rei f eu mit un 2 25 € 5 
ey a A dr 1 1 . 3R Bi Kon At, Sufäkehenn 2 oc 
ab. | 29 * ieee EL FFF ren 


20 N" 30 1 — — 
Heinrich Friedländer. 


Nikolaiſtraße Nr. 75, im zweiten Viertel vom Ringe. 45778 


W. Wägenkneeht (vorm. K. Mittag), 


Papier⸗, Schreib: und est —— Handlung, Schmiedebrücke 48 12 de Saxc). 


8 r retten — 
u bon Shirting, Leinen und Piquee, in den neleſte 1 
Fagons, eippfichft unfer Garantie des Gut: 
Hkene en Bre & cn Heck l bil 145 ten Kt n die Leinwandbandl. u. Wäſcheß! 

von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 14802 


T. Seeliger, Alte Taſchenſtraße 3. FT Mattes Cohn, !!! 


* 

Zu Weihnachtsgeſchenken! 4 Goldue⸗Radegaſſe Nr. 11, 

empfehle ich eine Partie gute wollene Kleiderſtoffe, die faſt das empfiehlt zu Zeihnachtögeichenfen 
Doppelte gekoſtet haben, a 1 %—2—24—3 Thlr. per Robe. * ſein raden de u 


Batiſte, Mouſſeline und Baröge, ganz billig, erren⸗ und Damen⸗ÜUhren, 
gute wollene Double⸗Shawls von 25 Thaler ab, Reiche Auswahl von Wachsſtöcken, gewöhnliche u. elegante, letztere in den verſchiedenſten 8 ſeinſter und modernſter ] 
gewirfte Long-Chäles, Crèepe de Chine- und ver: g | 1. geihmatvoliten Trinkgeſchirr⸗ u. Vaſen⸗Formen. — Allerlei niedliche Wachsſachen: erreu⸗ ll. Damen⸗Schmuckſachen | 
1 


ſchiedene wollene Tücher zu au allend billigen Preiſen, Schmuck⸗ und Lichthalter auf Ehriſtbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt. [5728] die neueſten Muſter jeder Große von 


ſchwarze glanzreiche Taffete und couleurte Seidenſtoffe, 
die Berl. Elle von 15 Sgr. ab. [5741] 


Mäntel, Paletots und Jacken, 
diesjährige Fagons, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
J. Koslowsky jr., 
Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1, Ring:Ede, 


neben dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Herrn Dietrich. 


Weihnachts⸗Ausſtellun 


+ 
Einem 5 Publikum erlaube ich mir zum 3 Weihnachtsfeſt mein 


PART NN Teppichen, Tiſch⸗ u. Reiſedecken, 
Vorräthig bei Robert May, Herrenſtraße 1: [5737] p e e 


Taſchentücher. 

salon-Stereoskopen Susi ehe ekiie fin aife 

zum Dreben, worin 50 Bilder aufgunehmen find, à 6 Thlr. Vollſtändigſte ien Au mer fene | 
Das Etereoftop, „der Kunſt angehörend, belehrt es alle Klaſſen, alle Stände, if Lager einer gen Aufmer 65644 

Genuß für den Gebildeteſten, Vergnügen für den Ungelehrteſten. Es bietet unerſchöpfliche beſtens zu empfehlen. U 

Quellen des Genuſſes in Geſellſchaſt wie dem Einſamen.“ 


Zu Weihnachtsgaben 


empfehle ieh mein großes Lager Pariſer 


Als paſſendes [565 U 


Weihnachts⸗Geſchenk 


empfehle: 


für 10 Sgr. 
1 elegante Schreibmappe 


reichlichſt a 1 8 Lager Blumen. Ballkränze in neueſtem Geſchmack mit voll ER ne 
von fe : N Ru : 
5 An eee a * Vaſen⸗ und Hand⸗Bonquets, friſch duftend, Emil Reimann, 
Eigarrentaſchen, 5 Zeichnenalbums, getreu nach der Natur copirt, in bekannt größter * Pr Adler. 
Portemonnais, Stammbücher, uswahl und zu billigſten Preiſen. 


jo wie Poeſiebücher, Bilderbücher und die geeignetſten Gegenſtände zur Unterhaltung für 
Kinder zu empfehlen. } 
Zur bequemeren Auswahl habe ich die einzelnen Gegenſtände ausgeſtellt und Ye 727 


gütige Beachtung 
Carl Reiſchel, Ohlauerſtr. 36/87 im alten Theater. 
u Weihnachts⸗Geſchenken. 


& 2 5 F 5 Garmin, 5 G nei 7 5 
azie e, feine Doſen, ach⸗, Domino: und die verſchiedenſten Spiele, Kleiderhängen, . 
Kartenpreſſen, Ellen, Garnwinden ꝛc. und diverſe feine Drechslerarbeiten in größter Auswahl. Aummifiguren, 
nsbeſondere künſtlich geſchnitzte Bein: und Elfenbeinwaaren, prachtvolle Gruppen zu - 7 8 
beträgern, Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, feine Broche ꝛc. zu billigſten Preifen. Aummitragebänder, 


[6204] Carl Gretſchel, Drechsler, Ohlauerſtraße Nr. 16. r Au 3 erk au 3 Hummi⸗ Cuft b iffen, 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken für Herren || der Leinwand, Tiſchzeug, Schnittwaaren.“ YummeSträmpfe, 
empfehle ich echt oſtindiſch ſeidene Taſchentücher in 100 verſchiedenen und Wäſche⸗Handlun gummi Artigeg 


Muſtern von 20 Sgr. bis 1 ½ Thlr. Reinwollene Flanellhemden mit und W 1 2 
ohne Seiden⸗Einſatz von 2—3¼ Thlr. Jacken und Unterhoſen. Wollene 2 Alb M. 55 olft, = 75670 gummi ⸗Schläuche, 
Cachenez und Shawls in allen Größen von 20 Sgr. bis 1% Thlr. f rech raße „nahe am ub bi 0 er N nn? Pe 
Schwarz. und buntfeidene Halstücher, Shlipfe, Cravatten, Schweizer verkauft ihr wohlaſſortirtes Waaren⸗Lager zu auffallend billigen Pre ſen. Fenſter⸗Vet dichlungen 
Taſchentücher. Diverſe Schlafrockzeuge und Bulzkin⸗Reſte, Weften- [Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. empfiehlt billigit: 


die Gummi⸗Waaren⸗Handlung 
0 


a und Decken in erſtaunlich großer Auswahl zu ya Schreibmappen mit Einrichtung, Robe: | b f as def 
ER 1 


[5784] 


Gummiſchuhe, 


beſte Waare, 


Tuchſchuhe, 


mit Beſatz und Gummiſohlen, 


Gummibälle, 


R. Weidner, 
Ring Nr. 51, Naſchmarltſeite. 


Auswärtige Aufträge werden bald erbeten und auf Verlangen Auswahl⸗ 
[5742] 


Sendungen gemacht. 


Auswärtige Aufträge werden gegen 2 % Ningo, incl. 24 Bogen feinem Briefpapier und 24 Couverts à 15 Sgr. bei 5 Ex 
Ginjenbung eee ee so. Oblauerſtraſe 80, Theodor Beyer, SHarierpandiung, Schuhbrück 76. Niemerzeile 13. [5674] 


vis-A-vis dem weißen Adler. 


Lefaucheux⸗, ZJündnadel⸗, Schnelllade⸗ Die Kunſthandlung von 
jo, Albrechtsſtraße 10 und Percufiong-Doppeiflinten [Leopold Priebatſch, 
+ * e 


und volver aller Syſteme unter Garantie, 1 elegantes Album in 4. Format 
Unſere of 8 


Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchen⸗, Feder⸗ und Rafir⸗Meſſer, Scheeren ꝛc., mit. 15 der werpiguchen der 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


! I 2 aus der. 
Trocare, Siedemeſſer, Steigebügel, Trenſen, Candaren und Sporen, Dresdener Gallerte 
Schlittſchuhe aller Art, | für 3 Thlr. 
ift wieder mit neuen Artikeln, als feinen Luxuspapieren, Offen⸗ Bilder daraus einzeln, a 6% Sgr., 
bacher und Berliner Lederwaaren ausgeſtattet, welches wir hiermit 


empfehlen in großer Auswahl zu billigen Preiſen: 15434 nur gute gewählte Exemplare. 
einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung empfehlen. [5769] 


Ring 3. W. Engels & Comp., Ring a. — BE EEE 
10. Raschkow & Schönfeld, 40 Haus⸗ und Küchengeräthe: r Anilin!! 
+ Albrechtsſtraße * 


Albrechtsſtraße 
advazylsypargjız 


zu auf's Neue ermäßigten Preiſen: 


Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten, Feuerungsgerähe, Tiſchmeſſer Dia nau achim prima barsei in ganz 
und Gabeln, Küchen⸗, Trauchir⸗, Deſſerkmeſſer, Taſchenmeſſer, rel“ Jöbttigen, als men > 14 The, 
Scheeren, meſſingne Bügeleiſen und Mörſer, Blau 3 IS da pr. To. gegen Ca anf 
Schlittſchuhe mit und ohne Lederzeng, Schellengeläute, Franz Darre in Breslau. 
Handwerkskaſten mit guten brauchbaren Werkzeugen — 
empfiehlt in großer Auswahl: Be (eee, 


[5498] a . d Eigarren⸗ 3834 
Ring 4. Max Deutſch, Ning 4. empfieblti.ge An zwablz. bill an len 
Lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


e Großer 3 
2 . 2 . a 5 e . 5 5 * Photographie-Albums⸗ Ausverkauf ſollen „Ca italien und 
H. Vroſt's Fabril in Breslau, Neueweltgaſſe 33, 


bei Theodor Beyer, papierbandlung, Schubbräcke 76. Sanpgüter untergebradt e 
empfiehlt obige Geldſchränke mit combinirten Bramah⸗ und neu conſtruirten Chubb⸗ 7 : 
Schloͤſſern. B Während des Weihnachtsmarktes Verkauf der anerkannt beiten 


Geldſchränke 


neneſter und beſter 
Conſtruction. 


Fig} 


Annoncen⸗Bureau von Jenke 8 Sarnig⸗ 
hauſen, Junkernſtraße 12. [5587] 


Brückenwaagen, ſolider Conſtruction und genauer Arbeit Gummi uhe a 2 n Perlen, 
7 x 2 zu billigſten Preiſen old und Silber 
— Schmiedeeiſerne Bettſtellen fets auf Lager. 57277 im Hotel zum blauen ziſchube m Nr. 7, eine Treppe hoch. [5389], ] werden zu kaufen geſucht [4865] 


Du Niemerzeile Nr. 9. 
Echt engliſche Schwaben Tod, 
Balmoral-Stiefeln u. Gama chen, e de de a Senat 


gegen Mäſſe ſchützend und warm haltend, en nn 45076 


nur allein billig und elegant bei loses! | das Pfd. A te, 10 Pit. 9 Ille 


1 - und Mäuſeker 
Carl Hecht Ratten: und Muscle eu, 
2 { 


Hausmäufe, für Menſchen ungefähr ich. 


Fuͤr Wiederverkaͤufer 
E Cigarren, ZI 


Seed leaf, Cuba Cig. p. Mille 13 Thlr., 100 St. 1% Thlr. 
€ 2 r Das Pfd. 25 Sgr., 4 ⸗Pfd. 7% Sgr. 
N ne Schweidnitzerſtraße N + 2. as S 8. 1 — A 


Carl Sriedländer, Ring 58. 
% L. W. E ers erſte Etage. 
a g TUE Wiegenpferde, BE a 
Wirklicher Ausverkauf g. er fidd le ac, Sana zone Weihnachts -Geſchenken 


von . 6292 ; mit weißen Blüthen, à Pfd. 4 Thlr., 3 Thlr., 2 Thlr., wollene Oberhemden, à 15. — 2 ½ Thlr., 
G = Bars Feinſten Pecco⸗Thee 0 1 Wi Er. DENE Shirting⸗Oberhemden v. 25 Sgr. — f/ Tr. 

ummiſchuhen Feinen Perl⸗Thee, 5 Jutek 92 7 e ee leinene Oberhemden v. 1%, — 2½ Thlr. 
in franzoſiſchem, ſchottiſch. engl. u. amerik. Fabrikat, je nach der Größe und Güte ausgeſtatteten A⸗Pfd.⸗ und , Bid Bachſen und in % „Pfd. 2225 15 fo Badeten empfiehlt gmpfiepit. 99 


Albrechts rage 58, J. Etat ne das. Lee Dee vom Ringe. 58 Eduard Wo rthmann, J. Cohn, 


Auch werden daſelbſt Gummiſchuhe dauerhaft und elegant in einigen Stunden ausgebeſſert. [5776] Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, Schmiedebrücke Nr. 12. 


— nn 


von Bethe⸗Hammer. 


3197 


Dritte Beilage zu Nr. 395 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 20. Deyember 1863. 


Der Verein zur Förderung dentſcher Intereſſen 


hat beſchloſſen, am 19. Mai und den folgenden Tagen des künftigen Jahres eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausstellung, verbunden mit einem Pferderennen in ‘ofen zu veranſtalten. Es 
wird darin jede Gattung Vieh, Maſchinen, Geräthe und Waaren, die der Landwirthſchaft | 
dienen, ſowohl aus allen Theilen der Provinz Poſen, als auch der Vergleichung und Beleh⸗ 
rung 2 — aus den benachbarten Gegenden unter ganz gleichen Bedingungen aufgenom⸗ 
men werden. 

Diejenigen, die ſich dafür intereſſiren, 550 dabei betheiligen wollen, werden gebeten, ſich 
an den orfipenben des Ausſtellungs⸗Comite's 

Rittergutsbeſitzer v. Tempelhoff in Dabröwka bei Poſen 

u wenden, der ihnen auf Verlangen das für 5 Ausſtellung angenommene Reglement über ſch 
Inne, und alle Anmeldungen zu derſelben en 1 wird. Dieſe werden möglichſt 
ald erbeten, um bei Zeiten für die nöthigen Räumlichkeiten Sor ‚ge tragen zu können, müſ⸗ 
ſen aber bis ſpäteſtens den 15. März k. 1. H. in der durch das Reglement vorgeſchriebenen 
Form bewirkt ſein. 

Au Unterbringung des Viehes werden bedeckte Stallungen errichtet werden und Fourage 
zu billigen Preiſen vorhanden ſein. 

Wir empfehlen dies gemeinnützige Unternehmen dem Wohlwollen unſerer Mitbürger, 


endſchriften: das Sabre Mit 100 color. Figuren. 
Deutiihe Auge N v. Nie RR a 12 Sgr. — Kinderbibliothek von 8 Bilder: 

Thlr. — Bade, bei Scalpjäger (1% T I büchern u. Jugendſchriften f 8 11 v. 3— 
ein, N a Mähr⸗ 9 Jahren (ſtatt 3 Thlr.) f. 1 — Ju: 


3 = 
3 8 5 color. Bildern. ea, bon 11 bag Gf. 


chen⸗ und Sagenſchatz. 
( Thlr.) 10 Sgr. — Bilder u. Erzählungen 
aus d. deutſchen Geſchichte. Prachtwerk m. 12 
color. Bild. Quart⸗Format. (1% Thlr.) 20 Sgr.] 8 Th 
— Unterhaltendes Bilderbuch f. Be Mus 
manen Bildern in Quarto. 2% © 


Biss male Bilder f. 1 dete Alle hervort 10 enden Dichter und Klaſ⸗ 


Bildern. 10 S raunfeld 
Unterhalt. . Herd. dene u w. en Peng un gene 
manchen it dre Clemens, bi War, großer Auswahl: Anderſen Bee, e 
der der Urwelt m. Kpfrn. ( au) gr. Thlr. 5 2 2 M Mährchen, 1 Bl 
e., 


chriften, meiſt m. Bildern u. 1 Geſellſchafts⸗ 
piel 5 das Alter v. 10—15 Jahren, b 
) für 2 Thlr. [5750] - 


blungen m. 


— Cooper, Lederſtrumpf. Erz 
Thlr.) 20 Sgr. — Ferry's 


6 color. Kpfrn. (1 T 1% Thlr. — 


mauer, W 5 W., 


12 Bde., 13% Thlr. — Bürger, 4 Bde., 2% 


und bitten unſere landwirthſchaftlichen Vereine, zu entſchuldigen, daß wir die d ers 
riffen haben, weil ein Central⸗Organ derſelben bisher nicht ins Leben getreten iſt, es aber 1 9 75 3 155 Thlr. — Byron, 12 7 zu 2% u. 3 125 
ji unſere Provinz bedenklich erſchien, den hieſigen N eine fo ergiebige Quelle der — Goldkörner, Erzählun em Fabel u. — Chamiflo, 6 en 4 Thlr. — Math. 
elehrung und eine fo belebende Anregung zum eifrigen chritt noch länger vorzuent 8 Bildern, 12 2 „ Habt, 8 Thle., 3 Thlr. — Gellert, 10 


dichte, m. Hennin 
vaterländ. . a W 8 255 ae 
dern. (1% Thlr.) 20 Sgr. — 

* i Sugen freund f. 78605 9 hie) 


Thle., 3 11 8. — Göthe Werke, vollſtdg., 
u 13, 18 u. 20 Thlr. — Got the, 

a, 9 Thle. in 4 Bon, 5% Thlr. 
— Gedichte 


halten, und in dem allgemeinen Streben, die ar der ö . ichen Meinung für ” Leis 

ftungen der Agrikultur zu gewinnen, allein zurückzubleiben. [5733] 
Das Ausſtellungs⸗Comite. 

Berthelsmann⸗Morzewice. 


von Delhaes⸗ Borôòwko. 152 1% Thlr. 


Pa 


al he 


1% 2 mann, der weiße 

rem.⸗Lieutenant v. Dresky. Kennemann⸗Klenka. Graf Königs mark⸗Olesnitz. f 1 Thlr. — eule Lil 5 Bde. 

irector Lehmann. v. Leipziger⸗Pietrunke. Amtsrath ur v. Poncet⸗To⸗ —. 15 me Ch Ge, 405 00 15 295 Lyn — Heine, 20 Bde., 2 u Her 

mysl. Domänenpächter nee 2 9. Sander⸗Charefce. v. Sänger ⸗Grabowo.] — Hübner⸗Trams, der Gnom f. 1860, 1801, ber, 15 Thle., 6 Thlr. — E. 7 1 1 
v. Tempelhoff⸗Dabröwka. v. Tſchepe⸗Broniewice. Witt⸗ „Bogdanowo. 2 Bde., { 12 Thle., 6% Thlr. — 2 13 Bde 


Stadt⸗Baurath Wollenhaupt. Landrath Wocke v. Zacha⸗Strelitz. 


(jeder ſtatt 1½ Thlr.) 25 Sgr. —|g 
Keflel, Reiſe⸗ u. 


agb: Abenteuer aller Länder, 
m. 8 f. N I 4 Tblr.) 25 Sgr. — Des 
Knaben Luſt u. L re, v. Maſius, 4 Bde. 350 
ſtatt 2% zur) 10 eb. 1 Thlr. — Noſal. 
23 immelsſch if, Er zablgn., 10 Sgr. — 
Roſ. Koch, 1. 157 * Sale Gedichte, 
arabeln u. Räthſel, Lafontaines 
abeln m. 12 color. Bildern 17 Thlr.) 12 Sgr. 
— Lieblingsdichtungen für die 
5 lluſtr., Prachtwerk in Quarto. ( 1% Thlr.) 
gr. — Maukiſch, Kieoriſche arallel⸗ 
biber, Biographien f. d. Jugend. (1% Thlr.) 
0 Sgr. — Papa u. Mama's Erzählungen 
d. lieben Kleinen. 8 Sgr. — Petſch, Wilde 
Rofen, ein Mährchenſtrauß m. Holzſchn. Großes 
Format, 5 Sgr. — Quelle der nützl. u. ange⸗ 
nehmſten Beſ⸗ äftigungen f. d. Jug. (Schmet⸗ 
terling⸗ ang, fer james Vöge ausftopfen, 
app = Arbeiten u. j. 2 Sgr. — Nau, 
ier 1 2 berühmter 5 M. 6 color. 


Hu 0 21 he, 5 


Das trefflichste Geschenk für Familie und Haus! 
Im Alen e von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt 8 
und in allen uchhandlungen zu haben: 
K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchen⸗ 
Format. 2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt 


00 29 Bde. 
mit June. 18 Thlr. — Korner W N 1% 
2 Thlr. u. 6 Thlr. 
bir r. — Cooper, 
— Schillers Werke zu 
47, 5, 57, 7 8, 9% u. 12 Thlr. — Scott, 
Romane, bollftändig, 9 Thlr. — Shakfpeare 
von 3 übe ett, 12 Thle., m. Stahlſt., 
2 Thlr. — Shalſpeare v. chlegel u. Tied 
zu ih, 5% u.5% Thlr. — Thümmel, Ri 
Eee A AD: — Uhland, Gedichte, 1% 
1% Weber, Democritos, 12 Thle., 
BY Tblr. — Wieland, Werke, 36 Thle., 10 
Thlr. — Zſchokke, Novellen, 10 Thle. 5 Thlr. 
— 80065 humoriſt. Erzähl n., ht 1 12 
Thlr. — Böttger, Gedichte, N. l Ir. — 
ner, Dichterſtimmen, 1 Thlr. — Dante, ot 
Comödie, Thlr. — Für Dich! von mir. 
Gedichtſamml. Thlr. — Holtei, Schleſ. 
Gedichte, % Thlr. — Milton, Verlor. Para⸗ 
dies, 1 Thlr. — Langbein, 8 Thlr.. 
des Mädchens Wunderhorn, % Thlr. r. — 
S 1 1% Thlr., deſſen Haus⸗ 
reden, 1% Thlr. — Schiller, Gedichte, zu , 
Ar % u. 1% Thlr. 


ige, 30 Bde. 20 Sl. 


gebdn. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Nur Klänge aus Dihtermerten der Neuzeit find hier vereint. 


Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen 2 en den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt er⸗ 
ſcheint in lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, 
erklingen die Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche 
bereits durch mehr als 30 beifällige Recenſionen in Blättern der verſchiedenſten 
Richtung eine gerechte Würdigung 52 hat. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. b : 
Bildern (1 r.) 25 Sgr. — Rau, Samm 
Verlag von Vogt u. Günther in Leipzig. e 115 179 Jg . ale 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, [5748] Bildern (1% Thlrg 25 Sgr. — Nebau. 

in Breslau namentlich durch Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung merkw. ue M. 9 Bidern. ( Tol 
(am Naſchmarkt Nr. 47). 15 Sgr. — Robert, unſere Hausfreunde aus 
l des Großherzogs Earl 15 5 von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ] d. Thlerreſche, ihre an ucht u. Pflege. 
t Göthe in den Jahren von 1775 bis 1828. 2 Bände. Groß⸗Lexikon⸗Format. (2 Thlr.) 20 S 7 dur 
Kira Geheftet. Preis 6 Thlr. uſtr 
Lord Byron's Manfred. Deutſch von Beste von Köſen. Elegant cartonnirt 


mit Goldſchnitt. Preis 20 Ser 5 Reisebilder aus allen Weluheilel. Mit 
Dörr, Friedrich, Der Chriſtabend. Feſt⸗Idyll. Zweite Auflage. Eleg. cart. mit] Illuſtr. (1% Thlr.) 12 Sgr. — Da 
Goldſchnitt. Preis 25 Sgr. er Mährchen 3 8 Schmidt. (Vollſtändig⸗]“ Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
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— : des A 10 See Liedesſchat in deutſcher Nachdichtung. Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 68 Mährchen aller Volter 
Prei 17 


Eichendorff, Joseph, Freiherr 7 5 Gedichte. Vierte Aufl. Miniatur⸗Ausgabe. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt. Preis 2 Thlr. 
Aus dem Min.⸗Ausg. Gleg. 
geb. a 1 Preis 1 Thlr. 


daß wir die sr und Klaſſiker zu 2 
enthaltend 12 Si Format, (früherer Preis Preiſen ſämmtlich elegant gebunden lie⸗ 
1 Thlr.) 1. gr. — Springer, d. Buch |fern, während die Hamburger und Frankfurter 
d. . Knaben, z. Belehrung u. Unter⸗ andlungen ſolche meiſt uneingebunden of⸗ 
Leben eines Zangenichts. Fünfte Auflage, Baltung, M. 20 Kunſtbeilagen. (1% Thlr.) ſe 
Thlr. — Suder, der neue Don Quixote. erſcheinen. Rechnet man dann die Kat der 
— — lian. Min.⸗Ausg. Eleg. 805. mit Goldſchnitt. Preis 25 Sgr. 8 Sgr. — Vollb beding Erinnerungen a. dem gel das Porto und Steuer hinzu, fo 
Beins. Min.⸗Ausg. Eleg. cart. mit Goldſchnitt. Preis 15 & r. Leben eines wackern Mannes, Reifen u. ſ. w. bezahlt man die Bücher in Hamburg jeden⸗ 

— — — Nobert und Guiscard. Miniatur ⸗ Ausgabe. Elegant ö mit Gold» |2 Bde. (2% Thlr.) 15 Sg: — Spekter, f falle theurer als in Breslau. 
re vom geſheſelten ater. Mit feinen 


riren und deren Preiſe nur dadurch jo billig 


Waluuchtegeſheuken FF wir neuen beosntstener Setat:ı mue- Awim,. ME beben ermäßigten reifen: | 


tt. 3 15 Sgr. Ausführliche Kataloge werden unentgeltli 
“ei 8 De Briefe an Frau von Stein aus den i ber 1776— 1826, | Stahl ſtichen (1% Thlr.) 10 Sgr. — Werner, verabfolgt. ch 9 tgeltlic 
(H. Skutsch), 


— fag Bände. Geh. 5 3 Thlr. n Schletter' Sche Buchhandlung 
Mit einem Fa in Breslau, Schweidnitzerſtraßße Nr. 9. 


Quintus Horatius Flacene Sammtliche Werke. Wi i n { c r⸗ Sai i ] 0 n | 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Günther. Ausgabe letzter Hand bevorwortet von Dr. K. F. Günther. 
1 Thlr. 15 Sgr. Velinpapier. Geb. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten 
und Zerſtreuungen größerer Städte. 


Ad. Pänder's neue Leipbibliothek 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; 


in Brieg (Burgſtraße Nr. 
zeigt einem — Publikum er ebenſt an, daß ſoeben erfölenen find: 
Der zweite Haupt⸗Katolog (die Anſchaffungen von 1853 — jetzt umfaſſend) und 
der dritte Nachtrag (die Verme ha, von 1857 ab enthaltend 
und empfiehlt dieſelben zu hui Einſicht Loe ber 
Abonnements zu 5, 7%, 10 und 12 % Sgr. pr. Monat u mit jedem 
gonnen werben. daſſelbe hat in jüngfter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung 
gewonnen und enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und 
Concertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 
zusgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum 
unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Die Reſtauration iſt dem rühmlchſt bekannten Haufe Chevet aus Paris 


Ueberſetzt von Dr. Ernſt 
. Geh. Preis 


Allen Hämorrhoidal⸗Leidenden zur Beachtung empfohlen! 
Nachſtehende Schreiben von hoͤchſt geſchätzter Seite gelangten an den koͤnigl. Hof⸗ 
Lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1? 

Obgleich durch den Gebrauch de ausgezeichneten Malz⸗Extractes meine euch pi: 
dal» Leiden noch nicht gänzlich beſeitigt find, fo muß ich Ihnen doch die erfreuliche Mit⸗ 
theilung machen, wie ich jetzt in meinem 73. Jahre mich viel kräftiger fühle, 
als vor mehreren Jahren. 

Ludwigsluſt (Medlend. Schwerin). v. Kleeburg, General. 


— — Ibr Malz⸗Extract hat mir fo vorzügliche Dienſte geleiſtet, daß ich unerſchüttert in 
meinem Glauben an deſſen Heilkraft bin, da i ihm hauptſächlich die Beſeitigung meines 
amorrhoidalleidens zu verdanken babe. ch bitte, da ich mich an das wohlſchmeckende 
etränk, welches mir jo vorzüglich bekommt, faſt gewöhnt habe, um gefällige Zuſendung 
von 8 36 Flaſchen ꝛc. 
Schönlanke. Wiedemann, Kreisgerichtsrath. 


Ew. Wohl 1 1 ich den Betrag für das zuletzt erhaltene 1 Malz⸗ 
Extract mit 10 Thlr. 12 Sgr., nachdem ich Ihnen das leere Gefäß bereits vor einiger Zeit 
zuſtellte. Der Extract bekommt mir, Gott ſei Dank, bock, und hebt W meine 


Kräft Weiſe wieder, wel e mehrjährigen ſehr angreifend 
Se en be ge Mil, u a eh ee Birr] Bad Homburg befindet fid; durch die Vollendung des rheinischen und batriſch⸗ 


aufgebraucht habe, werde ich jedenfalls um eine neue . bitten, und zeichne mit öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien 
aller N ehem = 1, Königl, Sanbrath 4938] in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, En Paris in 16 Stunden, von 
ae mann, d. London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft 

um Ed. Groß, gad e e ed een de S. 8.6. Schwartz, Oblauerſtraße Rr. 21. directer Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt 
und Homburg hin und her. — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 


in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, e 
1 5 ww 
Filz- und Tuchhüte 


Journale. 
anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem 
großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feftlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer ⸗Salſon, 
fortwährend miteinander ab. Eine ausgezeichnete franzöfiiche Vaudeville⸗Geſellſchaft 
iſt engagirt, die in dem neu errichteten, hoͤchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, 
welches durch eine geheizte Gallerie mit dem Converſationshauſe verbunden iſt, 
woͤchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen 
Wildgattungen. 


Concerte und ſonſtige Abendun terhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [3524] 


Prachtvolles Weihnachts-Geschenk ! 


Regina Coeli nach Deger in schöner Einrahmung, — Neujahrs-Umgangs-Heiligen- 
bildchen, vorräthig bei Glovanni B. Oliviero, Magdalenen-Platz, [6304] 


in den neueſten Formen und beliebteften Farben, garnirt und ungarnirt, 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: \ 


BI. Meidner, 


Nr. 51 Ning, Naſchmarktſeite Nr. 51, erſte Etage. 


[5739] 
die E leſ. Quart⸗Flaſ e 25 S 


in % Flaſchen rail du 


duard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Sorten au 


—— 6äö6E3ſ ——— 


Echten ertrafeſnen Batavia⸗Aral, sie Ghanannertaise 1 Al. 
Echten extrafein gelben Jamaila⸗ Num, en Geha, 


Extra fein weißen Jamaika⸗Rum, W Ste Orart-öufse 


ſowie fein gelben Rum 15 Sgr., 12% Sgr. an 18 und 75 Y 28855 . Flaſche, ede 


Avis. 


a ich meinen Wohnſitz von Breslau 
nach Berlin verlege, ſo bin ich Willens, 
mein Grundſtück, vor dem Thore gelegen zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält: 

1) Ein großes herrſchaftliches 
Haus mit Garten 

2) Ein großes maſſives neues 
Fabrikgebäude. 

aqa) Ein ſchönes Wohngebäude, 
Hache Lagerplätze und noch viel Räumlichkeiten. 

ieſes Grundſtück gewährt einen reinen Ueber⸗ 
ſchuß von 800 Thlr. und bietet für 


die Zukunft noch weit en Nutzen. 


Der feſte Kaufpreis 36,500 Thlr., Anz 
je blung 6: bis 8000 Thlr., der Hypothe⸗ 
enſtand iſt aufs beſte geregelt. 

Den Verkauf meines Grundſtücks habe ich 
nur allein dem Agenten P. Schönfeld über⸗ 
tragen, und erfahren ernſtliche coulante Käu⸗ 
fer ein Näheres darüber im Comtoir von 


P. Schönfeld, 


Katharinenſtr. Nr. 19. [6282] 


1500 Thl. zu 6 pCt. Zinſen, 


eine ſichere Hypothek, ſoll mit J. B91 cedirt 
werden. Näheres beim Kfm. J. 18328 
Breiteſtraße Nr. 26. 


Haus⸗ Verkauf 


Ein gut gebautes Haus, 5 Fenſter Front, 
mit ſchönem Verkaufsladen, dicht an der 
der Schmiedebrücke gelegen, für jeden Geſchafts⸗ 
mann paſſend, ſoll Verhältniſſe wegen bei 
in gr für den billigen Preis von 

500 Thlr. ſofort verkauft werden, durch 


P. Schönfeld, e 2g. e 
en Decorationen, 


Krone, Band, Mittelfeſd, in beliebigen 
drei Farben, gold oder Silber, werden 
auf Priefbogen und Couverts angefertigt 


„ F. L. Brade 


in Breslau, am Ringe 


Ein Reitpferd, 


9 ohne Abzeichen, fehlerfe, 57 
5% Jahr alt, ſich vollſtändig als Temme. 
Per eignend, 10 zu verkaufen. Wo? unter 
der Adreſſe R. poste restanta Kosten fr. 
zu erfahren. — ar Selbſtkäufern wird ges 
antwortet. [5474] 


T. 21. 


III 


(Dissolving views), [5693] 
mit den betreffenden Bildern empfehlen 
Preiſe 


zu dem auffallend billigen 
popi 6 und 6% r. 


Thlr. 
Poppelaner uU. Comp, 
2. Do 


andlung, Nikdlaiſtr. 80 


e Suumi) Hu INA 
—— d Preiſen empfiehlt: 
arcus Kanter, 
2 Ringe und Blucherplah⸗ Ede 
100 im Holſchau'ſchen Haufe, 
Die bereits [5768] 
feit mehreren Jahren ſo beliebten 
Chriſtbaum⸗ 
Paraffin ⸗Kerzchen, 


in verſchiedenen bunten Farben, 60 Stück 


holte Zuſendung, ſo wie die praktiſchen 


Blechſpicker, 


zu deren bequemer Befeſtigung und Ge⸗ 
fahrloſigkeit, welche gleichzeitig auch als 
Lichtſparer dienen, empfiehlt zu geneigter 
Abnahme dilligſt: 


olg, Eduard Groß 


reslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Kinder empfehle ich 
Filz und 
Seiden ⸗ Hüte 


neueſter Sacon, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Marcus Kanter, 


Ring: u. Blücherplatz⸗Ecke 10 er. 
* im Holſchau' den Deals, 155970 


Ein faſt neues Billard 
mit Zubehör und gutem Tuch, iſt zu 9 
Reuſcheſtraße Nr. 45. [6197] 


[5743] 


Harlemer 
Hyacinthenzwiebeln, 


in 9 N en igen eee mit 
Rabatt, offerirt 


Julius Meonhaupt, Albrechtstr. 8 


aufs Pfund, empfing per Eilfracht wieder⸗ 


* Herren, Knaben 
un 


3198 — 


Ausſtellung feiner Drechslerwaaren, «: 


Aepfelſchäler und Hobel, Billardbälle für Kinder, Brodthobel und Teller f 

Etageren, Eierbecher und Uhren, Elfenbeinarbeiten, Einfädelmaſchinen, Alen, Suchen, 
Feuerzeuge, Gartenſtühle, Gewürzbüchſen, Handtuchhalter, Jagdſtühle, Käſtchen derſchiedener 
Art, Knaul⸗ und rbeitskörbchen, Ae Kleiderhalter, Kartenpreſſen, Laufwagen 
Lichtſchirme, Leſe⸗ und Notenpulte, Löffel, Gabel und Meſſer von Horn, Meſſerf rer / 
Mändelreiber, Nußſchrauben, Nähſchrauben, Nadelbüchſen, Spiele, als: Boſton, Boccia, 
Dame, Domino, Grillen, Roulet, Schach und Würfel, Schmetterlingapparate, Heine ver⸗ 
ſchiedene Spiegel, Schreibzeuge, Schaukeln, Stiefelknechte, Stumme Diener, Stöcke, Schlüſſel⸗ 
halter, Tiſchdecken, Uhrenhalter, Zitronenpreſſen, Zahnſtocher, Zeitungshalter u. a m. empfiehlt 


en Carl Wolter, Gr. Groſchengaſſe Nr. 2. 
Double Pianoforte⸗Fabrik von Mager fröres, 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [5418] 


Leberzieher Das Berliner Schumann 'ſche (Br. Zimmermann) 


r d Ehe Porzellan-Lager, Scweidnitzerſtr. 44, an der Oblaubrücke, 
empfiehlt ſeine eleganten (engliſche Form) Tafelſervices 

zu 12 Couverts (102 Stück), 18 Coup. 9 Stück), 24 Couv. (207 Stück) 
27 T 40% Ihle, 


I. H. Krotoschiner, 


16 Schmiedebrücke 16, 


empfiehlt in ſeinem neu eröffneten Lokale? 


Havelochs 


für 8-94 — 11% 15 Thlr. 


I m 
h Pa 


7 MIT 5 m 
(am 5 1 
75 N il 3 


e u AN m 7 


g in weiß 18½ Thlr., \yr [5336 
farbig bemalt 27 Thlr., 43 Thlr., 64 r. * 
? N f . N bis Neujahr Ausverkauf zurückgeſetzter bemalter älterer Muſter und Ausſchuß in faft allen Artikeln 
tütiné⸗ Gut regulirte Uhren aller Urt 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: [5199 
König, Ubrmacher, Nitolaiſtraße Su. 


Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 


Zu auffallend billigen Preiſen, z. B. ſchon von 1 bis 10 Sgr. ꝛc. die ſchönſten 
Nippfiguren, Schmuckdoſen und Kinder⸗Service, aber auch die eleganteſten Porzel. 
als auffallend billig, und ſich beſonders zu lan⸗Serviee, Kuchenteller, Butterglocken, Leuchter ze., Reuſche⸗Straße 63, und 


Weihnachts⸗Einkäufen Eskimo, u. Diagonal- —.— . CE. Gittsmaun. 


Ueberzieher 


für 9%, 11, 13 Thlr. 


dae Ueberzieher 5 China und Japan. 
| r ein Lager direct bezogener chineſiſcher und japani s 
1 wollenes Cravattentuch 1 bunte ſeidene Sue A 1 — Palla er en Stafenn re een ge bebe Ballen 
> 1 feine Geſundheitsſacke * aternen, Binſenmatten, Kaminſchirme, Caſſetten, Cigarren⸗ 
1 weißes Taſchentuch a f et 1 Thlr. becher, Cigarrendoſen, Fächer, Fruchtſchalen, Handſchu taften, 


— 


modernen Kragen mit 2 Sgr. 4 gr. reinw. Herrentuch) 


Schnur 1 Kattunkleid 45 A 
1 fei ö 2 
e u] Faletots 


Din 1 Piquee⸗Rock als Rock und Ueberzieher zu tragen 


feines Chemiſett | a 
Kattuntuch 4 Sgr. 1 wollene Tiſchdecke für 7—8—94—11 Thlr. 
5 1 feines Piquee⸗Ober⸗ 


ü 
Hende 17% Tol. 


Hängematten, . Kämme, Kuchenkörbe, Molton⸗ 
decken, Nähkaſten, ſeidene und grasleinene Taſchentücher, 
Theebretter, Theekaſten, Taſſen und Zeller, Toilettenkaſten, 
zaſen ꝛc. ꝛc. iſt durch jüngſt eingetroffene Sendungen wieder auf das 
reich unt bet len und empfehle ich daſſelbe dem hochgeehrten 
Publikum bei Weihnachtseinkäufen zur geneigten Berückſichtigun 5 


8 
A.Kadoch, Sunfernitt. 1 Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung en gros und en detail, 


Agenturen, Speditionen und Incaſſo's 


— — 


— 


1 halbſeidenes Halstuch A 1 Bettdecke 2 „ werden unter billigſter Berechnung prompt von mir beſorgt. 
1 halbwollenes Herrentuch f Beinkleider [5678] Bernhard Dürr in Stralfund, 
1 buntes Taſchentuch 5 Sgr. i a echtfarbiger / 1 f N 8 : ; 
üchen ür 24—3—5 3 1 1 5 0 
1 banalen Std 1 Thl. eee N. Hausfelder's Parfümerie⸗Geſchäft. 

1 wollene Weſte ö : 1 geſtreiften Flanellrock Meine 
1 Paar Herren = Unter: a 1 feine Rips⸗Rob 7 * . ft 

2557 7 Sgr. mol Dappel&hanl i heinkleider die mit dem Weihnachls Ausſtellung, ichhalti 
eee e in feinen und Sittigen Cartonnagen- Parfümerietäfiggen BEE o ! 1 


Decke 92 Thlr. in Schwarz, Tuch und Bukskin 
2 Fenſter Gardinen für 24—4—5 Thlr. 


Weſten 
Frauenhemde 1 Dien neee 


2 ri N i 7 i ’ i . t 
großes warmes 2g Sg 1 wollenes Lama⸗Kleid |, a * . 
rentuch 1 rein wollener Doppel: 3 Thlr. 8 


h Livre- 
4 Thlr.] Mäntel und Paletots 


ſichtlich hoffen darf, jedem Geſchmack zu genügen. Beſonders erlaube ich mir 

auf die kleinen allerliebſten Cartonnagen, Koffer, Körbchen, Cham: 

pagnerflaſchen, Muffs x. mit 2, 4, 6 und 8 Fl. Odeur von 4 Sgr. 

pr. Stück ab, jo wie Cartonnagen mit Photographie ⸗Einrich⸗ 

tung und Körbchen mit Weintrauben, deren Beeren mit Odeur 

gefüllt ſind, aufmerkſam zu machen. n und Frucht⸗ 
körbchen in großer Auswahl. 


Feinſte Toilette ⸗Seifen x 


mit feiner Ausſtattung, 3 Stück in einem Karton 
m 10 Eur bis 2 Thlr. N: 


Wachsſtöcke in großer Auswahl, 
Chriſtbaumlichtchen, 


pr. Pfund 50 und 33 Stück, a Pfd. 15 Sgr., 
d peattifie Bichebalter, biligf. [5268] 


R. Hausfelder, 


5 


8 1 Gros grain oder Mo- 
10 Sgr.] mair-Kobe ; 
1 Garibaldi⸗Oberhemde 2 2 
N 1 Gedecke mit 6 Servietten 


— 


feine wollene Schürze 
rein wollenen Shawl 
wollenes 7 Damentuch) 


— 


a 
N 
T 


— 


— 


— 


Shawl 


— 


1 Robe von Wolle mit 
Seide 


1 ſchott. Popeline⸗Kleid 


ſchwarzes ſeidenes en a 


1 15 Sgr. 


— 


4 Schck. Creas⸗Leinwand 
Mannshemde | 


— 


Schock reine Leinen N für 10—14 Thlr. 
1 ſeidenes Taſchentuch 1 Paar Doppel = Pine . ö Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſchrägüber. 
1 Paar Unterhoſen \ Deden 14 2 Thl. 
eee eee a 1 rein wollenes Toi i — — 
ieee aer ane 20 Sgr. r Livre-Böcke Alabaſter⸗ und Ess 
Tiſchtuch 1 glatte oder gemuſterte Marmorw garen „ 


Alpacca⸗Robe für 5—7 Thlr | | 
1 wollene Ripsdecke 5 Thlr. 7 6 als: | 
1 feines Oberhemde 2 große Fenſter⸗ % breite + m ENI 
Dutzend rein leinene ä feine Gardinen E an Se 2 N 3 
dale ö 25 Sgr. 1 Cachmir Doppel Shawl Mo ＋ 1 7 5 N 
1 großes Umſchlagetuch (aeueſten Deſſins) numente N 
und alle Gattungen I 


rein leinen Damaſt⸗ 


a 
Gedecke mit 12 Serv. 6 Thlr. 


— 


45 


Tiſchplatten 


% wollenen Stoff zu und Tiſchtuch — i n 
Herrenhoſen 1 1 halbſeibene Sil, Robe 5 empfiehlt in großer Auswahl: 
rein leinen Herren⸗ 10S 1 benbisdige > Rhiwäne) z e 4 G. Bun genstab, 
Br 27 b 9 Tafft⸗ Robe I Platz an der Barbarakirche. 
1 bunte echte Kaffee⸗ 1 Stück % breites fein 10 Thl. 
Serviette rein Leinen 


Alle die empfohlenen Waaren find in großer Auswahl vorhanden. 
Nicht convenirende Sachen können umgetauſcht werden. 


Auswärtige Beſtellungen SE 
werden gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß 
prompt effectuirt. 


N“einwand- u. Schnittmaaren⸗Handlung, 


[5 von 
Photographien von 5 bis 200 Thlr., Broche und Boutons, ganzen und halben Garnituren, 


L. H. Krotoschiner, 
kurzen und langen maſſiven Ketten, maſſwen Herren⸗ und Damen⸗Ringen, Medaillons, 


16 Schmiedebrücke 16. par terre u erſte Etage. Nadeln, Andpfen und goldener Uhrſchlüſſel, goldener und ſildener Uhren — zu > er 
6175 


wilhelm Bauer Junior. 
? Schweidnitzerſtraße Nr.? 31, 
Möbel-, Spiegel⸗ u. Polſterwaaren⸗Lager 
Bronze rund ee et * W re Hol n 
Bronze⸗Wandleuchter, euer⸗Geräthſ aften, 


Bronze⸗Figuren, ampen, 
Fabrikate aus der Fabrik von Ch. Christofe & Co. in Paris und Karlsruhe. 


Größtes Lager deutſcher und franzöſ. Pianos und Pianinos. 
Fer 4 . Gate. Zu Weihnachts⸗Geſchenlen Kr s. Siege 


empfiehlt ſein großes Lager in Goldwaaren, beſtehend in Bracelets mit Uhren und für 


billigſten aber feften Fabrikpreiſen. 


f Auf Firma und Nummer ME f Heinrich Paeßler, 


bitte genau zu achten. [5730] g Juwelier und Goldatbeiter, e. Nr. 45, 
: a ‘ * e. 


| 5 


3199 


Nr. 12. Ausverkauf Nr. 12. 


von Züchen, Inletten, Schürzen, weiße Leinen, Tiſchzeug, 
Bettdecken, Hand: und Taſchentüchern, Kleiderſtoffen, 
wollenen, leinenen und Shirting⸗Oberhemden zu ſehr herab⸗ 
geſetzten Preiſen nur Nr. 12. Sehmiedebrücke Nr. 12 


bei J. Cohn Nr. 12. J. Cohn Nr. 12. 


Wiederverkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


Lager 
rheinländiſceher und Bordeauxer Weine. 
Hlos & Eckhardt, 


Albrechtsſtraße Nr. 32, ſchrägeüber der königl. Bank. [4711] 


Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich und franco, 
die ſo eben im 19. Abdruck erſchienene, mit beachtenswerthen Atteſten wieder reich ver⸗ 
mehrte Broſchüre des Dr. Le Roi Ober⸗Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc., von mir zugeſandt: 
Die einzig wahre Naturheilkraft, oder raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für innere und 
äußerliche Kranke jeder Art. Guſtav Germann in Braunſchweig. [5058] 
Ankündigungen ähnlicher Art beruhen lediglich auf Anmaßung. Nachdruck u. Fälſchung. 


— 


2 Zu Weihnachtsgeſchenken 


9 Jun, Beachtenswerth Far, 


Der von mir erfundene vierſeitige Streich⸗ 


Donnar & Coo. 
Hut- Breslau, 1 
Fabrik. Schweidnitzerstrasse 50, Cnapcaux. 
Grosse Niederlage deutscher, englischer und französischer 
Hüte, 
. ihr bedeutendes Lager unter Zusicherung prompter ae 2 


riemen zum Schärfen der Raſiermeſſer, welcher 
ſich ſo ſchnell einer ſehr ee Ver⸗ 
wendung erfreut, beſitzt die Eigenſchaft, das 
Meſſer dauernd ſcharf zu erhalten und jede 
Scharte aus demſelben ſofort zu entfernen. 
Das „Schleifen“ und „Abziehen“ der 
Meſſer wird bei Benutzung meines Riemens 


vollſtändig überflüſſig, ſo daß man das 
Meſſer nie mehr aus dem Hauſe zu geben 
braucht. — Damit nun dieſe Anzeige nicht 
mit den gewöhnlichen, jetzt ſo häufigen Markt⸗ 
—- ſchreietreien verwechſelt werde, erkläre ich mich 


bereit, mein Fabrikat ſehr gern ohne Vor⸗ 
ausbezahlung — auf Probe zu geben und 
lege jedem Exemplar einen „Garantieſchein“, 
ſowie Zeugniſſe der reſpectabelſten Perſonen 
des In⸗ und Auslandes, über die Verzüglich⸗ 
keit meiner Riemen, bei. Jeder von mir ge⸗ 


fertigte Riemen befindet ſich in einem mit 
meiner Firma verſehenen Leder⸗Etui nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung in deutſcher, engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache und koſtet [5029] 
Nr. I. incl. Verpackung 1 Thlr. 15 Sgr. 
Nit. II. 1 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Nr. 2 hat gleiche Qualität und iſt nur 
etwas kleiner. Wiederverkäufern angemeſſenen 
Rabatt. — Gefällige Anfragen, Beſtellun⸗ 
gen ꝛc., wolle man an den Kaufmann Herrn 
C. S. Marcuſe hier richten. 
Friedeberg i d. N. M. 


Meine allgemeifl anerkannten [5457] 


Echt türk. Meer ſchaum⸗Waaren 
(Prima) 
empfehle ich wie bisher unter Garantie der Echtheit, nach und ohne 
Kugelsystem gearbeitet, vollſtändig completirt in allen Fagons durch 
persönlichen Einkauf in Wien, zu höchſt ſoliden Preiſen zur 
gefälligen Auswahl. — Gleichzeitig den nur allein echt spanischen Sud, 
wodurch gerauchte Pfeifen und Spitzen ihren Spiegelglanz dauernd erhalten. 


Theodor V’Hiver, 


C. Zimmer, 


- m 


chirurgiſcher Inſtrumentenſchleifer. 


le Le Siecle, 


empfehlen wir unſer Lager der vorzüglichſten Operngläſer, Fernröhre, wo⸗ 
— mit man die enifernteften Gegenſtände deutlich erkennen lann, à 3½ Thlr. 


Mikroskope zum Erkennen der Infuſorien 3½ und 4 Thlr., elegante Ba⸗ 
rometer und Thermometer, Lorgnetten, Loupen, Reißzeuge und Compaſſe. 


i 5 N A ? N Journal Universel (illustre), ‚Journal Allemand 
Co Lo nnade 3 Beſonders erlauben wir uns, auf unſer großes Lager der ſchönſten de Paris, et encore d autres joureaux franpais, 
vis-à-vis der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. Stereoscopen = Bilder anglais et allemands peuvent etre lus zer 
| aufmerkfam zu machen und laſſen wir ein gukes Apparat und 12 ſchöne Bilder mit 1 Thlr. la e 3 de Bons az ts- 

ab. Auswättige geehrte Aufträge werden ſofort effectuirt. strasse Nx. 2 4 2 — 5 


Gebr. Pohl, Optiler. 


[5084] Schweidnitzerſtraße Nr. 38. 


Schlafröcke, 


1000 zur Auswahl, 


für 2% 3 ½, 4½, 5½—7—8— 10 Thlr., 


größte Fabrik. 


Nr. 31. Albrechtsſtr. 51, 
erſte Etage, Br 
Aufgang durch den Laden. 


Weihnachtsgeſchenke. 
Wollene Kleider, 


in Poil de chevre, O:lin, Crep, Mohair, 
Cord ete, 14—2—3 Thlr., 


Barege⸗Kleider, 


12 —2 Thlr., 


Thibet⸗Kleider, 


reine Wolle, 4—5 Thlr., 


Batiſt⸗Kleider, 


1 —2—3 Thlr., 


Umſchlage⸗Tücher und 
Shawls, 


von 1 Thlr., 


Düffel⸗Mäntel und 
Paletots, 


von 6 Thlr., 


[5099] _ 7) 
Düffel⸗Jacken, 


gute Waare, von 2 Thlr., 


Wollene Herren⸗Tücher 
und Shawls, 


von 15 Sgr., 


Seidene Crav.⸗Tücher, 


von 5 Sgr. das Stüd, 
Kinder⸗Anzüge, 
Seidene Taſchentücher 


in großer Auswahl bei 


S. A. Rochmann. 


11 Albrechtsſtr. Nr. 11. 


Die Leinwand⸗ u. Wäſt che⸗Handlung 
Aust & Urban, 


Ohlauerſtraße 79, vis-à-vis dem weißen Adler, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Leinen und Wäfche, 

ſowie Herren⸗Shawl⸗ Tücher, Shawls und Shlipſe, 
Jacken und Unterbeinkleider, Strümpfe und Socke 
in Seide, Wolle und Baumwolle. N 

Da wir wegen Umbau unſeres jetzt innehabenden Lokals von Neujahr ab 

unſer Geſchäft nach der Albrechtsſtraße 39, vis-à-vis der Eönigl. Bank, verlegen, 

ſo beabſichtigen wir unſer Lager bis zum Umzuge noch ſehr zu verringern 

und haben wir demnach die Preiſe bedeutend heruntergeſtellt. [5732] 


38 Guſtav Meiſsner, Riemermeiſter, 38 


Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 38, vis-a-vis der k. Bank, 


[igze] 


3000 Paar Gummiſchuhe in allen Größen von 6—35 Sgr., 
38 Wiegenpferde in größter Auswahl. 88 


Stickereien werden ſauber garnirt. [4742] 


Weihnachts⸗Au ſtellung 


| 
| 
. * . * ‘ * 7 
Die Conditorei von Wilhelm Boeſe, Für Raucher! 5 
Junkernſtraße Nr. 7 (vormals Kluge), Seit vielen Jahren iſt es anerkannte Thatſache, daß ich 
empfiehlt zum Weihachtsfeſte ihr ausgezeichnetes Lager von Figuren und in Breslau das größte Lager der feinſten echten Meer⸗ 
Königsberger Marzipan, VBonbon⸗Cartounagen, im neueſten ſchaum⸗Waaren halte und durch perſönliche Einkäufe in 
franzeſſſchen Geschmack, ſowie Baum Confekt und Eonfituren in Wien mehrmals in jedem Jahre daſſelbe mit den neueſten f 3 
reichſter Auswahl, zu den ſolideſten Preifen. 5373] Erſcheinungen in dieſem Gebiete der Induſtrie bereichere Preßhefe. 
+ 


[ 
Wilhelm Boeſe, Junkernſtr. Nr. 7. und completire. Der diffieilſte Liebhaber ſolcher Gegen- 


ſtände wird in meinem Lager ſeinen Geſchmack befriedigt 


e TE PT RATE TE EREEN t i i ivi i Täglich Zmal friſch, 
Die Rauch⸗ und Pelz⸗Waaren⸗ Handlung aßen „ dstten weee empfiehlt — vorzöglicſter Qualität zu dem 


a 1 8 illigſten Fabrikpreiſe: [3045 

M G Zum bevorſtehenden Feſte mache auf daſſelbe aufmerk⸗ A 
empfiehlt ihr reichhaltiges oldſtein, Ning Ak 38, ſam und 92 fehle außerdem das Aufſieden ſchon gerauch⸗ Neue RE ZEN 
mußten, Kragen, Manſchetten, Ius gehen, Fußſäcken, Pelz: ter Gegenſtände durch die in Schleſien nur mir allein be⸗ e 


Stiefeln, ſowie alle in das 3 einſchlagende Artikel zu foliden Preiſen. kaunte ſpaniſche Art. 15040) J gatigen Beachtung mein 
W 


Goldstein, J. Eſcher, Reuſche⸗Straße Nr. 6. nen anfgefieites e 


* a nebſt gutem Wein, à Flaſche 12 Sgr., 
[5344] Nr. 38, Ning (Grüne Möbrfeite) Nr. 38. 3 
————— — ——— —t᷑⸗ —uy„— 


Alte Taſchenſtraße Nr. 3, Dresdener 
Die Conditor⸗Waaren⸗Fabrik Schr otmühlen Juwelen, Perlen, Gold und 


Bäckerei. Illgen. (5076) 
Siber kauſt zu den hoͤchſten Preiſen: 


von S. Crzellitzer Antonienſtraße. Nr, 4 mit BR können mit jedem Dreſchmaſchinen » Göpel betrieben werden, und leiſten zwei.] Ag H. Brieger, u 


in Bres au N ſpännig pro Arbeitstag 20 bis 25 Scheffel feinen Schrot. Riemerzeile 19. 3789 
empfiehlt zu dem bevor Ebenen Feſte alle Arten feinfte Schaum⸗Conſituren, fo wie alle Grünmalzquetſchen, PPP. 
anderen in dieſes Fach 5 agenden Artikel. Gleichzeitig empfiehlt bei der eintretenden rauhen N x [ [ Schafwollwatten. 
Jahreszeit für Huſten⸗ und Bruſtleidende die ſeit Jahren jo rühmlihft anerkannten Schrotmühlen mit f Stah walzen, Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattiruns 

BVruſt⸗Caramellen und Huſten⸗ (e] Bentalihe Mußmaſchinen, % I Barnet, in fen Wei und Ratans 
in Göde ai te EN, e sagten zn, Häckſelmaſchinen zu Hand⸗ u. Roßwerlbetrieh, un: de ee a. Write 
im Einzelnen, wie hauptſächlich an Wiederverkäufer zu nur reiſen. } Anh Lunge empfiehlt die [5681] 

— — — — ſowie Dreſchmaſchinen und Roßwerke, Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗ 


iſpänni d vierſpänni irich 
Beet Adel 5 Breslau, Alte antes Nr. 1 Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34. 
4707), e I 


Köhler, Wurſtmacher. 


9 ſtehen jederzeit hier, und auf meiner Niederlage i 
5 gt er ee Flügel, Pianing’s fee 
- 2 f 32 weidnitz, den 23. November 1863. orm, unter 

12 E Wei Ha 16 — Ge enken > 3 E. Januſchek. Garantie, 8 Inſtrumente preiswür⸗ 
SE a X | GE Digit: (6265) Neneweltgaſſe Nr. S. 
32 ((e nenne 8 8 Großer Mus verkauf. e a anne 2a 

u 4 4 2 PER \ £ Bj ner u 

* Rinderſpielwaaren U. Ceiern 8 8 Von wollenen und ene 1 ee RUN Barege:, Gert 3 110 — 19118 

f 32 zu billigen Preiſen in der 33 Franz. S J en Moireen, wende, seige 2 1 
382 7 = rdinen un öbelſtoffen, U 8 ilums ergebenſt an, i 
= Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 85 S Oſtindiſche ſeidene Taſchenticher, ſchwarz eidne Halstücher, ſeidne und 4 get ab jedes Schwein Dura Herrn 
— = Sammet⸗Weſten, ſchleſiſchen und irischen leinenen Taſchentüchern, wer⸗ | br. med. Sowoidnich mikroskopiſch untere 
* Ring 15, 1. Et., Becherſeite. = 2 den, um ſchleunigſt damit zu räumen, 50 % unterm Fabrikpreiſe verkauft. 15801 fuhen laſſe. 5680 

Die Lokale find geheizt. . a . Goldftein, . Bluͤcherplatz Nr. 6. blau, im Dezember 1863. 


Peuſious ener bieten eines Lehrers. 


er eine ſeit faſt 20 Jahren gehe u Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher 

Pflege, & 100 Thlr., bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 

Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht ertheilt, ſie 

täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchlaͤft, dem wird von angeſehenen Familien, die ihre 

Söhne in einer ſolchen ſeit Jahren haben, dieſe auf gefällige Adreſſen sub W. HK. 42 in] 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau Alk aufrichtig empfohlen. [6275] 


Inſtrumentenbauer, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5, empfiehlt ſeine 

5. Langenhahn, Auswahl neuer und alter Geigen in allen Größen, desgl. 
Bratſchen, Cello's, Bogen, Guitarren, Geigenkaſten, Bogenhaare, Stimmpfeifen, ag 

Saitenmeſſer und ähnliche Beſtandtheile mehr. 16322] |. 


Concekt⸗, Stutzflügel u. Pianino's aus Paris, Wien 
und v. Bechſtein, königl. Hoflieferant in Berlin, ſind in allen Holzarten unter Garantie 
zu Fabrikpreiſen Salvatorplag Nr. 8 zu haben. [6295] 


ute 
Cigarren 


zu mäßigen Preiſen empfiehlt: 


Bruno Wentzel, 


Albrechtsſtraße 3. 


ahme und ſprechende 


: e 
werg- Papageien 
Cacadu's, i 


N kleine ausländiſche Vögel, 
harzer Kanarienvögel, 


Affen und Goldfische 


zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Unſere ſeit vielen Jahren beliebten, wirklich 


Spielwaaren. 


Unsere Weihnachts-Ausstellung enthält die neuesten und 
elegantesten Spielwaaren aller Art in grösster Auswahl. 


Preise sind auf das Billigste gestellt. (57541 echten fetten 
ins Urban & Schütz, ie Steiriſchen Kapaunen 
58. 1 An D b 23 58. empfingen ich und „aan dieſelben als 


beſondere Delicateſſe zu 


Weihnachts-Geſchenken. 
J. B. Tſchopp & Comp 


2 
Albrechtsſtraße 47. [57 87 


L 
Vallkränze, 
franzöſiſche, und Cotillon⸗Bonqnets em: 
pfiehlt die Blumen⸗Fabrik von 16290] 

M. Ginsberg, Carlsplatz Nr. 1. 


Englische, franzoſiiche, italieniſche, chineſiſche und inländiſche Luxus⸗ 
Gegenſtände in Porzellan, Majolik und Glas ꝛc. neu angekommen 
und empfiehlt: 


Schumann’fches (Fr. Zimmermann) Porzellan-Lager. 
15782 Schweidnigerftrare Nr. 44, Ohlaubrücke. 


Den Mehl⸗Einzel⸗Verkauf der Wehrmühle 
verlegten wir heute nach der Oderſtraße Nr. 6, und offeriren unſere vorzüglichen 
Dauermehle zu den billigſten Mühlenpreiſen. [5470] Lochow & Co. 

Von meinem Waaren⸗-Lager empfehle ich eine Menge Artikel als paſſende, 
nützliche, darum willkommene Weihnachts⸗Geſchenke für Jedermann. 
Preiſe billigſt und feſt. Guſtav Schlegel, 
[6307] Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Sultan⸗Roſinen sc 
Sultan⸗Feigen, 
Kranz⸗ Feigen, 


5 Im Ganzen billiger. Die beiden erſten Fruchtgattungen ſind in Schachteln 
a von 10 bis 15 Pfund zu haben. [5774] 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Die erſte Sendun 


; rother Meſſinaer 


5 in ganz ſüßer Frucht, empfehlen 


| Gebrüder Friederiei, 


Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürſten. 


der Filſchuh⸗ und Seidenband⸗Ausverkauf, SE 
Albrechtsſtraße Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber, 
dauert nur bis Ende d. Mts., daher die Preiſe noch ermäßigt. 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 

Echt holländiſche Heringe, beſte 
Schottenheringe, Ihlen⸗, Berger⸗, Fett⸗ 
und Küftenheringe empfiehlt in ſchöner 
Waare en gros & en detail: 6303 


> 
Trichinen-Liqueur, 


nach genoſſenem Schweinefleiſch vorzüglich zu 
empfehlen. Nur echt, die See ge 


5 5765 10 Sgr., zu haben bei $ 5 
9 i W Hiyſepßel 
Apfelſinen Rieverlage 1 Seelen 3 


bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Trichinen⸗Liqueur, 


’ einfach und doppelt, [6044] 
à 10 und 20 Sgr. pro Quart empfiehlt: 


n 


Er gebrauchter engliſcher Concertflügel iſt 
für 130 Thaler Salvatorplatz Nr. 8 zu 
haben. ; (62941 


wei allerliebſte Seidenſpitze, als Weihnachts⸗ 
Geſchenk paſſend, verkauft Acke, Alte 
Sandſtraße 14. [6277] 


grrhas und Großſtühle empfiehlt in 
größter Auswahl zu den ſolideſten 
Preiſen: 6285 


$ Kadmann 
aus Wollin in Pommern. 


j Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt in größter Auswahl: 


große böhmiſche Spiegel⸗Karpfen, 
BR. große ſächſiſche Schuppen⸗Karpfen, 
| große lebende Oſtſee⸗Aale, 
friſche Elb⸗, Weſer⸗ u. Oſtſee⸗Silberlachſe, 
große Oſtſee⸗Zander, 
5 | großen frischen Dorſch u. ſ. w. 


Von friſchen Seefiſchen erhält tägliche Sendungen: 
vorm. F. Lindemann, 


Verkaufsplatz Vormittags 
e Tonensienpidh,. E. Huhndorf, Weben. Nr. 29. 


Für nur 1 Thlr. 5 Sgr.] Ergebenſte Offerte. 


* ellan⸗Wanduhren mit Wecker, großere] Die größte Auswahl von Särgen, vorzüg⸗ 
Dilr. 15 Sgr., richtig gehend, ſo wie alle lich ſchöne Eichen, fo wie auch Berliner Gruft: 
Arten Uhren zu den ſolideſten Preiſen, mit] Särge, mit den neueſten Dekorationen, em⸗ 
mehrjähriger Garantie, empfiehlt pfiehlt den hohen Herrſchaften und geehrtem 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5, Publikum bei vorkommenden Todesfällen das 

[5761] . vis-A-vis der Conditorei. roße Sargmagazin von dnn n Kupfer⸗ 
ſcmledeſtraße 35 im ſilbernen Anker. Pack⸗ 

ſärge ſowie Vortrage⸗Kiſſen leihe ich umſonſt. 


[6320] 


[6285] 
E. Vogel, Albüßerſtr. 14. 


Beſies friſches amerikan. Schweinefett 

in Originalgebinden à Ctr. 18 Thlr. und 

fette Backbutter A Ctr. 21 Thlr. empfiehlt 
Siegfried Bruck, Herrenſtr. Nr. 24. 


* ſtiefelſch * 5762] 


Jagdſtiefelſchmiere 


für Oberleder und Sohlen. 
Durch den Gebrauch dieſer reinen, ar 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk 
vollkommen waſſerdicht, weich und vor 
Bruch den int 
In Büchſen zu 18, 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz Ohlauerſtr. 21. 
(122) Dur das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Büreau der Gewerbes 
Buchhandlung von Reinhold Kühn in 
Berlin, Leipzigerſtraße 14, werden geſucht: 
Mehrere Oeconomiebeamte mit 100 bis 150 
Thlr. Gehalt; 6 Oeconomie⸗Eleven; für eine 
adlige Herrſchaft auf dem Lande zur Erzie⸗ 
hung einiger Kinder im Alter von 4 bis 6 
Jahren, eine Gouvernante, welche den erſten 
Unterricht in den Elementarwiſſenſchaften, der 
Muſik, * dem Klavier und im dit alt 
ertheilen kann, mit 100—120 Thlr. Gehalt; 
4 Landwirthſchafterinnen mit 40—80 Thlr. 
Gehalt; einige Gärtner und ein Torfmeiſter, 
welcher Caution ſtellen kann. 5 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Ein⸗ 
ſchreibegelder fallen fort. Briefe finden inner⸗ 
halb 3 Tagen Beantwortung. [5640 
Fur ein Kurzwagren⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
Reiſenden und wird beſonders darauf fir 


EA 


Ef re Fe 


Wo bekommt man die beſten und billigſten 


Aue zilzſch u en icke. 


Nur Biß 
Als ganz vorzügliches Compot empfiehlt: 


Eingedämpfte Pflaumen, 


die Krauſe zu 3 u. 5 775 


Eingedämpfte Heidel⸗ oder 
Blaubeeren, 


die Krauſe zu 2% u. 4 Sgr. 


Amerikan. eihälte Nef. 


5 % breiten Twill, 
8 7 Sgr. die Elle. 


M. Raschkow, 


Leinwand Handlung, 
Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


Photographien 


aller Genres, [8785]. „Idas Pfd. 5 Sgr. [5771] ſeben, daß derſelbe die Provinz San ür 
a Stück 1 eod in 5 Auswahl bei Türliſche Pflaumen, a he be Geſchaͤft ſchon W A 
heodor eyer, das Pfd. 2% Sgr., bei 5 Pfd. 24 Sgr. 2. Samuel, 
Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76. P aul Neu geb auer, . in Groß⸗Glogau, Ring. 


= Peco Blüthen⸗Thee = 
in echt chineſiſchen plombirten 1, Yu. 4 ⸗Pfd⸗⸗ 


Original⸗Packeten, von feinem Geſchmack und Schuhe und Stiefeln, 


Aroma, billigſt bei [6215] |fo wie englif 


Salomon Ginsberg, maſchen, nebſt Gummiſchuhen, empfiehlt: 


s „Joachim, an die Expedition der 
Antonienſtraße Nr. 10. Nitolaiſtraße Nr. 64. zugeben. Briefe franco, 


Offene Stelle. 


Auf einem Dominium Niederſchleſiens wird 
zum baldigen Antritt ein zweiter Verwalter 
e patentirte Stiefeln und Ga⸗ geſucht. Meldungen mit Angaben über Les 

| Benslau beliebe wan gefälligſt unter H. W. 
reslauer Zeitugg ab⸗ 
[6318] 


* 


eee 2 “ N \ 2 MER 
9 = un u - nn e een 


Die ein Spedlliens, Gelee 


A. Chrambach, Graupenſtr. Nr. 1. i 


4 Verlag von Eduard 
8. Vorrätbig in allen Buchhandlun 
4 

* 

8. 


iniatur-Ausgabe. 


. 


* gebunden mit Goldſchnitt. 
Preis 1% Thlr. 


die ſich 
neuen 


eis 


gefunden hat. 


Holtebs Schleſiſche Gedichte. 


2. ünd S. verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 


22 Bogen fein Velinpapier, höchſt elegant 


Tiefinnerſte Gemüthlichkeit it der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch 
oltei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als Bereicherung dieſer 1 

5 uflage heben wir namentlich hervor: „Was war'ſch fur Kuche?““ — 
„De ehrlichen Diebe“ — Kummen Se hübſch wieder“ — „Der Hyp⸗ 
, puchunder‘‘ — „Patſchkauer Dohlen“ — — bisher noch nirgend 
4 Gedichte, die erſt während der letzten Anweſenheit Holtei's in Schleſien entſtanden, 
„und deren Vortrag bereits den enthuſiaſtiſchen Beifall vieler Tauſende von Zuhörern 


e eee . 
Trewendt in Breslau. 7 


en 12631] 


e : 
22 Bogen in eleg. farbigen Umfchlag : 
broſchirt. 

Preis 10 Sgr. 


Ich 


edruckte 


| 


Cc 
— — —ꝶ6mGöUä — —ä— — 


Ein . Jar ev. Geiſtlicher nimmt Knaben 
wie Mädchen in Penſion bei ſteter Auf⸗ 
ſicht und Nachhilfe in allen Schularbeiten. — 
Adreſſe: O. P. Exp. dieſ. Zeitung. (6287 


in stud. phil. wünſcht in Sprachen oder 
in Mathematik Unterricht zu ertheilen. 
Gütige Offerten werden erbeten franco sub 
Chiffre G. R. 103. Breslau poste restante. 


Ein Schrift Lithograph! 
In unſerem Inſtitut iſt die Stelle noch 
eines zweiten Schriftlithographen ſofort dauernd 
zu beben Derſelbe muß jedoch mit der Feder 
Gutes leiſten und eine gefällige Currentſchrift 
ſchreiben, beſonders aber in Formularen und 
tabellariſchen Arbeiten wohl erfahren ſein. 
Proben ſelbſtgefertigter Arbeiten nebſt Bedin⸗ 
gungen werden —)—— erbeten. [5543] 
Gleiwitz, im Dezember 1863. 
M. Krimmer's lithogr. Inſtitut. 


Für Feldmeſſer 


e der eine ſchöne Kartenſchrift führt, 
auch gut zeichnet und fertig im Berechnen iſt, 
ſucht Beschaftigung. Gefällige Offerten sub 
J. H. 101 Freistadt in Schlesien poste re- 
stante, j [5718]. 


Ein gewandter Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem Ci⸗ 
arrengeſchäft eine dauernde Stellung, zum 
ofortigen Antritt. f [6319] 
H. Lowinſtamm in Guttentag O. S. 


Fur ein hieſ. Fabrik⸗Geſchäft wird ein jun⸗ 
ger Mann als Buchhalter zu engagiren 
Aude Gehalt 5 600 Thlr. Näheres durch 

aufmann Wilhelm Locke in Vegan 


nadierſtraße 16. 


[6315] ne ke 

eübt im Rechnen, 2 ofort Beſchäftigung 
eim königl. Vermeſſungs⸗Reviſor Gauſe in 
Breslau, Bolmfrase, „Wilhelmsruhe.“ 


Ein Lehrling . 
en Antritt pro 


eujahr wird geſucht. dung bei d. 
Teichmann, Lait Pokoihof. 16905 
Offene Lehrlingsſtelle. 

Für ein hieſiges Bank⸗ und Commiſſions⸗ 
Geſchäſt wird ein mit den nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann, Sohn anſtän⸗ 
Diner Eltern, als Lehrling vn baldigen Ans 
tritt geſucht. Selbſtgeſchriebene Anträge find 
in der Expedition der Breslauer Seitung abs 
zugeben unter Chiffre M. 2. [6298] 


Königeplat Nr. 3a ift die dritte Etage 
zu vermiethen. Näheres in der zweiten 
Etage daſelbſt. 46281] 


163171 2 Gewölbe 
ſind Antonienſtraße in der Nähe des Karls⸗ 
platzes zu vermiethen. Näheres bei 

S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


[6273 Gräbſchuerſtr. 25 

ſind ſchöne freundliche Wohnungen von 
110 bis 125 Thlr. bald oder in der Zeit bis 
Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Takmann. [6273] 


Herrſchaftlich Wohnungen, ; 


im erhöhten Parterre, ſowie auch im erſten 
Stock ſind zu beziehen Sonnenſtraße Nr. 14. 


Grapenfeaße 1 iſt ein Verkaufslolal nebſt 
Comptoir von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 162911 


. Fe A ee 
Ale Taſchenſtraße Nr. 6 iſt die Hälfte der 

dritten Etage für 140 Thlr. ſofort oder 
zu Neujahr zu beziehen. 6296] 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 


die erſte Etage in dem neu erbauten Haufe 
Barbara-Richplap Nr. 9. [6167] 


Se und kleinere Läden, mit großen 
chaufenſtern, ſind ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen; ebenſo ein geräumiger Keller 
per Weihnachten. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
eine Treppe, im Comptoir. 4876 


Eine Villa, enthaltend 7 Zimmer 
im Hochparterre und 5 Zimmer in der 
erſten Etage, iſt, mit Gartenbenutzung, 
im Ganzen oder auch getheilt zu 


vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres bei dem Kunſtgärtner Herrn 
Erkel, am Wäldchen Nr. 5, oder Nene 
Gaſſe Nr. 19, in der erſten Etage zu 
erfragen. 15560 


Eine ſchöne Wohnung von 6 Stuben 
im 2. Stock iſt Oderſtr.7 zu vermiethen 
und pr. Weihnachten zu beziehen. Näheres 
1 Treppe im Comptoir. [5619] 
in Gewölbe nebſt daranſtoßender Woh⸗ 
nung iſt in Neiſſe am Paradeplatze zu 
vermiethen und zum 1. Januar oder 1. April 
1864 zu beziehen. Näheres bei 5394] 
W. Kohn in Neiſſe. 


Einige freundliche Wohnungen können in 
I per Nähe des Bürgerwerder bezogen wer⸗ 
den. Nähere Auskunft bei A. All 
Kupferſchmiedeſtr. 48. 


otterie⸗Looſe, / bis ½, verſ. Baſch, 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [4350] 


Rotterie-Zoofe 


verkauft und verſendet am billigſten: (5344 

Bethge, in Berlin, Juͤdenſtraße Nr. 30, 
Lotterie⸗Looſe verſendet ſpottbillig: 

Labandter, Berlin, Neue Roßſtraße II. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


Lotterie⸗Looſe acer N. Olle, 


Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 46. 


Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 

r. Lott.⸗Looſe ſ. am billigſten zu haben 
bei Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin, 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt Rh AN Beachtung. 3³ 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 19. Dez. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare, 


vever, 
22 


Weizen, weißer 65— 68 63 56—60 Sg. 
dito gelber 60— 61 59 55—57 „ 
en ERS Ne 41— 42 40 38-39 „ 
Berite. ..... 36— 37 34 31—32 „ 
Hafer 20 — 30 8 26—27 „ 
rbſen 46 — 50 45 40-43 „ 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


. , N 202. 192 182 Sgr. 
Winterrübſen . . . 192 182 172 
Sommerrübſen . 162 152 142 


Amtliche ü für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quart bei 

i 13% Thlr. G., 14 B 
18. u. 19. Dez. 
Luftdr. bei 0° 


Abs. 10. Mg.6u. Nehm. 21. 
331%4 334/35 332/94 


Luftwärme + 02 — 08 7 10 
Thaupunkt — 28 — 31 — 0, 
Dunſtſättigung 76pCt. SlpCt. 90pCt. 
N — NND W̃᷑ 

Wetter überw. trübe bedeckt 


Breslauer Börse vom 19, Dez. 1863. Amtliche Nelirunsen, 


Gold. und Papiergeld. 


Ducaten . 4 | _ dito . eisse- Brieger 4 82 8. 
Louisd’or .. . 1104 B. dito ditoſ3 % — | Obersalil, Lit, A. 3/150 , G. 
Poln. Bank- Bill. — — Zell. Renteubr.4 97 B. dito Lit. B. 3/139 % G. 
Oester. Währg. 83 / B. Posener dito [4 94% B. dito Lit. C. 377 150% 8. 
Russ. ... 86 B. Schl. Prov.-Obl.I 4 — dito Pr.-Obl. 493 ½ 3 
Inländische Fonds, Ausländische Fonds. dito Lit F. 4 974%, B 
Freiw. St.- Anl. |4 „an Poln. Pfandbr,14 | 79% B. dito Lit. E. 3% 81%.B 
Prens. Anl. 185004 | 96% B. dito Sch.-O. 4 — Kheinische 4 — 
dito 185214 | 96% B. Krakau. — Kosel-Oderbrg,|4 | 50% B, 
dito 1853 415 — Oest. Nat.-Anl. (4 | 66% G. dito Pr-Obl. 4 — 
dito 1854 50/4 ½ 100 4 B. Italienische Anl. — Rn dito dito 466 — 
dito 18595 104 6. Ausländische Risenbahn-Action, dito Stammı5 en 
Präm.-Au!.1854134,1120% B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 52 G. 
St,-Schuld-Sch 134] 88 ½ G. Stück v. 60 Rub. Rb. 70 G. BE 
Bresl,S1.-Oblig.!4 — Fr.-W.-Nordb. |4 — Schl. Zinkh.-A.|-. = 
dito dito 40 — Mainz-Ludwgh. |— — Genter Credit —. 
Posen, Pfandbr.|4 — Inländische Eisenbabn-Aetien. | Minerva ...... 5 21. E. 
dito dito 3% —Brsl.-Sch.-Frb. 4 130 G6. Schles. Bank. 4 102 b. 
dito Creditsch,\4 | 98% B. dito Pr.-Obl.(4 | 93% B. Disc. Com.-Ant.— — 
Schles, Pfandbr. 8 dito Litt. D. 4 97% B. Darmetädter.— [bz. . 
‚& 1000 Tlir)3%| 93% B. dito Litt. E. (4% 97% B. Oester. Credit „\— 175476% 
dito Lit. AJ4 99% B. Köln-Mindener |3 — dito Loose 1860 — 77 bz. G. 
Sebl.Rust.-Pdb.!4 99 G. dito Prior.ſ4 | 88% G. Gal. I. B. Slb. Pr. . 


Schl. Pfdbr, (4 
B. 4 


99% B. Glogau Sagan. 4 


Die Börsen - Commlsslen. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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[5651] 


80% Tralles 


